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Ernſt Moritz Arndt: 


Zum 10. April 1938. 


Höre du, der am Strand der Oſtſee wohnt und anf den 
höchſten Alpen ſeine Herden weidet, der von der Elbe die 
Schiffe zu den Inſeln ſchickt und auf der Donau zu fernern 
Völkern fährt: höre, du Volk, deſſen Väter ich geliebt 
habe, defen Land ich geheiligt habe zum Sitz der Freiheit. 

Was willſt du länger trägen Sinnes fein und nicht ges 
denken, wer deine Väter geweſen? Denn durch die Knechte 
verlernteſt du die Freiheit deiner Väter und durch die 
äffiſchen Meuſchen, was deinen Altvordern Zucht hieß. 

Und weil du nun ſieheſt, woher dein Unglück gez 
kommen, ſo mußt du zuvörderſt wieder ſchauen auf Gott 
und vertrauen, von welchem alle Dinge find. 


Und daun mußt du Gott bitten, daß er dir gebe einen 
ſtillen, freundlichen und feſten Geiſt, einen Geiſt des Frie⸗ 
dens und der Liebe, daß du alle deine deutſchen Brüder zu 
dir verſammeln magſt und ſie weinen, daß ſie geſchieden 
maren in ihrem Herzen. 

Und ihr ſollet euch wieder brüderlich geſellen zu⸗ 
einander, alle, die ihr Deutſche heißet und in deutſcher 
Zunge redet, und den Trug bejammern, der euch ſo lange 
entzweit hat. 

Und ſo ſollet ihr die zerriſſene Treue und Liebe wieder 
zuſammenbinden und die einträchtige Freundſchaft brider: 
lich beſchwören. i 

Denn einer mag überwältigt werden, aber zwei mögen 
widerſtehen, denn eine dreifaltige Schnur reißt nicht leicht 


entzwei. 
* 


Es iſt kein köſtlicheres Ding als die Liebe, und mag 
die Liebe wohl die Herzenspförtnerin und Him gels⸗ 
pförtnerin heißen. 1 


o jo ihr ar IE werden wollet und 
bersinniglitz Abien, daß alle Dentihen Brüder find, müſſet 
ihr vor allem nach der Liebe trachten, und wie ihr durch 
Freundlichkeit und Sauftmut die deutſchen Herzen gez 
winnen möget. 


Und ſollet ihr uicht mehr tun, wie ihr getan habt in 
den Zeiten des Haders und Unheils, daß die Menſchen der 
einen dentſchen Laudſchaft die Meuſchen der anderen Land: 
gain und daß ein deutſcher Mann den andern ver⸗ 
pottet. 


Sondern ſollet einander lieb und wert haben wie 
Brüder, alle, die in deutſcher Zunge reden, von der Oſtſee 
ge den Alpen und von der Nordſee bis zum Njemen⸗ 

nh. 7 55 
Daß hinfort nicht mehr gehört werde Sſterreich und 
Preußen, Bayern und Tirol, Sachſen und Weſtfalen, fon: 
dern deutſche Ehre, deutſche Freiheit, deutſche Jugend der 
allgemeine Klang ſei. i 

Darum, fo eure Brüder in manchen Landſchaften anz 
dere Sitten und Bräuche haben als ihr, ſo ſollet ihr des 
nicht ſpotten, ſondern alle Verſchiedeuheit freundlich erz 
tragen. í 

Und folet es alles zum beiten kehren, auch wo etwas 
ungleich und ungrad ift, und gegen die Irrenden ſanft⸗ 
mütig und gegen die Törichten liebreich ſein. 

* - 


Drei Jahrhunderte hat der deutſche Löwe geſchlafeu, 
drei unglückliche und verhängnisvolle Jahrhunderte. Er 
hat nicht mehr gefühlt, was ein Volk vermag, das nur ein 
Ziel, einen Atem und ein Leben hat. 

Denn Zwietracht hatte ihn zerriſſen, und Verräterei 
hatte ihn geſchwächt, und Trug und Hinterliſt von eigenen 
und von fremden Buben hatte ein Netz des Unheils um ihn 
geſponnen. á ' f 

Aber die Zeit ift da, wo er wieder auſerſtehen ſoll in 
ſeiner Herrlichkeit und allem zeigen, wer er iſt. 

Aus dem 1813 erſchienenen „Katechismus 
für den deutſchen Wehrmann“. 


Wenn wir dieſe Worte ans dem Katechismus von Ernſt 


Moritz Arndt dieſer Zeitungsausg voranſtellen, die am 
„Tage des Großdeutſchen Reiches“ erſcheint und das Datum des 
großdentſchen Bekenntnistages vom 10. April trägt, dann find 
wir uns deſſen voll bewußt, daß wir polniſche Staats⸗ 
angehörige deutſchen Stammes von der groß⸗ 
deutſchen Abſtimmung ausgeſchloſſen ſind, und daß nur die 
reihs óen tihe Minderheit innerhalb unſerer Volksgruppe 
ihre Stimme für Großdeutſchland abgeben kann, nachdem ſich 
der „deutſche Löwe“ nicht erſt ſeit 300 Jahren ſondern ſchon 
nach 20 Jahren aufgereckt hat, um das rein deutſche Land 
Öfterreich mit dem alten Reich wieder zu vereinigen. 
Niemand wage es, uns zu unterſtellen, das wir in 
dieſen Tagen und Stunden vergeſſen könnten, was wir 
dem Staate ſchuldig find, dem wir angehören, welche 
Haltung billig von uns gefordert werden kann. Aber nie⸗ 
mand darf es uns auch verdenken, wenn heute anjer 
deutſches Herz höher ſchlägt, wenn unſere Ge⸗ 
denken über die Grenze nach Wien und Berlin wandern, 
wenn wir der Einheit des Blutes und der Kultur gedenken, 
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Bydgoszcz Bromberg, Sonntag, 10. April 1938 62. Jahrg. 


Regierung Blum vom Senat geſtürzt. 
Die Finanzvorlage mit 223 gegen 49 Stimmen abgelehnt. 


Das Deutſche Nachrichten:⸗ Bureau meldet aus Paris: 


Der Senat begann am Freitag nachmittag unter dem 
ſicheren Schutz der Polizei und Mobilen Garde, die wieder 
in beträchtlicher Stärke aufmarſchiert ift, die Ansſprache 
über den Finanzplan Blums. 

Programmgemäß erhielt Senator Gardey als erſter 
Redner das Wort. Er zerpflückte den Finanzplan ohne 
Nachſicht und erklärte, dieſer Geſetzentwurf könne einen 
fortſchreitenden Vorſtoß in ein Daſein wirtſchaft⸗ 
licher Iſolierung ſein. Der Entwurf ſei charakteri⸗ 
fiert durch die Auffaſſung: 

Juflation in jeder Form und bei jeder Gelegenheit. 
Am meiſten werfe er dem Geſetzentwurf vor, daß der Be⸗ 
griff der Inflation hier ſtatt als unvermeidliches Augen⸗ 
blicksübel als Antrieb für die Regierungsaktion angeſehen 
werde. Zwar hebe die Regierung ſelbſt den gefährlichen 
und künſtlichen Charakter hervor, doch ziehe ſie daraus nicht 
die notwendigen Folgerungen. Von einem allgemeinen 
Opfergeiſt ſei in dem Entwurf nicht die Rede; man könne 
darin nur eine Ungleichheit in den geforderten Opfern 
feſtſtellen. Wenn man ſich mit gewiſſen Einſchränkungen 
beliebter Grundſätze abfinden und für eine gewiſſe Zeit den 
Härten einer Kriegswirtſchaft beugen müßte, ſo würde das 
franzöſiſche Volk hierzu den Mut aufbringen; doch werde es 
dieſen Mut nur im Jutereſſe des allgemeinen Wohls, nicht 
aber zugunſten gewiſſer ideologiſcher Zwecke anfbringen, 

Gardeys Ausführungen wurden vom Senat mit ſtürmi⸗ 
Darauf verſuchte ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Senator die gegen den Finanzplan Blums 
vorgebrachten Kritiken zu entkräften; doch ſchenkte ihm der 
Senat wenig Gehör. 


und die Reichstagswahl. 

„Ja“ nur für den Anſchluß. 

Der Vorſtand des Polenbundes in Deutſchland ver⸗ 

öffentlicht in der in Deutſchland erſcheinenden polniſchen 
Preſſe eine Verlautbarung, in der es u. a. heißt: 


„Am 10. April 1938 findet im Reich eine Volks⸗ 
befragung in der Frage der Vereinigung Oſter⸗ 
reichs mit Deutſchland ſtatt. Der Polenbund in 
Deutſchland ſtellt hiermit feſt, daß die polniſche Bevöl⸗ 
kerung in Deutſchland, die wie immer loyal die bürger⸗ 
lichen Pflichten erfüllt, am Abſtimmungstag ihre Ja- 
Stimme abgeben wird. 

Gleichzeitig aber wird an demſelben Tage zum 
Reichstag gewählt. Auf der Liſte der Kandidaten 
zum Reichstag fehlen jedoch aus von der polniſchen 
Bevölkerung im Reich unabhängigen Gründen Vertre⸗ 
ter der polniſchen Nationalität... Die Tat- 
joe jedoch, daß die Wahlen zum Reichstag mit der Vorfs- 
befragung verbunden ſind, der Stimmzettel ſomit für bei⸗ 
des gilt, macht es praktiſch unmöglich, in den beiden ver⸗ 
ſchiedenen Fragen, der Volksbefragung und der Reichstags⸗ 
wahl zwei verſchiedene Antworten zu geben. Dieſes Hin⸗ 
dernis zwingt die polniſche Bevölkerung in Deutſchland, 
folgendes öffentlich zu erklären: 


Die poluiſchen Stimmen erklären ihr Ja 
lediglich auf die Frage in bezug auf die Vereini⸗ 
gung Oſterreichs mit dem Reich, richt 
aber für die Wahlliſte zum Reichstag, die keine 
Vertreter polniſcher Nationalität enthält“. 

Wie HH der Kurjer Warſzawſki“ aus Berlin melden 
läßt, hat die däniſche nationale Minderheit erklärt, daß 
ſie ſich weder an der Volksbefragung noch an der Reichs⸗ 
lagswahl beteiligen werde, da es fiH dabei um eine innere 
deutſche Angelegenheit handle, in die ſie ſich nicht ein⸗ 
miſchen wolle. 8 
TEE EIERN EEE WA ERTEILT 


die uns mit Großdeutſchland auf geheimnisvolle und ſo 
offenkundige Weiſe perbindet. 

Und daß wir uns in dieſer Stunde zur Einheit 
aufrufen, zur Einheit nach innen und zur Einheit nach 
außen, damit wir Achtung gewinnen vor dem Volk, in deſſen 
Mitte wir leben, aber zumeiſt vor uns ſelbſt und vor denen, 
die nach uns kommen. 

Als Ludwig Uhland in der Paulskirche die großdeutſche 
Zukunft beſchwor, praktiſche Wirklichkeit zu werden, — ein 
Traum, der erſt heute in Erfüllung gegangen iſt — da 
ſprach er das Wort, Sſterreich ſoll eine Laterne- fein, die 
im Oſten deutſches Licht ausſtrahlt, es will aber auch teil⸗ 
haben am gemeinſamen Pulsſchlag des deutſchen Volkes!“ 

Wir Deutſchen in Polen gleichen ebenfalls der 
Laterne, die vor dem Hauſe des deutſchen Muttervolkes 
ihr beſonderes Licht verbreiten ſoll. Aber wir dürfen auch, 
bei voller Wahrung unſerer Pflichten gegenüber Staat und 
Heimat teilhaben am Pulsſchlag der geſamtdeutſchen Na⸗ 
tion. Je mehr uns das erlaubt wird, deſto mehr dienen wir 
auch der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung, die auch durch das 


Anſchließend nahm 
Miniſterpräſident Blum 

das Wort. Er erklärte u. a. der Geſetzentwurf der Regierung 
fei kein Hirngeſpinſt. Schon ſeine erſte Regierung 1936 habe 
verſucht, „durch Anwendung orthodoxer Methoden“ einen Mus- 
weg aus den finanziellen Schwierigkeiten zu finden. Er und 
ſeine Regierungskollegen ſeien der Anſicht geweſen, daß ein 
Land wie Fronkreich, das durch den Krieg und die Erſchütte⸗ 
rungen der Nachkriegszeit verarmt ſei, ſich nur durch 
ſtrenges planmäßiges Vorgehen wieder aufrichten könne. Die 
der Regierung gewährten Kredite würden die zweite Hälfte 
des April nicht überdauern. Man dürfe daher der durch die 
Zeit gedrängten Regierung nicht vorwerfen, daß ſie zu ſchnell 
gehandelt habe. ' 

Blum ftellte daun die Frage an den Senat, was er nach 
dem Sturz der Regierung tun werde, da ſich die gegebenen 
Tatſachen durch eine Regierungsänderung nicht wandeln 
würden. Der Senat habe wohl das Recht, eine Anderung der 
Mehrheit zu ſuchen, nicht aber eine Anderung der Mehrheit 
zu beſchließen. Dieſe Bemerkung Blums verurſachte allge- 
meine Entrüſtung. ; 

Senatspräfident Jeanneney erklärte, der Senat 
habe wohl das Recht, ſeine Meinung frei zu äußern. Er 
werde dies gleich tun : ? 

„Sie, Herr Blum, können die Konſequenzen 
daraus ziehen., 

Blum ſchloß mit einer verfaſſungsrechtlichen Darlegung 
über die Befugniſſe des Senats und beſchwor ihn, die Grenze 
der Überlieferungen nicht zu überſchreiten. 

Darauf nahm der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes 


Caillaux das Wort. In temperamentvoller Form ant- 
woflete er auf die Ausführungen Blums, die er genau jo 


u den Finanzplan ſelbſt auf das nachdrücklichſte zürii 
wies. 1 
Mit 223 gegen 49 Stimmen lehnte der Senat ſo⸗ 
daun den libergaug zur artikelweiſen Leſung 
der Vorlage ab. Damit iſt die geſamte Finanz⸗ 
vorlage Léon Blums abgelehnt. 

Während der Verleſung des Abſtimmungsergebniſſes 
kam es noch zu einem Zwiſchenfall. Von der den 
Kammerabgeordneten vorbehaltenen Tribüne erſcholl eine 
abfällige Bemerkung gegen Caillaux, worauf die Senatoren 
von ihren Sitzen aufſprangen und ſtürmiſch die Entfernung 
des Schuldigen verlangten. Unbekannt iſt, ob es ſich bei 
dem Rufer um einen Abgeordneten oder um eine Privat⸗ 
perſon handelte. 1 i 


Kabinettsrat beſchließt Gejamtrüdteitt. 


Unverzüglich nach der Abſtimmung trat der Kabinetts⸗ 


rat der Regierung Blum zu einer Sitzung zuſammen, 
in der beſchloſſen wurde, dem Präſidenten der Republik 
den Geſamtrücktritt zu unterbreiten. Der Präſideut nahm 
den Rücktritt an und ſetzte ſich ſofort mit den in Frage 
kommenden Perſönlichkeiten in Verbindung. 
Der ehemalige Kriegsminiſter Fabry gibt der Re⸗ 
gierung Blum in einem Leitartikel im „Jutranſigeant“ 
ein recht herbes Abſchiedsgeleit. Er ſchreibt, das Kabinett 
Blum habe kaum einen Monat gelebt und dabei doch die 
Zeit gefunden, um die ihm vorgeſchoſſenen 5 Milliarden 
Frank zu verausgaben. ; TEET: 
Das Kabinett Blum jei am Tage vor dem. Au- 
ſchluß Oſterreichs geboren worden, es ſterbe 
0 am Vorabend der Volksabſtimmung. 
Die Regierung Blum habe damit zwiſchen 
deutſchen Triumphen gelebt. Sie könne für ſich den 
„Ruhm“ in Anſpruch nehmen, die Frankwährung noch 
tiefer in den Abgrund geſteuert zu haben und die Arbeiter 
noch weiter von der Arbeit weggeführt zu haben. Früher 
habe dabei immer nur das Leben der Frankwährung auf 
dem Spiel geſtanden, „heute aber geht es um unſer 
eigenes Leben!“ 


Daladier — der kommende Mann? 


Noch am Freitag abend wurde mit der Bildung der Nach⸗ 

ſolge⸗Regierung des 5. Kabinetts jeit dem ſogenannten Volks⸗ 
frontwahlen vom Mai 1986, Kriegsminiſter Daladier beauf⸗ 
tragt. Die Blätter glauben, daß Daladier ſchon jeit einigen 
Tagen eine fertige Miniſterliſte in der Taſche habe. 
Die ffentlichkeit intereſſiert ſich weniger für die Zu⸗ 
ſammenſetzung des neuen Kabinetts als für die Frage, wie 
lange die Kriſe dauern wird. Eine „Regierung der 
nationalen Union“ iſt durch die Entwicklung der letzten 
Wochen unmöglich geworden. Es bleibt alſo die Wahl zwiſchen 
einem ſogenannten „Kabinett des öffenlichen 
Wohls“ und einem parlamentariſchen Minderheitskabinett 
der Radikalſozialen. Unter den jetzigen Umſtänden iſt dieſe 
letzte Formel am wahrſcheinlichſten. ' 

Beim Verlaſſen des Elyſée erklärte Daladier den Preſſe⸗ 
vertretern, er habe den Auftrag angeſichts der Entwicklung 
der internationalen Lage und auch wegen der inneren und 
finanziellen Schwierigkeiten angenommen. Er jei der Anſicht, 
daß die neue Regierung ſpäteſtens bis Sonntag 
vormittag gebildet ſein müſſe. Er habe den feſten Willen, 


Votum der Polen in Deutſchlaud für die großdentſche Eins dies zu erreichen und Hoffe, daß ſein Aufruf au de Einigung 


heit würdig unterſtrichen wird. 


aller franzöſiſchen Energien im Intereſſe des Vaterlandes 
und der Republik Gehör finden werde. 
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Auf weſſen Hilfe tann die Tſchechoſlowalei 
rechnen? 


In einem umfangreichen Artikel beſchäftigt ſich die in 
Bukareſt erſcheinende Zeitung „Buna Eſtire“ mit der 
innen- und außenpolitiſchen Lage der Tſchech oflo- 
wakei und ſtellt Betrachtungen darüber an, welcher 
Staat der Tſchechoſlowakei im Falle eines Konflikts zu 
Hilfe kommen würde oder könnte. Der Verfaſſer kommt 
zu folgenden Schlußfolgerungen: 

Ungarn würde aggreſſiv vorgehen, und Polen 
würde neutral bleiben. Die Bundesgenoſſen der 
Kleinen Entente ſind nicht verpflichtet, der 
Tſchechoſlowakei zu helfen, es ſei denn im Falle eines An⸗ 
griffs von ungariſcher Seite. Berlin werde daher wahr⸗ 
ſcheinlich jo manövrieren, daß Ungarn, das der Tſche⸗ 
chr ſlowakei gegenüber feindlich eingeſtellt iſt, trotzdem neu⸗ 
tral bleibt. 

Bei der heutigen internationalen Konjunktur könnte, 
ſo heißt es weiter, Prag lediglich auf eine Hilfe von 
Paris und Moskau rechnen; doch Frankreich iſt von 
der Tſchechoſlowakei durch Deutſchland, Sowjetrußland 
aber durch Polen und Rumänien getrennt, die wahrſchein⸗ 
lich neutral bleiben werden, ſo daß die Tſchechoflowakei 
ſchließlich lediglich auf die eigene Armee und die 
eigenen Möglichkeiten wird rechnen können. Dieſer 
Lage ſollte Rumänien dann Rechnung tragen, wenn 
man von der Zukunft Mitteleuropas ſpricht. 


Tſchechen gegen Slowaken! 


Wie aus Prag gemeldet wird, nahmen ſechs tſchechiſche 
Gendarmen bei dem Sekretär der Slowakiſchen Volkspartei, 
Moraveik in Gold⸗Morawitz, bei einem Hilfsſekretär und 
im Parteiſekretariat umfangreiche Hausſuchungen vor. Das 
Ergebnis war recht mager, da nur einer der bekannten Flug⸗ 
zettel „In der Slowakei ſlowakiſch“ gefunden wurde und be- 
ſch mt werden konnte. Anſchließend fuhr ein mit Gen⸗ 
beſetzter Autobus in der tten i 
Nemeinany vor und führte eine Hausſuchung beim Orts⸗ 
pfarrer, dem Bezirksführer der Slowakiſchen Volkspartei 
Vinzenz Bolecek durch, die 31/2 Stungen dauerte. Da die 
Ortseinwohner annahmen, daß ihr Pfarrer abgeführt werden 
ſollte, rotteten fie ſich zuſammen, verſuchten in den Kirchturm 
einzudringen und die Kirchenglocke zum Sturm zu läuten. 
Dies wurde ſchließlich von einem Parteiſekretär der Volks⸗ 
partei verhindert, der die Bevölkerung beruhigte. Die Haus⸗ 
ſuchungen haben in den rein autonomiſtiſch eingeſtellten Ge⸗ 
meinden große Erregung hervorgerufen. 


Tſchechiſche Hoffnungen auf Frankreich. 

Das Tſchechiſche Preſſe⸗Bureau meldet aus Paris, 
daß der franzöſiſche Außenminiſter Paul Boncour 
mit den Leitern der Abteilungen des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſteriums Richtlinien ausgearbeitet habe, die den 
franzöſiſchen Botſchaftern in Moskau und Warſchau ſowie 
den franzöſiſchen Geſandten in Bukareſt und Prag einge⸗ 
händigt werden ſollen. Wie das Tſchechiſche Preſſe⸗Bureau 
aus gut informierten Kreiſen erfahren haben will, ſind dieſe 
Weiſungen in einem ſehr entſchiedenen Ton gehal⸗ 
ten und laſſen keine Zweifel über die franzöſiſche Politik 
übrig. Es werde dort betont, daß die Regierung feierlich 
ihre ſich aus den Bündnispakten ergebenden Verpflichtun⸗ 
gen beſtätigt und ganz entſchieden erklärt, daß ſie ſich an 
dieſe Verpflichtungen in jeder Lage halten werde. 

Es verſtehe ſich, ſo erklärt das Tſchechiſche Preſſe⸗Bureau, 
von ſelbſt, daß angeſichts der gemeinſamen Bedrohung alle 
intereſſierten Länder ſich über eine gemeinſam orga⸗ 
niſierte Verteidigung einig ſein müſſen. Er⸗ 
wünſcht ſei es alſo, daß ſchon jetzt bekannt werde: 1. welche 
Unterſtützung jeder Staat der am meiſten bedrohten 
Tſchechoflowakei zu leihen bereit iſt und 2. wie jene mit 
Frankreich verbündeten oder befreundeten Staaten ihre 
Politik mit der Politik Frankreichs im Sinne der ſich aus 
den Bündniſſen oder Traktaten ergebenden Verpflichtungen 
in Einklang zu bringen wünſchen. 


Hlinta arbeitet mit Henlein zuſammen. 


Die ſloweniſche Zeitung „Slovenſky lag” veröffentlicht 
eine Unterredung mit dem Führer der Slowakiſchen Volks⸗ 
partei, dem greiſen Prälaten Hlinka. Auf die Frage, 
ob es wahr ſei, daß ſich die Slowakiſche Volkspartei mit 
allen Minderheiten der Slowakei zuſammenſchließen werde, 
erklärte Pater Hlinka: Was ſollen wir tun? Mit den 
Agrariern können wir nicht zuſammengehen, von den So⸗ 
zialiſten trennen uns Welten, die tſchechiſchen National⸗ 
ſozialiſten, glaube ich, wiſſen gar nicht einmal, wo die Slo⸗ 
wakei liegt und was das eigentlich iſt. Die Kommuniſten 
würden am liebſten alle ordentlichen Menſchen über den 
Haufen ſchießen, Was bleibt uns alſo? Wir werden uns 
mit Henlein verbünden und für unſer Volk kämpfen.“ 

Zum Schluß erklärte Hlinka: Schreiben Sie, daß 
Andreas Hlinka noch auf dem Sterbebett arbei⸗ 
ten und kämpfen wird. 


Franco verfügt: 
Katalonien nicht mehr autonom. 


Unter dem Vorſitz von General Franco fand ein 
Kabinettsrat der Nationalſpaniſchen Regierung ſtatt. In 
ihm wurde der Beſchluß gefaßt, die autonomen Rechte 
Kataloniens, die es bisher im Rahmen der altſpani⸗ 
ſchen Verfaſſung hatte, anfzuheben. Durch das Geſetz 
werden den vier kataloniſchen Provinzen (Lerida, Gerona, 
Barcelona und Tarragona) die gleichen Rechte gewährt und 
ihnen die gleiche Stellung zugeteilt, wie den anderen Proz 
vingen Nationalſpaniens. 

Frantreich gegen die Oeffnung 
der Pyrenäen⸗Grenze. 

Die Franzöſiſche Regierung wird, wie die polni⸗ 
ihe Preſſe aus maßgebenden Pariſer Kreiſen erfährt, die 
Forderung der Regierung von Barcelona, den „freien Handel“, 
d. h. die Lieferung von Kriegsmaterial für das Rote Spanien 
zu genehmigen, eindeutig ablehnen. Wenngleich der Quai 
d Orſay dieje Forderung der Roten formal prüfen wird, ſo 
hat der franzöſiſche Außenminiſter ſchon jetzt dem Vertreter 
Rotſpaniens in Paris mitgeteilt, daß Frankreich ſeinen bis⸗ 
herigen Standpunkt einer Reviſion nicht unterziehen werde. 
Frankreich ſchließe ſich dem Standpunkt Englands an, deſſen 
Ablehnung keinem Zweifel unterliege. 

Ferner will ser diplomatiſche Korreſpondent des „Evening 
Slandart“ erfahren haben, daß die Sowjetunion der 
Noten Regierung in Barcelone „gewiſſe Erklärungen“ 
haben, deren Sinn in der Weiſe zu verſtehen ſei, daß ſich die 
Sowjetregierung aus dem ſpaniſchen Abenteuer voll- 
kommen zurückzuziehen beabſichtige. Moskau habe 
zu verſtehen gegeben, daß man den ſpaniſchen Bürgerkrieg 
ſobald wie möglich beendigen folk, 


Feinſte Fleiſchbrühe 


als Grundlage für alle Suppen 
bereitet man raſch und billig mit 


MAGGI Fleiſchbrühwürfeln. 


Winzer⸗Suppe. 
1 Liter Waſſer, 4 Maggis Fleiſchbrüh 
würfel, 1½ Eßlöffel Mehl, 1½ Eßlöffel 
Butter, 2 Eßlöffel Obftwein. 
Die nach Vorſchrift hergeſtellte Fleiſch⸗ 
brühe nach und nach einer hellen Ein» 
brenne aus Butter und Mehl hinzufügen 
und alles gut durchkochen fallen. Die 
Suppe zum Schluß mit Wein (oder 
Obſtwein) abſchmecken. 


ERBETEN a R a E a ERBE EN ETLICHE 
Der „Tag des Großdeutſchen Reiches“ iſt angebrochen! 


Wien, die Hauptſtadt Deutſch⸗Oſterreichs, 
prangt ſchon jeit Freitag im Feſtſchmuck für den Ehrentag, 
den es am Sonnabend begeht, den „Tag des Groß⸗ 
dentſchen Reiches“. Die Straßen ertrinken förmlich 
in Fahnen und Girlanden. Auch die ärmſte Hütte draußen 
am Rand der Großſtadt hat ſich feſtlich geſchmückt. Quer 
über die Straßen ziehen ſich die Spruchbänder, auf denen 
in Worte gefaßt iſt, was jeder in dieſen Tagen fühlt. Sie 
tragen Auſſchriften wie: „Ein Volk — ein Reich — ein 
Führer!“, „75 Millionen: Ja“, „Mit Adolf Hitler in eine 
beſſere Zukunft!“ 

Reichspropagandaminiſter Dr. Göbbels hat 
Sonnabend mittag dieſen Feſttag des Volkes von 3 
aus verkündet, und am Abend wird Adolf Hitler zum 
letzten Mal vor den bedeutſamen Wahlen des 10. April 
ſein Volk aufrufen und es an ſeine Pflicht erinnern. über 
dieſer Stadt, die nach dem Willen Schuſchniggs vor vier 
Wochen zu einem volksgefährdenden Betrug am ganzen 
Deutſchtum gezwungen werden ſollte, wehen jetzt die 
Fahnen des größeren Reiches, die Zeichen des Sieges. 

Adolf Hitler blieb den ganzen Freitag über in Linz, 
der Donauſtadt, in der er einſt einen Teil ſeiner Jugend 
und Schulzeit verbrachte. Am Nachmittag machte er eine 
Ausfahrt in die Stadt, die ihm von alther ſo ſehr vertraut 
iſt. über eine Stunde verweilte er in dem oberöſterreichi⸗ 
ſchen f 
Landesmuſeum Francisco⸗Carolinum, 


das mit ſeinen zahlreichen vorgeſchichtlichen Ausgrabungs⸗ 
funden, volkskundlichen und naturgeſchichtlichen Sammlun⸗ 
gen und der Landesbildergalerie eines der bekannteſten 
Muſeen Alt-Öfterreihs ift und einen wertvollen Einblick in 
die germaniſch⸗deutſche Geſchichte und die Entwicklung Ober⸗ 
öſterreichs vermittelt. Dieſes Muſeum hat Adolf Hitler 
ſchon während ſeiner Jugend⸗ und Schulzeit häufig aufge⸗ 
ſucht und aus dem hier zuſammengetragenen wertvollen 
Material hat er ſicherlich manche Anregung erhalten. Aus 
den vorgeſchichtlichen Funden geht eindeutig hervor, daß 
Oberöſterreich und Bayern ſtets ein geſchloſſenes Kultur⸗ 
gebiet gebildet haben. 

Das Reizvollſte und Intereſſanteſte des Muſeums aber 
iſt zweifellos — abgeſehen von dem wiſſenſchaftlich hoch⸗ 
wertigen Forſchungsmaterial — eine Sammlung von Jahres⸗ 
berichten der Staatsoberealſchule Linz. Hier findet man im 
Bericht über das 51. Schuljahr der Anſtalt bei dem Schüler⸗ 
verzeichnis der Klaſſe la und ib bei den alphabetiſch aufge⸗ 
führten Schülern als den 15. von 40 den Namen Adolf 
Hitler und ebenſo in den Schülerverzeichniſſen der Klaſſe 
2a Jahrgang 1902/03 ſowie bei der Klaſſe 3a Jahrgang 1903/04. 
In dieſen Annalen iſt die Zeit des Schulbeſuchs Adolf Hitlers 
feſtgehalten. 3 

es von einer geradezu unerhörten Symbolik, da 
der 8 dieſer Stadt aus, in der er einſt die Schule 
beſuchte, die Schaffung Großdeutſchlands proklamierte? 
Derſelbe Name, deſſen Unterſchrift am 13. März 1983 in Linz 
das Geſetz über die Wiedervereinigung Oſterreichs mit dem 
Reich beſiegelte, iſt in der gleichen Stadt zu finden in einem 
Schülerverzeichnis der Staatsoberealſchule zu Linz! 

In Linz wurde dem Führer und Reichskanzler außer 
einer Adͤreſſe feines Heimatgaues von der öſterreichiſchen 
Gauleitung als Symbol für die Schmiedung des Groß⸗ 
deutſchen Reiches ein 5000 Jahre altes Steinbeil 
überreicht. Das Beil wurde im Jahre 1933 beim Bau der 
Mühlbachbrücke an der Eiſenſtraße bei Steyr gefunden. 

Der Führer dankte hocherfreut für dieſes Geſchenk und 
übergab das feltene Stück dem Linzer Landesmuſeum. 


Hermann Göring im Berliner Sportpalaſt. 

Am Vorabend des „Tages des Großdeutſchen Reichs“ 
war die Reichshauptſtadt noch einmal zu einer machtvollen 
Kundgebung angetreten. Hermann Göring richtete in 
der hiſtoriſchen Verſammlungsſtätte der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung, dem Sportpalaſt, einen letzten auf⸗ 
rüttelnden Wahlappell an die Berliner Bevölkerung. Die 
Zehntauſende bereiteten dem Generalfeldmarſchall immer 
wieder ſtürmiſche und herzliche Kundgebungen, die die ganze 
Volkstümlichkeit Hermann Görings zum Ausdruck brachten. 
Wahlaufruf im „Wiener Kirchenblatt“. 

In dem katholiſchen „Wiener Kirchenblatt“ vom 
10. April, das bereits am Freitag erſchienen iſt, wird ein 
Aufruf zur Wahl veröffentlicht, in dem es heißt: 

„Heute, am 10. April, findet durch die Wahl die feier⸗ 
liche Beſtätigung der am 13. März vom Führer und Reichs⸗ 
kanzler vollzogenen Wiedervereinigung mit dem großen 
Deutſchen Reich ſtatt. Für keinen Sſterreicher gibt es heute 
eine Frage, ſondern es iſt eine ſelbſtverſtändliche Sache, nach 
den Weiſungen unſerer vorgeſetzten kirchlichen Führer das 
„Ja“ zu ſagen.“ 

Weiter heißt es, daß mit dieſem „Ja“ nur Pflichten ver⸗ 
knüpft ſeien, nämlich Gehorſam gegen die neue 
weltliche Obrigkeit, treue Mitarbeit am Aufbau des 
großen deutſchen Vaterlandes, Bewährung des Katholizis⸗ 
mus in der neuen Lage, tägliches Gebet für das große 
Deutſche Reich und ſeinen Führer. Der Aufruf ſchließt mit 
einem Segenswunſch für Führer, Heimat und Reich. 


Katholisches Glockengeläut zur Woltsabſtimmung. 

Aus Berlin wird uns von unterrichteter Seite 
geſchrieben: 

Den poſitiven Erklärungen des Biſchofs von Fulda zur 
großdeutſchen Volksabſtimmung iſt etzt auch eine Anord = 
nung des Augsburger biſchöflichen Ordi⸗ 
mariats gefolgt, ver zufolge die batholiſchen Kirchen am 
Vorabend der Abſtimmung zur Zeit der großen Schlußfeiern 
des „Tages des großdeutſchen Reichs“ alle Kirchen glocken 
läuten laſſen ſollen. Damit ſoll auch äußerlich in feierlichſter 
Weiſe das katholiſche Volk aufgerufen werden, feiner voter- 
ländiſchen Pflicht am Abſtimmungstag zu folgen. Die ein⸗ 
hellige pofitive Haltung der katholiſchen Bevölkerung Deutſch⸗ 
lands iſt wohl auch die Urfache, daß deutſcherſeits nach wie vor 
die vatikaniſchen Diskuſſionen um den bekannten an ſchluß⸗ 
freundlichen Aufruf des Kardinals Innitzer nicht in der Of⸗ 
fentlichkeit behandelt werden. Die als Ergebnis des 
römiſchen Beſuchs Innitzers veröffentlichte zweite 
Erklärung wird Heutſchersſeits als eine kircheninterne Mn- 
gelegenheit betrachtet, deren Zweck es ſein dürfte, die für den 
Vatikan peinliche Diskrepanz der Auffaſſungen, die ſich nach 
den bekannten polemiſchen Erklärungen des Vatikanſenders 
gegenüber dem öſterreichiſchen Epiſkopat ergab zu überbrücken. 
An dem poſitiven Grundgehalt der urſprünglichen erzbiſchöf⸗ 
lichen Erklärungen wird hingegen nach deutſcher Auffaſſung 
durch dieſe nachträglichen Interpretationen nichts geändert. Die 
Ignorie rung dieſer Vorgänge zeigt deutlich das reihs- 
deutſche Beſtreben, der kirchenpolitiſchen Befriedung zu dienen 
in dem Bewußtſein, daß die Loyalität der katholiſchen Be⸗ 
völkerung in der Abſtimmungsfrage außer jedem Zweifel ſteht. 

Im übrigen vermerkt man mit poſitivem Intereſſe, daß 
unbeſchadet der polemiſchen Interpretationen vereinzelter 
Vatikankreiſe der Vatikan amtlich den neuen Tatſachen Rech⸗ 
nung trägt, indem der Berliner Nuntius Orſenigo ſich 
nach Wien zur Liquidierung der dortigen Nuntiatur be⸗ 
geben hat. < 


BR 
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„Deutſchland ift glücklicher geworden.“ 


Eine engliſche Würdigung des Führers 
und des Nationalſozialismus. 


Eine Würdigung der Perſon des Führers und der 
Leiſtungen des Nationalſozialismus wird am 
Sonntag im „Obſerver“ von dem bekannten engliſchen 
Schriftſteller und Verfaſſer des Buches „Bengal Lancer“, 
Major F. Yeats⸗Brown, vorgenommen. Der Verfaſſer 
ſchildert dabei ſeine Reiſeeindrücke aus Deutſchland und 
ſtellt u. a. feſt: 

„Das Geſicht Deutſchlands hat ſich ge⸗ 
ändert. Die Männer und Frauen ſehen im Vergleich 
zu 1932 geſünder, glücklicher und beſſer angezogen 
aus, kurz, das Volk iſt glücklicher geworden.“ 


An anderer Stelle heißt es in dem in durchaus achli⸗ 
chem Ton gehaltenen Aufſatz: „Daß Hitler ein Ge nie 
ift, werden die meiſten Menſchen zugeben, die ihn geſehen 
oder ihn bei großen Verſammlungen haben ſprechen hören. 
Die Gebäude und öffentlichen Arbeiten, die er verſönlich 
inſpiriert und überwacht, ſind ein Beweis ſeiner ſchöpferi⸗ 
ſchen Fähigkeit.“ 

Die Friedensliebe des neuen Deutſchlands Be- 
weiſt der Verfaſſer mit folgenden Worten: „Deutſchland 
hat rieſige erzieheriſche und ſoziale Pläne, 
die nur in Jahren des Friedens verwirklicht wer⸗ 
den können. Nur auf dieſe Pläne und nicht auf den Krieg 
ſind die Gedanken und Hoffnungen des Dritten Reiches 
gerichtet.“ 


A 
Präſident Sämiſch im Nuheſtand. 

Staatsminiſter a. D. Dr. med. h. e. Friedrich Sämiſch, 
der ſeit 1922 Präſident des Rechnungshofes des 
Deutſchen Reiches und Chefpräſident der Pveußiſchen 
Oberrechnungskammer war, iſt in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten. Der Führer und Reichskanzler hat ihm 
ſeinen Dank und ſeine Anerkennung für die in langjähriger 
Arbeit dem deutſchen Volk geleiſteten hervorragenden 
Dienſte ausgeſprochen. 


Miniſterrat in Prag. 
Ausarbeitung eines Nationalitätenſtatuts 
in die Wege geleitet. - 

Wie aus Prag gemeldet wird, hielt der Minifterrat 
am Freitag ſeine ordentliche Sitzung ab und nahm den 
Bericht des Vorſitzenden der Regierung zur Kenntnis, daß 
die legislative Sektion des Miniſterpräſidiums und der 
Miniſterien für Inneres, Juſtiz und Unifizierung der 
Geſetze mit der Ausarbeitung eines Nationalitäten⸗ 
ſtatuts der Tſchechoſlowakiſchen Republik betraut wurde. 
CUC ANETTE · - EISVEHETE OFFSET 
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Bertehrsminiiter Alrych fährt nach Jugoflawien. 


Am Sonntag, dem 10. d. M., wird fiğ der polniſche Ver⸗ 
kehrsminiſter, Diplomoberſt Julius Ulrych, nach Jugo⸗ 
ſlawien begeben, um feinem jugoflawiſchen Kollegen Dr. 
Spaho, der Mitte Mai vergangenen Jahres in Polen geweilt 


hat, einen offiziellen Cegenbeſuch zu machen. Der Beſuch 
wird einige Tage dauern. 


Wettervorherſage: 


Wechſelnd bewöltt. a 5 f 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei zeitweiligem Aufklaren, 
jedoch noch nicht völlig nieder chlagsfreies 
Wetter an. Temperaturen etwas wärmer als bisher. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Wafer tand der Weichſel vom 9. April 1938. 


kau — 2,42 (— 2.42), Zawichoſt + 2,09 ( 2.200, Warſchau 
+ 21 % 255 Ploct + 2,39 (+ 2.75), Thorn + 3.48 + 3,70) 
‚ordon + 3,51 . 3,46), Culm -+ 3,48 (+ 3,18), Graudenz + 3,62 
+ 320, Kurzebrack + 3,68 (+ 3.14), Piede: + 3,83 + 2,64) 
Dirſchau + 3,44 i+ 264). Einlage + 3,43 (+ 3,10), Schiewenhorit 
+ 3,26 (+ 3,18). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polen — Sſterreich. 


Die bisherige Geſtaltung der gegenſeitigen Handelsbeziehungen und die Auswirkungen 
des Anſchluſſes. — Rückſchau und Ausblick. 


Am 10. April wird eine erdrückende Mehrheit des deutſchen 
Volkes ſich für den großdeutſchen Gedanken ausſprechen. Nach dieſer 
gewaltigen Dokumentierung des Volkswillens wird dann die Hoch⸗ 
flut der Großkundgebungen und Freudenveranſtaltungen allmählich 
abebben und man wird wieder zum Alltag zurücktehren. Das Inter⸗ 
eſſe aller ſchaffenden Deutſchen wird ſich in den nächſten Monaten 
in verſtärktem Maße den rein wirtſchaftlichen Fragen zuwenden 
und man wird ſowohl in Sſterreich als auch in Deutſchland alle 
Hände voll zu tun haben, um die Vereinigung mit dem Reich auch 
auf ökonomiſcher Plattform ſo zu vollziehen, daß die beiden Or⸗ 
ganismen möglichſt raſch zu einem einzigen Wirtſchaftskörper 


zuſammenwachſen. . 

Im Vordergrund unſeres Jnutereſſes fteht die Frage, wie 
ſich die neue Situation für den Außenhandel Polens auswirken 
wird. Zwiſchen den beiden Ländern beſtanden ſeit jeher überaus 
rege Handelsbeziehungen, die ſich zu einem Großteil auf der 
früheren Verflecht ng des themaligen Galiziens mit der Wirt- 
ſchafts⸗- und Bankenwelt Altöſterreichs aufbauten. Sie haben im 
Laufe der Jahre mit der zunehmenden Induſtrialiſierung Polens 
und der Ausweitung ſeines Außenhandels auf alle Staaten und 
Erdteile verſchiedene Wandlungen erfahren. In den letzten fünf 
Jahren iſt bei anſteigenden Zahlen in der Einfuhr die Ausfuhr 
bei faſt gleichbleibenden Umſätzen ſtabiliſiert worden. Während 
im Jahre 1928 der Anteil Sſterreichs an der polniſchen Einfuhr 
mit 221 Mill. Zloty 6,6 Mill. Zloty und der Anteil an der Ausfuhr 
mit 311 Mill. Zloty 12,4 Prozent der Geſamtausfuhr betrug, ge⸗ 
ſtalte e die Ein⸗ und Ausfuhr in den letzten fünf Jahren (in Mill. 
Zloty) folgendermaßen: 1933 — 35 Import und 56 Export, 1934 — 
37 und 57, 1935 — 41 und 59, 1936 — 45 und 58 und 1937 — 58 
und 59. Aus dieſer Gegenüberſtellung tritt der Umſchwung, den 
der gegenſeitige Warenverkehr in den letzten Jahren erfuhr, klar in 
Erſcheinung: Oſterreich hat es verſtanden, feinen Paſſivſaldo mit 
Polen faſt völlig auszugleichen. Dies kam in letzter Zeit u. a. auch 
darin zum Ausdruck, daß polniſche überweiſungen nach Wien in- 
folge Mangels an Schillingguthaben der Bank Polifi bei der 
Nationalbank ſich ſo ſchleppend abwickelten, daß Wartefriſten bis zu 
8 Monaten nicht zu den Seltenheiten gehörten. 

Der Handelsverkehr zwiſchen den beiden Ländern ha, fiğ in den 
letzten f ni Jahren auf der Grundlage des am 11. Oktober 1933 ab- 
geſchloſſenen polniſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrags abgewickelt, 
der zum Teil bereits am 11. Oktober desſelben Jahres, völlig aber 
erſt am 15. Januar 1935 in Kraft getreten iſt. Der Pakt ſtellte ein 
Tarifabkommen dar, welches die Meiſtbegünſtigungsklauſel enthielt. 
Die Dauer wurde mit einem Jahr feſtgeſetzt, doch ſollte ſich der 
Vertrag bei Nichtanwendung der vorgeſehenen dreimonatlichen 
Kündigungsfriſt um ein weiteres Jahr automatiſch verlängern. 
Ende Juli 1986 wurde ein Zuſatzabkommen abgeſchloſſen, das am 
15. September 1936 in Kraft getreten iſt. Seit faſt zwei Jahren 
fand die Verrechnung des Warenaustauſches auf Grund eines 
zwiſchen der Sſterreichiſchen Nationalbank und der Bank Polfki, 
die ſich durch das Polniſche Verrechnungsinſtitut vertreten ließ, 
geſchloſſenen Abkommens ſtatt. Aber die Steigerung der polniſchen 
Einfuhr aus Sſterreich und die ſtarke Inanſpruchnahme von Bor- 
ſchüſſen bei der Sſterreichiſchen Nationalbank zur Finanzierung 
der Rapitalüberweiſungen und des Touriſtenve kehrs hatte im 
Laufe der letzten Monate die ſchon ſeit längerer Zeit beſtehende 
Clearinaſpitze fo ſtark in die Höhe getrieben, daß ſich die öſter⸗ 
reichiſchen Stellen in den letzten Wochen vor der Wiedervereinigung 
mit dem Reich ſchon ernſtliche Sorgen darüber machten, wie man 
aus der Rolle des Gläubigers gegenüber Polen allmählich arg- 
ſteigen könnte. 

Nun wollen wir einen flüchtigen Blick auf die hauptſächlichſten 
Warengruppen werfen, die den öſterreichiſch⸗polniſchen Handel ans- 
machten. Polen exportierte nach Öfterreih in erſter Linie Kohle, 
ferner Koks. Schweine, Nonnen, Sämereien. Federn, Eier, Garne 
und Zink. Den Löwenanteil am Geſchäft mit Sſterreic hatte die 
Kohle, die mehr als ein Viertel der Geſamtausfuhr nach dieſem 
Lande ausmachte (jährlich rund 800 000 To. im Werte von 16 bis 
20 Mill Zlotu). Die Beſtimmung der Kohlenkontingente war auch 
immer der ſchwieriaſte und wundeſte Punkt, um den ſich die Ver- 
handlungen drehten. In Sſterreich haben ſich drei Lieferländer 
in den Markt geteilt: Polniſch⸗Oberſchleſten, welches fat ausſchließ⸗ 
lich Brandkoßle ausführte, die Tſchechoſlowakei, merde Kohle für 
die Wiener Gaswerke verkaufte, und Deutſch⸗Oberſchleſien, das in 
letzter Zeit immer mehr in den Vordergrund trat und erhebliche 
Quantftäten von Koks und Brandkohle exportierte. Ruhrkohl 
pflegte höchſtens bis nach Salzburg zu kommen, da fie nur bis 
dorthin frachtlich noch tragbar war. In letzter Zeit aber iſt in 
immer größerem Umfang deutſche Kohle nach Sſterreich eins 
gedrungen und zwar auf der Grundlage von Sonderkomvenſations⸗ 
abkommen, die darin beſtanden, daß Öfterreich. um feiner not- 
leidenden Landwirtſchaft zu helfen, Molkereiprodukte un! Holz nach 
Deutſchland lieferte und dafür eben Kohle bezog. Dies führte zur 
allmäßlichen Verdrängung der volniſchen Kohle vom öſterreichiſchen 
Markt. fo daß der volnſſche Koßlenerpyrt nach dorthin zuſeßends 
zurückging. Aber auch der volnſſchen Schweineausfußhr hat Siter- 
reich. gedrängt von feiner einßeimiſchen Landwirtſchaft, in den 
letzten Rohren immer arößere Schmieriakeiten bereitet; das gleiche 
Schickſal erfuhren auch Roggen und Eier. 

Während fo die volniſche Ausfuhr nach Sſterreich ſich in den 
letzten Jaßren niot mehr ausdehnen konnte, hat die volniſche 
Einfuhraus Oſterreich farf zugenommen und ſich feit 1983 
fait verdoppelt. Das Wiederaufblühen der Konfunktur in Polen 
feit 1935 und die Notwendigkeit, die in der Kriſenzeit vollkommen 
vernachläffieten Inveſtftir en wieder aufzunehmen, hat zu einem 
ſtärkeren Bezug von Maſchinen. Apparaten, Geräten, Werkzeugen 
u. a. m. aus Sſterreich geführt; aber nicht nur die Einfuhr von 
Produktionsmitteln iſt erheblich angeſtiegen: auch der Import von 
Konſumgütern hat ſtark zugenommen, was in erſter Linie für 
Tertil⸗ und Lederwaren, für pharmazeutiſche Präparate, Papier und 
Papierwaren, Kraftwagen u. a. m. gilt. Auch gewiſſe Robſtoffe, 
2 2 — generbte Häute ga Rohhäute, 3 a. m. 

en le äten vo 
Stereich be tzten Jahren in anſehnlichen Quan n 

Welche Verſchiebungen wird nun der Zuſammenſchluß bringen? 
Uns intereſſiert natürlich viel weniger die Frage des polniichen 
Imports aus Sſterreich, ver ganz beſtimmt zurückgehen wird, als 
vielmehr die Neugeſtaltung der polniſchen Ausfuhr. Was die 
Kohlenlieferungen anbelangt, ſo kann man ſchon heute mit Be⸗ 
ſtimm heit annehmen, daß nach Schaffung einer kurzen Übergangs- 
friſt der polniſche Export nach dorthin völlig eingeſtellt werden wird. 
Beſſer ſtehen die Ausſichten bezüglich der Schweine, die Deutſchland 
ſelbſt zum ‚roßen Teil vom Ausland einführen muß und daher 
nicht in der Lage iein wird, helfend einzugreifen. Man ger alfo 
nicht fehl, wenn man annimmt, daß die Schweineausfuhr fast ganz 
wird erhalten werden können. Bezüglich der ſonſtigen Erzeugniſſe 
wird eine allmähliche Angleichung an den deutſch⸗polniſchen Waren⸗ 
verkehr erfolgen müſſen. Da Deutſchland die Verrechnung ſeines 
Warenverkehrs mit Polen ebenfalls mit dem Polniſchen Verrech⸗ 
nungsinſtitut durchführt, ſo dürften ſich nach dieſer Richtung hin 
kaum Schwierigkeiten ergeben. Man nimmt in gut unterrichteten 
Kreiſen an, daß ſchon in allernächſter Zeit eine Anderung 
des deutſch⸗polniſchen Handels vertrages unter 
Berückſichtigung der neuen Situation nach der Eingliederung Sſter⸗ 
reichs erfolgen wird. 

Man ibt ſich in Polen keiner Täuſchung darüber hin, daß der 
Zuſammenſchluß der zwei Staaten einen Ausfall nach dieſer oder 
jener Richtung bringen wird. Dieſes Manko aber hofft wan durch 
gewiſſe Vorteile wettmachen zu können, die man aus dem Aus⸗ 
ſcheiden Oſterreichs als Vertragsſtaat der europäiſchen Wirtſchaft 
wird ziehen können. Raſche und greifbare Erfolge dürften ſich im 
Holzgeſchäft einſtellen. Da die Reichsregierung jede Holzausfuhr 
aus Sſterreich mit ſofortiger Wirkſamkeit bis auf weiteres verboten 
hat, fo denkt Polen daran, die Nachfolge 'ſterreichs bei dieſem 
Exportartikel antreten zu können. Was run die anderen Erzeug⸗ 
nijje anbelangt, die Polen bisher nach Sſterreich lieferte, fo wird 
es wohl gezwungen fein, ih um neue Abſatzgebrete zu 
kümmern. Wir denken vor allen. an den emyfindlichen Export⸗ 
ausfall den die polniſche Kohle erleiden wird. Die Regelung der 
Wirtſcha beziehungen zwiſchen Polen und Litauen dürfte es 
möglich machen, daß etwa 300 000 bis 400 000 To. oberſchleſiſcher 
Kohle nach dieſem Lande eindringen, womit wenigſtens ein Teil 
des Mankos weitgemacht würde. ; 

Alles in allem: als Folge des Anſchruſſes werden fih gewiß 
einige Verſchiebungen im polniſchen Außenhandel ergeben, die aber 
beſtimmt nicht ſo tiefgreifend ſein werden, wie dies manche Peſſi⸗ 
miſten Fortirchten. Andererſeits darf man nicht außer acht laſſen, 
daß gerade jetzt, da ſich der Warenverkehr mit dem Ausland ſchon 
icit Monaten in paſſiver Richtung entwickelt, jede neue Ver- 
ſchleckterung der außenhandelspolitiſchen Poſition beſonders ſtark 
ins Ficwiät fällt und mit allen Mitteln hintangehalten we den 
muß Im Angenblid beſchäftigen ſich die zuſtändigen Warſchauer 


Stellen ſehr ſtark mit der Frage, wie man die Hadnelsbilanz akti⸗ 
vieren könnte, ohne deshalb eine Schrumpfung des Waren⸗ 
austauſches eintreten zu laſſen. In dieſen Rahmen werden nun 
die neu erwachſenden Aufgaben, die ſich aus dem Anſchluß ergeben, 
fallen. Polen wird jedenfalls beſtrebt ſein müſſen, den gegen⸗ 
wärtigen Stand des Warenaustauſches mit Sſterreich ſo lange als 
nur irgendwie möglich aufrechtzuerhalten und den Übergang zur 
neuen Ordnung ſo zu geſtalten, daß die Exportintereſſen des 
Landes nicht einen jähen Abbruch erfahren. 


Großdeutſchlands Exportkraft. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Die Rede des deutſchen Wirtſchaftsminiſters Funk am 4. April 
auf der Wirtſchaftskundgebung im Konzerthausſaal zu Wien 
hat intereſſante Betrachtungen zur Frage des künftigen groß» 
deutſchen Er; orts gebracht. Es ift durchaus keine Eins 
ſchränkung Theſe von der Wichtigkeit der Warenausfuhr, wenn 
der deutſche Miniſter feſtſtellte, daß im früheren Sſterreich der 
Export im Vergleich zur Geſamtwirtſchaft überbewertet worden ſei 
und daß deshalb Sſterreich unter bem internationalen Wirtſchafts⸗ 
rückſchlag ſtärker gelitten babe als das übrige Reich. Dieſe Über⸗ 
ſchätzung des Exports meinte der Miniſter, wenn er erklärte, ve 
Ausfuhr dürfe nicht um ihrer ſelbſt willen werden. In weiteren 
Darlegungen bekannte ſich Reichsminiſter Funk zu einem geſunden, 
auf einer leiſtungsfähigen Wirtſchaft aufgebauten Export. Er ſagte 
dies mit folgenden Worten: „Wir müſſen alles tun, um 
die Ausfuhrleiſtungen zu erhöhen. Mit der wachſen⸗ 
den wirtſchaftlichen Belebung in Öfterreih muß auch eine Belebung 
des Exports Hand in Hand gehen.“ 

Die für den Export bereitzuſtellenden Waren dürfen ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht auf Koſten eines normalen inlän ſchen Ver⸗ 
brauchs gehen Miniſter Funk ſetzte ſich daher dafür ein, daß zu⸗ 
nächſt einma! zuſätzliche Produktion geleiſtet werden müſſe. Dabei 
muß verhindert werden, daß auch nur in einer Übergangszeit die 
alten Handelsbeziehungen Sſterreichs zum Ausland Schaden 
nehmen. Die wirtſchaftliche Vereinigung der früher 
ſelbſtändigen deutſchen Staaten wird eine Wirtſchafts⸗ und 
Ausfuhrkraft ergeben, die ſich nicht durch einfache Addition 
der beideri.itigen Wirtſchaftszahlen errechnen läßt. Vielmehr wird 
nach überwindung der Übergangsſchwierigkeiten die Exportkraft 
Großdeutſchlands die früher getrennte Exportleiſtung der beiden 
einzelnen Staaten erheblich überſteigen. 


Geldmarkt. A 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polti” für den 9. April auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. a 
Á e Zinsſatz der Bank Politi beträgt 4¼ /., der Lomdard⸗ 
ab 5¼½. 
Warſchauer Börſe vom 8. April. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,55, 89,77 — 8933, Belgrad —, Berlin 212.54. 213,07, 
— 212,01, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig ——, 100,25 — 99.75. 


Spanien —.—. Holland 294,20, 294.94 — 293,46, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—, 118,00 — 117,40, London 26.37. 
26.44 — 26,30, Newyork 5,30%, 5 32 — 5,29%. Oslo 132.50, 


132.83. — 132,17, Paris 16.37. 16.57 — 16,17, Prag 18,52, 18,57 — 18,47, 
Riga —, Sofia —. Stockholm 136,05, 136.39 — 135,71, Schweiz 121,85, 
122,15 — 121,55, Helſingfors ——, 1170 — 11,64 Wien —.—, 
99,25 — 98,75, Italien ——, 28.02 27.88. 


Berlin, 8. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.492 —2.496. 
London 12,365 12.395, Holland 137,92— 138,20, Norwegen 62,15 bis 
62,27, Schweden 63.72 —63.84. Belgien 41,96—42,04, Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 7,642 — 7.658, Schweiz 57.12—57,24, Prag 8,691 
bis 8.709, Wien —.—. Danzig 47.00 47.10, Warſchan —.—. 


Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 8. April. 

5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 

mittlere Stücke 

ji lleinere Stücke 
32% Brämien-Dollar-Anleihe (S. II. Birk 
4½ / Obligationen der Stadt Volen 1922 
4½¾ Obligationen der Stadt Bolen 199 
5%, Pfandbriefe der Meſtpoln. Kredit⸗Geſ. Bolen II. Em. 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. -t.) 


11860 
a 


ER, amon Ziotypfandbr. d. Boi. Landſch. t. Gold I. Em. 62,25 + 
4", Ztoty-⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie l 62.25 G. 
4%, Ronvert.⸗Ufandbriefe der Poſener Landſchafk .. 55.00 + 
Bant Cukrownictwa lex. Divid) , . . . =e 
Bant Politi (100 zI) ohne Coupon 8°/, Div. 1936 112,00 ©. 


Piechcin. abr. Wap. i Cem. (30 3l). . 
5 3333 ; a; 
Luban-⸗Wronki (100 2) 
Cukrownia Kruſzwica 
Hotel Briſtol in Waxſchau. 
Tendenz: unverändert. 
War chauer Efferten⸗Börſe vom 8. April. 
Festverzinsliche Wertpapiere: Jproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
„ Em. 81,00, 3prozentige Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe l. Em. —, Jproz. 
Präm.⸗Inveſt.-Anleihe J. Em. 79.00, 3 proz. Präm.⸗Inveſt.⸗Anleihe 
Il. Em. —, Aproz. Dollar-Rräm.-Anieihe Serie III 41,041.25. 
proz. Konſolidierungs⸗Anleihe 1936 65,5 —66,00, 5 proz. Staatl. 
KRonveriations » Un eihe 1924 69,50, 4¼ 8 Staatl. Innen⸗ 
Anleihe 1957 63,00 63,25, 7 proz. Pfandbr. d. Staatl. Bant Rolny 83,25, 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94. 7 proz. L. 3. d. Landes. 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94. 7 pros. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtichaftsbant 
Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81. 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II. — VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom. ⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank |, Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und INN. Em. 81, 
5 prozentige. L. 3. Tow Kred, Przem, Polit. — 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. d.Stadt Warſchau Serie V 62,50—63,25. 5 prozentige 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 62,00, 5prozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 70,00 70,25, 5 prozentige L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 63.88 63,63, 6 proz. Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, e 2 3. Tow. Kr. d. Stadt Radom —. 
Bank Polſti⸗Aktien 112,50, Liipop⸗Aktien ——, Zyrardöw-Altien 
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Produkten markt. 


Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörſe vom 
8. April. o il Preiſe veritehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Rihtpreiie: 
Weizen : + 24.50—25 00 | Serradella . : 28.00 — 32.00 
Roggen 712 gl. . 18.00 18.25 Weißtktlee. . . 200.00 — 230.00 


Rotklee, roh 990.00 — 100.00 
Rotklee, 95-97% ger. 115.00 — 125.00 
Schwedenklee . . 220.00 — 240.00 
Gelbklee enthülſt 


Braugerſte . —.— 

Gerſte 700-717 g/l. . 17.25 — 17.50 
Gerſte 673-678 g/l. . 16.50 — 17.00 
Gerſte 638-650 g/l. . 16.25 — 16.50 


Hafer 480 g/l.. 17.50 — 18.00] Sent . . . . 3.00 — 35.00 
Hafer I 450 f/. . . 16.50— 17.00 | Peluichten . . . 24 0025.00 
Weizenmehl . Viktoria⸗Erbſen . . 22.00 — 24.50 
„ 10-30% . 42.50 — 43.50 Folger⸗Erbſen 23.50 — 25.00 
0-50 % 39.50 — 40.50 Tymothee 30.00 — 40.00 
la 0-65% . 36.50-37.50 | Engl. Raygras 65.00 — 75.00 

II 30.65 / 32.00 — 33.00 Weizenitroh, ioje — 
„ Ia 50-65 / —.— Weizenſtroh, geyr. 4.90—5.15 
„ III 65-70 / —.— Koggenitrod, oſe . 4.75—5.00 
Roggenmehl 1 Se gepr. 5.50 —5.75 
10-50% 28.25 — 29.25 aferſtroh loje . , 4,80—5,05 
10-65 / 26.75—27.75 aferſtroh gepreßt 5.30—5.55 

„ I 50-65% —.— Gerſtenſtroh, loje , —.— 

KRartoffelmehl Geritenitrob, gepr.. —.— 
„Superior“ 28.00—3100 | Heu, loje. . .. , 7.10—7.60 
Weizenkleie (grob). 15.50 — 16.00 eu, gepreßt 7.75—8.25 
Weizenkleie, mittelg. 13.50— 14.50 etzeheu. loſe 8.20—8.70 
Roggenkleie 12.00 — 13.600 Netzeheu. gepreßt 9.20—9.70 
Gerſtenkleie 13.00 — 14.00 Leintuchen 20.00 —21.00 
Winterraps 1 Rapstuhen . ; 16.00—17,00 

Leinjamen . . 50.00—52,00 | Sonnenblumen« 

blaue Lupinen . 13.50—14,00 tuchen 42—43%, . 17.50-18.50 
gelbe Lupinen , 14 00—15.00 | Sojaſchrot . 22.75—23.75 
Geſamtumſätze 2531 to, davon 537 to Weizen, 849 to Roggen, 
220 to werſte 10 to Hafer. 680 to Mühlenprodukte, 128 to 
Sämereien, 113 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen. Roggen, 


Gerſte, Mühlenprodukten, Samereien und Futtermitteln ruhig, 
bei Hafer ſchwach. 


Zu den Aufgaben, die vorſichtig und nur auf weite Sicht geldöft 
werden können, gehört auch die Eingliederung Oſter⸗ 
reichs in das deutſche Handelsvertragsſyſtem. 
Durch die Vereinigung Öfterreihs mit den. Reich gewinnt Geſamt⸗ 
deutſchland drei neue Nachbarn, Italien, Jugoſlawien und Ungarn, 
denen gegenüber ſowohl Sſterreich als auch das alte Reichsgebie! 
nahe und ſich ſtändig feſtigende Wirtſchaftsbeziehungen anterhalten 
haben. Ein großer Teil des Durchgangsverkehrs durch Sſterreich 
nach Süden und Südoſten wird unmittelbarer deutſcher Export 
werden. In den Wirtſchaftsverträgen, die Deutſchland in den 
letzten Jahren mit einer Reihe fremder Länder, insbeſondere auch 
mit den genannten drei neuen Nachbarn abgeſchloſſen hat, ſind 
Regierungsausſchüſſe vorgeſehen, die nicht nur Störungen im 
Warenverkehr bei ihrer Entſtehung beſeitigen, ſondern auch auf 
weit Sicht die Produktion auf den beſonderen Bedarf 
des Partners einſtellen ſollen. Beim verſtärkten Wirt⸗ 
ſchaftsverkehr Großdeutſchlands mit den Ländern der unteren 
Donau und des Balkans wird der Bezug von Ol⸗ und Faſer⸗ 
Pflanzen an Bedeutung gewinnen, nachdem die in den bezeichneten 
Gebieten planmäßig betriebenen Anbaubeſtrebungen zum Erfolg 
geführt haben werden. Umgekehrt wird Deutſchland ſich mehr als 
bisher auf den beſonderen Bedarf dieſer Länder an Induſtrie⸗ 
erzeugniſſen einſtellen. Sſterreich wird in dieſem verſtärkten 
Warenaustauſch nach Südoſten eine wichtige Rolle zu ſpielen haben. 


Die Landwirtſchaftsentſchuldung gilt als beendet. 


Aus Warſchau wird gemeldet: 5 

Mehrere landwirtſchaftliche e in 
letzter Zeit der Regierung neue Vorſchläge für die Förderung 
ds zurückgehenden Agrarexports unterbreitet, in denen u. a. auch 
eine weitere Erleichterung der Schulden zahlungen 
der Laudwirtſchaft über die bisherigen Entſchuldungsgeſetze hinaus 
jowie die Wiederaufnahme von Getreideaunsfuhrprämien 
angeregt wurde. 

Aus Regierungskreiſen verlautet dazu, daß dieſe beiden An⸗ 
regungen keine Ausſicht auf Verwirklichung hätten. Die zuſtändigen 
Miniſterien feien der Meinung, daß für die Förderung der land- 
wirtſchaftlichen Ausfuhr vor allem auf den Wege von Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mit den einzelnen in Frage kommenden 
Partnerſtaaten geſorgt werden müſſe. Wenn beiſpielsweiſe die 
Landwirtſchaft mehr Maſchinen, Geräte njw, aus dem Ausland 
kaufe, werde fie auch entſprechend größere Mengen ihrer eigenen 
Erzeugniſſe im Kompenſationsverkehr abſetzen können. 

Dagegen käme eine 8 der Entſchuldungs⸗ 
geſetze nicht in Frage, weil die geſetzliche Regelung dieſer 
Angelegenheit als abgeſchloſſen gelten müſſe und ein N 
aufrühren den landwirtſchaftlichen Kredit ſchädigen würde. Auch 
die Getreideausfuhrprämien feien nicht das geeignete Mittel zur 
Förderung des Exports unter den gegenwärtigen Weltmarkt⸗ 
bedingung und weder die Sieger noch die intereſſierten 
Handelskreiſe ſollten auf ihre Wiedereinführung rechnen. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 9. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zulaͤſſig 3) Unreinigleit 
Weizen J 748 g/l. (127,1 f. b.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit, Weizen 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6%, Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 f. b.) 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. (114.1115, 1 f. h.) zuläſſig 2%, Uns 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110,1 f. h.) zu läſſig 4¾ Unreinigkeit 


. 
Transattionsyretie: 
Roagen — to —.— gelbe Lupinen — o —— 
Roagen — to —.— Braugerſte — to = 
Roggen — to Braugerſte = — 
Stand.⸗Weizen — [o —.— Gerſte 673-678 K/. — to ——. » 
Hafer — to —.— Gerite 644-650 8 /. — to —.— 
Hafer =t == Sonnen 
Hafer — to == blumenkuchen — to. 
Richtpreiſe: ` 
Roggen . . 18.50—18.75 | fFolger-Grbfen 23.00—25,00 
Merzen 1 748g/l.. 24.75 —25.25 | Peluihten . . 22.50 — 23.50 
Weizen I 726 8/J. . 24 00—24.50 | blaue Lupinen 7 12.7541005 
Braugerite . . . —.— aelbe Qupinen 13.25—13.75 
a) Gerſte 673.678 g/l. 16.75—17.00 | MWinterraps . | . 51.00-53.00 
h) Gerite 614-650 g/l. 16.50—16,75 | Rübſen 49 00—50.00 
. 17.75-18.25 blauer Mohn. 102.75—107,75 
Roggenmehl 0-82, —.— Leinſamen . 48 00—51. 
„ 10-65%. m. Sack 28.75-29.25 | Senf a ; :32C0—35.00 
a 0-70% 27.70—28.25 | Widen . . : ; s 20.50—21.50 
ſausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Gerradelle . 26.00 — 29.00 
Roggennachm. 0-95 %% 24.50 — 25.50 | enal. Rangras 80 00—85.00 
eizenmehl m. Sack Weißklee, ger. 210.00 — 230.00 
Export Danzig —.— Schwedenklee. 230.00— 245.00 
N 10-30%, 44.75—45.75 Gelbtlee, enthülft . 85.00-95.00 
è 10-50%, 40,25—41.25 | Rotklee 97°/, ger. 130.00—140.00 
x LA 0-65°%, 38.25—39.25 | Wundflee . . 95.00—105,00 
Weizenſchrot⸗ Tymothee . 35 90 — 40.09 
nachmehl 0-95 % 31.75—32.25 Leinkuchen . 20,75—21.50 
nogaenfleie 12.50 —13.00 | Rapskuchen 16.75—17.50 
Weizentleie, fein. , 14.75— 15.25 Sonnenblumenkuch. z 
Werzentlete, mittela, 14.25—14.75 40-42%, . . . 1875-1975 
Weizenklete, grob . 15.25—16.00 | Sojafhrot . . . 23.50-24.00 
Gerſtentleie . . 13,00—13,75 | Lartoffelflocken —— 
Gerſtengrütze fein . 25.75—26.25 | Trodenihnikel .. . 
Geritengrüte, mittl. 25.75—26.25 | Rogaenitrob, gepr. 6.25—6.50 
Perlgerſtengrütze . 36.25— 37.25 | Neteheu, lofe. . . 7.50—8.00 
Viktorta⸗Erbſen. 22.00— 25.00 | Neteheu, gepreßt. 8.50 —9.00 
Saatkartoffeln.. 4.506. 00 
Tendenz dei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, 


und Futtermitteln ruhig. 


Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten ; 


— 


Roggen 281t0 | Sveiſekartoff, 345 fo] Hafer 4 to 
Weizen 670 —Jabrikkartoff. 350] Wemenae —to 
Braugerite — to | Saatkartoffeln — to oe 18 10 
a) Einheitsgerſte — to Lartoffelflock. — to] Weizenſtroh — to 
9) Winter⸗ —to Blauer Mohn — +o Haferſtroh — to 
C Gerſte 180 to Gerſtenkleie — to Sk Qupinen — to 
Roggenmehl 109to | Heu io laue Qupinen 10 to 
Weizenmehl 22t0 | Neteheu — to | Widen — to 
Viktoria⸗Erbſ. — to | Lemſamen 5 0 [ Peluſchken — to 
Jolger⸗Erbſen — to | Raps — to] Leinkuchen — to 
Erbſen 2 Senf 10 to] Sonnenblumen⸗ à 
ng 47t0 | Geritengrüke —to kuchen — to 
Weizenkleie 10 to Buchweizen — to] Geradella — to 


Geſamtangebot 1166 to. 


i I 
Die Sandwirki@aftiiide Serral ge 


e 
notierte am 9. April d. J. f 0 kg in Zloty: 
120—130, Rotkſee, prima —,—, Weißklee 200—225, Weißklee, 
prima —.—. Schwedenklee 210—230, Gelbklee, enth. 80—90, Wundklee 


,—, engl. Raygras 65—75, Timothee 25—30, Seradelle —.—. 
Sommerwiden 22-23, Winterwicken 55—60, Peluſchten 22—23, 
Viktorigerbſen 23—25, Felderbſen 22—24, Gelbſenf 31—33, Saats 
lupinen ——, Blaumohn 90—95, Pferdezahnmais, afrikaniſcher 
—.— Inkarnatklee 130—150, italieniſches Rangras — — Raps 
52—54, Leinſamen 49—51, Fabriktartoffeln per kg / ——. 


\ 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 

Wiefel & Co., Bromberg, Am 9. April notierte unverbindlich 
für Durchſchnittsqualit. per 100 Ra.: Rottlee ungerein.130—140, Weiß⸗ 
ilee 210—240, Schwedenklee 240—260, Gelbtlee, enthülſt 90—100, 
Gelbtlee in Hüllen 45—50, Inkarnatklee ——, Wundklee 110—120, 
engl. Raygras, hieſiges 80—90, Timothee 32—36, Seradelle 30—32, 
Sommerwicken 23—25, Winterwiden(Vicia villosa) 58—62, Peluſchken 
22—24, Viktorigerbſen 24—27, Felderbſen 22—23, Senf 34—38, 
Sommerrübien 50—54, Winterraps 51—53, Buchweizen 20—24, Hanf 
50—54, Leiniamen 48—50, Hirie 22—25, Mohr, blau 100—105, Mohn, 
weiß 110—120, Qupinen, blau 13,00—13,50, nen, gelb 13,75—14,25 21. 


Poſener Butternotierung vom 8. April. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗Jentralen. Großhandelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 3.5, z? pro kg ab Lager Boien, 
3,40 zi pro kg ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter —— zt pro kg 
(—— z); Inlandbutter: l. Qualität 3,45 zi pro kg, II. Qualität 
3,35 z} pro kg. Klein ver kaufspreiſe: 3,80 zt pro kg. 
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. Ein vergnügen 
y macht die Spazierfahrt 
Ihres Kindes in einem Wagen 


von der Firma 


A. HENSE L (Jeti, Waridanerin 


u nach leichter 


Inh. Sierpiński & Kasprzak Methode 


Bydgoszcz,ul.Dworcowa4 I hpolniſchen Unterricht 
Off. u. W 865 a. d. Geſchſt. 


Vereinsbank zu Bydgoszcz 
Sp. z o. o. 
Die, Bank des Handwerks und Mittelstandes 


BFEHERLRTIRHRERUREREHLREHERATFLEIFIERTEREHTRTTETTIERELERUERRRERERELURERURTRTERTUTETTRER EEE 


Jagiellonska 10 Telefon 3144 
Gegründet 1860 


Erledigung allerBankgeschäfte 


ig i Höchstmögliche Verzinsung von Einlagen. 


1 PAUL KINDER 


3 : Goldschmiede- und Graveur - Meister 
Telefon Nr. 1362 Bydgoszcz Gdańska 40, 1 Tr. 
empflehlt sich 1948 
i zur Neuanfertigung, sowie zu Reparaturen aller Art 
hi: I Ihrer Juwelen, Gold- u. Silberschmiede-Gegenstände, 


Vergolden Gravier-Anstalt Versilbern 
Gravierung von Ess- sowie Tafelbestecken, 
Petschafte, Türschilder, 

Lieferung silberner und goldener Monogramme. 

i Wappen- und Vereinsabzeichen, geprägt, 
f sowie in echter, farbiger Feueremaille. 
Sauberste Arbeit! Schnellste Lieferung! Billigste, Preise 


sowie Herrenartikelu.s.w. empfiehlt 
EHE. Plath 


KORONOWO, l 18. 3189 


Wäsche-Aielier 
Wäsche Maria Oikowska, 
Sydgoszcz, Rynek| 


Marsz. Pitsudskiego 20. 
Tel, 2814 3050 
ren eg: gleichzeitig Bestellungen 
auf Maßarbeit für Öberhemden, Nachı- 
hemden, Sporthemden, Pijamas, sowie 
sämtliche Damen- u. Bettwäsche an, 


Metten Sie Ihr Haar! 


Benutzen Sie Balsam „Mag“ 
gvon Mgr. W. Pazdzierskl 


Beseitigt Schuppen, vorhind. 
lErgrauen und Haarausfall 


= 7 Fabr. Kosm. „Pharmachemla“ 
Bydgoszcz 2838 


ven Fahrräder 
* kaufen Sie doch am billigsten bei 


Lothar Jaensch, Bydgoszez 
Fahrradgeschäft, ul. Długa 5. „ 


e 


Das neueröffnete 


christl. Konfektionsgeschäft 


unter der Firma: 


H. Kryszak 


empfiehlt: 
Neueste Damenmäntel von zł 25.— an 
moderne Herrenmäntel von 21 30.— an 

elegante Mäntelchen für 
Mädchen von zł 12,— an 
sowie Herren- und Knaben - Anzüge, 
Hosen und Berufskleidung in großer 
Auswahl zu niedrigsten Preisen. 3098 


H. Kryszak, 
Bydgoszcz, Długa 22. 


Auf den Ostertisch 
Weine und Liköre, Marzipan und 
Dragée-Eier, Konfekt u. Schokolade 

Zum Osterkuchen 
| erstklassiges Mehl und sämtliche 
3 Zutaten 

empfiehlt 


Otto Jortzick, Koronowo Tel. 33 
gegenüber der Post. 1300 


Stilmöhel 


N sowie einfache Möbel aller Art 
| unter Garantie z. Fabrikpreisen 
empfiehlt 327 


* Fabryka Mebli 
= Bol. Siudowski, Bydgoszez, 


— — 


8 I Jasna 11, Telefon 2274. S ASAASAAAAA DAADAA IDAE ADAEDA 


Herrenstoffe | Weberjeßungen 
e Sen u. ecowt aea A| beulſch⸗Bolniſch 
€ auch größere, führt Tel. 1602 


exakt aus. Zu erfrag. 


Sienkiewicza 57. W. 
von 2—3 Uhr. 1330 


Empfehle in großer Auswahl und zu niedrigsten Preisen 


SKLAD LUDOWY k PREIS 


ulica Diuga 19 Pl. Woluoscii 


Billige Preise! 


Sie schonen Ihre Augen, sparen Geld und 


5ISS Centrala Optyczna 


Schneider- Atelier 


Fr. Kulaszewicz 
Bydgoszcz, Cieszkowskiego 9, Tel. 24-84 


Ständig große Auswahl der schönsten 
inländischen und englischen Stoffe. 


Moderner Schnitt. Neuzeitliche Ausführung: 


Warman sith zu Octern wünscht winshkman muß von 


Haler: Flere 


Modehaus im Herzen Danzigs, ess. 


ADLER TRUAPF-JUNIOR LIMOUSINE 


Ein Angebot aus der Reihe 
schöner ADLER -WAGEN: 


TRUMPF-JUNIOR 


Cabrio-Limousine, 4-plätzig, 
7—8 Liter Brennstoff -Ver- 
brauch, Preis 6.600,— zł, 
verzollt, frei Bydgoszcz 


3, 


Sämtliche 1526 


Malerarbeiten 


auch außerhalb Toruń |a 
führt erſtklaſſig und 
prompt aus 

3 Malermeiſter 
Franz Schiller, 
Toruń, Wielk. Garbary 12. 


8 


Früh aura Salson 


eit —ů / ͤ PPP nie nı a 


alle Sorten Anzugstoffe, die 
modernsten Kleider-, Kostüm- 
und Mantelstoffe. Ferner Seiden 
aller Art, Leinen, Tischdecken usw. 


Solide Bedienung! 


nnn 


it, wenn Sie Zweistärkengläser 
tragen, gleichzeitig zum Nah- und 
Fernsehen. 2785 
Fast alle Amerikaner, Millionen Euro- 
päer benutzen solche, 
Genaue Erklärungen und Demonstration 
unverbindlich. 


9061 onqoy 


Bydgoszcz, Gdańska 9. 


2 82 88 


SE - i TTA — 2 
ä——ä—ä— —— — ä en ́ DEG ereree 


Qualität über alles! 


ADLER-WAGEN 


präsentieren eine Klasse hochwertiger Kraftwagen. Daher kosten 
Adler- Automobile in ihrem Ursprungsland — Deutschland — 
vergleichsweise auch mehr als alle sonstigen Kraftwagen-Marken 


Überragend in Konstruktion und Leistung 


Sämtliche Modelle ohne Aufpr eis ausgestattet mit: 


Vollschwingachsen, 3 

Frontantrieb, 

Steuerradschaltung, 

Ganzstahl-Karosserle en | 


Nur Original-Fahrzeuge im direkten Import | 


Sämtliche von uns gekauften Kraftwagen 
genießen die 20 % Steuer-Abschreibung 


Stadie-Automobile Se 


BYDGOSZCZ 


Unkrautstriegel Original Sack 


in 3 Typen für die verschiedensten Bodenarten 
und Pflegearbeiten, sofort ab Lager lieferbar, 2508 


Wir beraten Sie gern bei der Auswahl der richtigen Type. 


Kaufen Sie 2 1 en, denn der Sack- 
St one! ist nicht teurer. terial ist unübertroffen, 
denn Sack baut N ho seit dem Jahre 1928. 


ie Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 


e ul. Grunwaldzka 24. Telefon 3076, 3079. 


1 


Damen - Strümpfe in Seide und Naturseide 
Damen - Wäsche in Seide 
Damen -Unterröcke in Seide 
Damen - Nachthemden in Seide 
Damen - Handschuhe 


Herren -Oberhemden in Popeline —— 
Herren-Sporthemden in Seide 


Herren-Sporthemden „or ford“ 
Wiener Original- Ware 


Herren-Trikotagen 
Herren-Sport-Strümpfe 


Kinder- Strümpfe und -Socken. — Krawatten, Schäle, 
Pullover, Sweater, Apachentücher. 


Alles nur in Qualitätsware, keine zweite Wahl oder aussortierte Ware. 


All Zietak 


Bydgoszez  Móstowa 7 


nettes, 
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Landwirte baut Futter! 


BE E A E Ais vereidigterBücher-Revisorj>is sröster suttermensen tiejert die 
u. gerichtl. Sachver ständiger 


stehe ich für alle ins Fach fallenden Arbeiten wie] füt 
Vergleiche, Konkurse. Steuer angelegenheiten 
u. dergl. Interessenten allerorts zur Verfügung. do 


Ludwik Szyperko, Bydeoszcz, 


Zduny 15. m. 1, Telefon 2441. 2500 


‚Gepnliscie „Ideal“ 


chvieh, Pferde und Schweine. Bere 
Ain 3 5 den Verſuchsergebniſſen des Land⸗ 
bund Weichſelgau Maſſenertrag der Ecken⸗ 
rfer Tr.⸗Subſt.⸗Gehalt d. Subſtantia, über- 
trifft jomit im Ertrag an Trodenmafie die 
Gelben Edendorfer um 20% BR 
Subſtantia um 14% "BU 
Lieferung Gutsbeſ. C. Schmekel. Wiſkitno, 
p. Wierzchucin kröl, Kr. Bromberg. 2820 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoizez | Bromberg, Sonntag, 10. April 1938. 


Bommerellen. 
9, April. 
Bromberg (Bydgoizcz). 


Werbetundgebung der O. G.⸗Bromberg 
der Deutſchen Vereinigung. 
Am Freitag, dem 8. April 1938, fand im Kleinertſchen 
Saal in Bromberg eine Kundge ſtatt, ausgeſtaltet und 
getragen von der jungen Mannſchaft der Ortsgruppe Brom⸗ 
berg der Deutſchen Vereinigung. Es nach einleitenden 
Worten von Kam. Karl Truderung, Gero von Gers⸗ 
dorff und Armin Droß über die Aufgaben und Pflichten 
der Deutſchen in Polen. 
Die Kundgebung wurde für alle Teilnehmer zum ein- 
mütigen Bekenntnis und völkiſchen Erlebnis. 


Die Bromberger Aufführung der Matthäuspaſſion 

Es war voraus zuſehen, daß das große künſtleriſche Er⸗ 
eignis der Aufführung von Joh. Seb. Bachs Matthäus⸗ 
paſſion in Bromberg das lebhafteſte Intereſſe wachrufen 
wird. Schon in den erſten beiden Tagen iſt bereits eine große 
Anzahl von Eintrittskarten von auswärtigen und Bromberger 
Beſuchern erſtanden worden. Es dürfte ſich daher dringend 
empfehlen, daß jeder, der an der Aufführung der Paſſion teil⸗ 
nehmen will, ſeine Eintrittskarte im Vorverkauf löſt. Die 


Verkaufsſtellen find in der Anzeige und auf den Plakaten 


erſichtlich. 

Wer das gewaltige Werk der Bachſchen Matthäuspaſſion 
kennt, der wird es ermeſſen können, daß eine derartige Auf⸗ 
führung bei uns nicht alle Jahre möglich iſt. Der große 
Sänger- und Orcheſterapparat, der Knabenchor und die 
Soliſten bedingen eine große finanzielle Ausgabe. In 
Bromberg wirken insgeſamt 180 Perſonen mit. Für Bachs 
Paſſionen gehört ein geſchulter Orcheſterkörper, es war daher 
notwendig, um dieſes Werk in liebevoller Stiltreue darzu⸗ 
bieten, einen Teil des bekannten Orcheſters der Poſener 
Philharmonie auch nach Bromberg zu bringen. Es wirken 
aus Poſen 60 Sänger und 27 Muſiker mit. 

Die Soliſten kommen aus Berlin, Breslau und Danzig. 
Es ſind anerkannte Bachſänger. Unſere Bachvereine in Poſen 
und Bromberg haben es erreicht, dieſe vorzüglichen Kräfte in 
der diesjährigen Karwoche für beide Aufführungen in Poſen 
und B zu gewinnen, obwohl gerade in dieſem Jahr 
in faſt allen bedeutenden Städten Deutſchlands Bachs Paſſionen 
in einer bis dahin kaum gekannten Aufführungszahl zu Gehör 
gebracht werden und daher die guten Bachſoliſten nur unter 
großen Schwierigkeiten zu haben ſind. 

Wir glauben annehmen zu können, daß ſich jeder Volks⸗ 
genoſſe der Größe der künſtleriſchen Tat der kommenden 
Karfreitag⸗Aufführung bewußt iſt. Bachs Muſik ſpricht zu 
unſerer Generation mehr als früher. Jeder wird daher dieſer 
Aufführung beiwohnen, um dadurch eine deutſche künſtleriſche 
Großtat zu belohnen und von neuem fördern zu helfen. 


. 


1 sa 
. 


„Marta“ 
Grudzigdz, ul. Ogrodowa Nr. 2 


Tel. 1706 (Gartenstraße) Ecke Wybickiego 


grüßt ihre liebe Kundschaft und empfiehlt 
ihre große Auswahl verschiedener 


Stoffe 


für die 2868 


Frühjahrs- u. Sommer-Saiso 


in allen Preislagen 
von den billigsten bis zu den teuersten! 


Beachten Sie bitte unsere Schaufensterauslagen! 


ul. Torunska 6 


offerieren 


Ostereier-Farben 


Graudenz. 


1908 Iie 1938 


gewissenhafter Dienst am Kunden 
Spezial - Geschäft 
für moderne Herren - Artikel 


Ig- Zmijewski 
Grudziądz 


Venzke & Duday, Grudziadz 


Berlängerung 
der ermäßigten Sozialverſicherungsgebühr. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 21 vom 31. März ift unter 
Vof. 171 das bereits angekündigte Geſetz über die Ber- 
längerung der ermäßigten Sozialverſicherungsgebühren 
für die Zeit eines Jahres erſchienen. Demzufolge werden 
die bis zum 1. Januar 1988 in Kraft geweſenen Gebühren 
in der Zeit vom 1. April 1938 bis 31. März 1939 erhoben. 
Es handelt ſich um die Gebühren für die Altersverſiche⸗ 
rung der Arbeiter und die Angeſtelltenverſicherung. Was 
die Krankenverſicherungsgebühren anbelangt, ſo gelten die 
ermäßigten Sätze vom 1. Januar 1938 bis 31. März 1939. 


Ein unangenehmer Streit hat damit einen geſetzmäßig 
verankerten Abſchluß gefunden. Die Offentlichkeit Polens 
war vor wenigen Wochen plötzlich überraſcht, als die 
Sozialverſicherungsanſtalt erhöhte Sozialgebühren einzog. 
Es gab einen Sturm, die Regierung mußte ſogar den 
Leiter der Sozialverſicherungsanſtalt als Sündenbock „in 
Urlaub“ ſchicken. Es ſtellte ſich dann aber heraus, daß 
dieſer Leiter ganz vorſchriftsmäßig gehandelt hatte, denn 
das ſeinerzeit erlaſſene Geſetz zur Ermäßigung der Sozial⸗ 
verſicherungsgebühren war nur bis zum 1. Januar 1938 
befriſtet. Da dieſes Geſetz in der Zwiſchenzeit nicht ver⸗ 
längert worden war — man hatte es ganz vergeſſen — 
ſo ſchritt nun die Sozialverſicherung dazu, die alten er⸗ 
höhten Gebühren zu erheben. 

Nun iſt dieſe Angelegenheit durch das neue Geſetz ge⸗ 
regelt worden. Wir wollen nur hoffen, daß man am 
31. März 1939 nicht abermals vergißt, den Termin dieſes 
Geſetzes auf eine weitere Zeit zu verlängern. 


Selbſtmordverſuch mit Hilfe von Glasſcherben. 


Einen ungewöhnlichen Selbſtmordverſuch unternahm der 
23jährige Fr. Malinowſki, Danzigerſtraße 85. Er war 
bereits mehrfach wegen Falſchſpiels beſtraft worden und hatte 
jetzt erneut eine Arreſtſtrafe von drei Monaten zudiktiert 
erhalten. Malinowſki verſuchte mehrfach aus dem Arreſtlokal 
auszubrechen, was ihm jedoch nicht gelang. Schließlich ſchlug 
er eine Fenſterſcheibe in feiner Zelle ein und wollte ſich ans 


nächſt mit Hilfe der Glasſcherben die Schlagadern aufſchneiden. 


i ? wi 


Bild 1. 


und die Beschaffenheit der Strassen 
verbieten die Benutzung schlechter Räder. 


hi 
i 
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Halter Artus-Fahrräder 


Allein- Verkauf: 2206 
gegr. 1907 Aug. Poschadel Groblowa 4 


— Telefon 1928 


Prima 
Oberschl. Stein kohlen Achten Sie auf Bild 2. 
” Briketts 
um en „ HüttenKoks oster arten 


Die Gefahren des Verkehrs | 


Geeignete Ostergeschenke: 


Da ihm dies jedoch nicht gelang, veriehludte er eine ganze 


Reihe kleiner Glasſtücke und wurde nach einiger. Zeit von 
einem der Wärter aufgefunden, als er, vor Schmerzen ſich 
windend, auf dem Boden der Zelle lag. Unverzüglich ſchaffte 
man den Lebensmüden nach dem Städtiſchen Krankenhaus. 
Dort wurde eine Operation durchgeführt, die zwei Stunden 
in Anſpruch nahm. Der operierende Arzt holte wicht weniger 
als 40 Glasſtücke aus den Därmen des M. hervor, die an 
vielen Stellen zerſchnitten waren. Der Zuſtand des Patienten 
tft bedenklich. 


$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
11. d. M. früh Bären⸗Apotheke, Niedzwiedzia (Bärenſtr.) 11 
und Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtr. 48; vom 11. bis 18. April 
früh Central⸗Apotheke, Danzigerſtr. 27 und Löwen⸗Apotheke, 
Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 37. 

§ Der Verein junger Kaufleute e. B. führte ſeine Monats 
verſammlung durch, in welcher Referendar Friedrich Weiß 
in einem einſtündigen Vortrag über das Thema „Rechtsfragen 
im kaufmänniſchen Leben“ ſprach. Die ſehr inteveſſanten Aus⸗ 
führungen des Vortragenden löſten eine lebhafte Ausſprache 
in der ſehr gut beſuchten Verſammlung aus, ſo daß in den 
folgenden Monatsverſammlungen dieſes Thema noch weiter 
in Vorträgen und Ausſprachen behandelt werden wind. Der 
alljährlich ſtattfindende Preis⸗Skat fand im V. j. K. am 
2. April ſtatt; die zahlreich erſchienene Skat⸗ Gemeinde bes 
glückwünſchte die Preisträger nach Bekanntgabe der Ergebniſſe 
und blieb noch einige Stunden gemütlich beiſammen. Das 
für den 3. April in Ausſicht genommene Leiſtungsſchreiben für 
alle deutſchen Stenographen und Maſchinenſchreiber 
aus techniſchen Gründen verlegt werden und findet am 
15. Mai d. J. ſtatt. 

§ Einen Raubüberfall meldete der 27jährige Kutſcher 
Tadeuſz Pawlaczyk von dem Gut Myslecinek. Er hatte 
ſich mit einem Fahrrad nach der Stadt begeben, um 
Geld für gelieferte Milch einzukaſſieren. Gegen 6 Uhr nach⸗ 
mittags trat er mit einem Bekrag von 150 Zloty die Rückfahrt 
an. In der Nähe des Chauſſeewärterhauſes wurde er, laut der 
bei der Polizei erſtatteten Anzeige, von vier Männern 
überfallen, die ihm vom Rade riſſen. Während zwei der 
Fremden den Überfallenen feſthielten, durchſuchten die anderen 


ſeine Taſchen und raubten ihm die 150 Zloty. Im Laufe des 


Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief heute unſere 
liebe, herzensgute Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
unſere gute Schweſter 3303 


Bertha Zahn 


geb. Schmeichler 
im 69. Lebensjahre. 


Ae trauernden Hinterbliebenen. 


Thorn, am 8. April 1938. 
Köslin, Naugard, Berlin, Neuſtettin, Hameln n. W. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 12. d. M., 
um # he von der Halle des altitädt. engl. Friedhofes 
aus ſta 
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Inh.: R. Grünenberg 


Ich bitte die Schauf. ter- 
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Ausstellung zu beachten. 


Frieda Haedeke 
Blumenhaus 
Wybickiego 37, Tel. 1832 
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Das Jugendbuch. 
Das neue Buch. 
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Überfalls hat Pawlaczuk zwei Meſſerſtiche erhalten und 
zwar einen in den Kopf und einen in die linke Schulter. Der 
Verletzte begab ſich nach dem Gut und meldete ſeinem Arbeit⸗ 
geber den Vorfall. Die benachrichtigte Polizei führte mit 
einem großen Aufgebot von Beamten eine Razzia durch, die 
bisher jedoch erfolglos blieb. Die Verletzungen des P. erwieſen 
ſich als nicht allzu ſchwerer Natur. 


$ Ein tödlicher Unfall ereignete fi geſtern um 
15 Uhr auf dem hieſigen Flugplatz. Der Wjährige Mon⸗ 
teur Bernhard Morykiewicz war damit beſchäftigt, 
einen Motor zu überprüfen. Dabei erhielt er durch den 
Propeller einen derartigen Schlag auf den Kopf, daß er nach 
wenigen Minuten verſtarb. Die Leiche des Verunglückten, 
der Fran und zwei Kinder hinterläßt, wurde nach der Halle 
des Friedhofs an der Schubiner Chauſſee gebracht. 


$ Zwangsimpfung gegen Diphtheritis. Die Geſundheits⸗ 
abteilung der Stadtverwaltung macht auf die Verfügung 
des Wojewoden vom 20. Januar d. J. aufmerkſam, durch 
die die Zwangsimpfung gegen Dißphtheritis durchgeführt 
werden muß. Dem Impfzwang unterliegen alle Kinder von 
1 bis zu 10 Jahren, die auf dem Gebiet der Stadt Brom⸗ 
berg wohnen. Die Impfung findet vom 19. bis 27. April 
zweiten Mal vom 2. bis 11. Mai ſtatt. Die 
Impfung ſowie auch die Beſcheinigung, daß dieſelbe durch⸗ 
geführt wurde, wird koſtenlos erteilt. Die Nichtbeachtung 
der Verordnung wird beſtraft. Nähere Einzelheiten gibt die 
Geſundheitsabteilung, Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) 18, 
Tel. 2839, bekannt. 


§ Der Poſtdienſt am Palmſonntag. Wie uns amtlich mit⸗ 
geteilt wird, ſind am Palmſonntag alle Poſtdienſtſtellen in 
Bromberg von 9—11 und von 16 bis 18 Uhr geöffnet. 


$ Herabſetzung der Höchſtpreiſe für Fleiſch und einige 
Fleiſchartitel. Die Stadtverwaltung gibt bekannt, daß die 
Preiſe für Fleiſch und einige Fleiſchartikel ab 11. April pro 
Kilogramm wie folgt lauten: Schweineſchmalz 2,00, friſcher 
und geſalzener Speck 1,60, Bauchfleiſch friſch 1,30, geräuchert 
1,60, Kammſtück 1,30, Schweinefleiſch mittlerer Güte mit 
20 Prozent Knochen, 1,25, ohne Knochen 1,40, Eisbein 1,10, 
Spitzbein 0,30, Kotelett 1,40, Nierchen 0,90, Schweineleber 
1,40, Rindfleiſch mittlerer Güte mit 20 Prozent Knochen 1,20, 
ohne Knochen 1,40, Rouladenfleiſch 1,60, weiße Wurſt 1,80, 
Pommerſche 1,50, Knoblauchwurſt erſter Güte 1,40, zweiter 
Güte 1,00, Königsberger 2,00, gewöhnliche Leberwurſt 1,00, 
Landleberwurſt mit Fett 2,30, ohne Fett 2,20, gewöhnlicher 
Preßkopf 0,90, Grützwurſt erſter Güte 0,90, zweiter Güte 
0,50 Ztoty. 


Durch kindlichen Leichtſinn verunglückt it am Freitag 
der 10jährige Schüler Edmund Przybylſki aus Roj- 
nowo. Er hatte ſich an einen Wagen gehängt und war dabei 
unter die Räder geraten. Mit einem Beinbruch 
brachte man den Knaben in das hieſige Krankenhaus. 


$ Myſteriöſer Diebſtahl. Wie Frau Józefa Jabkonſka, 
ul. Gdanſka (Danzigerſtraße] 1, der Polizei meldete, ift ihr 
während des Beſuchs im Stadttheater ein goldener Ring 
mit platingefaßten Brillanten An Wert von über 800 Zioty 
geſtohlen worden. 


$ Einbrecher ſtahlen aus der Wohnung von B. Dembek, 
Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 22, eine goldene Uhr mit 
ebenſolcher Kette, ein goldenes Zigaretten⸗Etui, 
Herrenanzug und Wäſche im Geſamtwert von 800 Zloty. — 
Marja Sandarium, 20. ſtyeznia (Goetheſtraße) 43, meldete, 
daß unbekannte Diebe ihr Wäſche im Wert von 250 Ztoty 
vom Boden geſtohlen haben. — Mehrere Meter Feldbahn⸗ 
gleis wurden vom Gelände der Ziegelei in der Fordoner 
Straße geſtohlen. 


$ Von einem Taſchendieb beſtohlen wurde im Bureau 
des Elektrizitätswerks Anton Eiſzek, Glinkerſtraße 22. Im 
Gedränge entwendete man ihm das Geldtäſchchen mit 
20 Zloty Inhalt. 


$ Bei der Arbeit verunglückt ift der 49jährige Tiſchler 
Staniſtaw Matkowſki, Wincentego Pola Schiller⸗ 
ſtraße) 11. Er geriet mit der linken Hand in ein Ma⸗ 
ſchinengekriebe, wobei ihm mehrere Finger abgeſchnitten 
wurden. Mit Hilfe des Rettungswagens brachte man ihn 
in das Städtiſche Krankenhaus. 


Einen Ausbruchsverſuch unternahm der 20jährige 
Arbeiter Joſef Gietkowſki. Er war wegen Diebſtahls im 
Gefängnis in Exin untergebracht. Durch Ausſchlagen einer 
Offnung im Kachelofen verſuchte er auszubrechen. Durch 
die Geräuſche wurde der Poliziſt Ludwiezak herbeigelockt. 
Er kam gerade noch zur rechten Zeit, um G. an ſeinem 
Ftuchtverſuch zu hindern. An Stelle der goldenen Frei 
heit, die er zu erlangen hoffte, erhielt G., der bereits acht⸗ 
mal vorbeſtraft iſt, von der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts ſechs Monate Gefängnis zudiktiert. 

$ Ein betrügeriſcher Buchhalter. In der Firma Meißner 
in Crone war der Buchhalter Jan Glogowſk' beſchäftigt. 
Er fälſchte ſeit längerer Zeit die Bücher und zwar in der 
Weiſe, daß er für die eingegangenen Beträge ganz andere 


Zahlen einſetzte. Als der Betrug herauskam, flüchtete Glo- 


gowſki und war trotz der erlaſſenen Steckbriefe nicht aufzu⸗ 
finden. Nun konnte Glogowſki verhaftet und dem Unter- 
ſuchungsrichter in Bromberg überantwortet werden. Die 
Veruntreuungen dürften nach den bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen mehrere tauſend Zioty betragen. 


$ Ans dem Gerichtsſaal. Vor dem hieſigen Burggericht 
hatte ſich die in Schulitz wohnhafte 30jährige Ehefrau 
Joſefa Kowalezyk wegen Beamtenbeleidigung zu ver- 
antworten. Sie iſt angeklagt, während einer in ihrer 
Wohnung von dem Forſtpraktikanten Pamet Kaczyaſki 
vorgenommenen Reviſion dieſen beleidigt zu haben. Die 
Angeklagte, die ſich zur Schuld bekennt, gibt an, infolge 
ſtarker Aufregung gehandelt zu haben. Sie wurde zu 
einem Monat Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub ver⸗ 
urteilt. — Die Fleiſchergeſellen Jan Zietak und Kazimierz 
Szule haben ſyſtematiſch Fett im Gewicht von etwa 70 
Kilo entwendet und an den 43jährigen Arbeiter Wladyſtaw 
Priewe weitergegeben. Szulc bekennt fih vor Gericht 
zur Schuld und will zu den Diebſtählen von Zietak über⸗ 
redet worden fein. Zietak ſelbſt konnte bisher nicht er- 
mittelt werden. Priewe wurde bereits ſchon früher zu 
ſechs Monaten Gefängnis mit zweijährigem Strafaufſchub 
verurteilt. Schule erhielt zwet Monate Arreſt. — Der 
SBjährige bereits vorbeſtrafte Wawrzyniec Piotrowſfki -ift 
angeklagt, in dem Reſtaurant Chauſſeeſtraße (Grun⸗ 
waldſka) 101 zum Schaden des Inhabers Szopinſki aus 
dem Büfett eine Brieftaſche mit 20 Zloty Inhalt entwendet 
zu haben. Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht nicht zur 
Schuld. Er wurde nach durchgeführter Beweisaufnahme zu 
einem Monat Arreſt verurteilt. ; 


einen 


$ Großen Betrieb hatte der heutige Wochenmarkt 
ſowohl auf dem Rynek Marja. Pikſudſkiego (Friedrichsplatz) 
wie in der Markthalle aufzuweiſen. Angebot und Nachfrage 
hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr for⸗ 
derte man für: Molkereibutter 1,80, Landbutter 1,60—1,70, 
Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 0,20 —0,25, Eier 0,95 
bis 1,00, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Zwie⸗ 
beln 0,20, Kohlrabi Pfd. 0,15, Mohrrüben 0,10—0,15, Suppen⸗ 
gemüſe 0,05, Radieschen 0,25, Salat Kopf 0,15 —0,20, Rha- 
barber 0,40, Spinat 0,25, rote Rüben ein Kg. 0,15, Apfel 
0,25—0,50, Gänſe 5,00—7,00, Puten 8,00—12,00, Hühner 2,00 
bis 4,00, Enten 3,50—4,00, Tauben Paar 1,20, Speck 0,75, 
Schweinefleiſch 0,60—0,70, Kalbfleiſch 0,60—0,80, Hammel- 


fleiſch 0,60—0,80, Aale 1,20—1,40, Hechte 1,00—1,20, Schleie 


0,80—1,10, Plötze drei Pfund 1,00 und 0,50, grüne Heringe 
drei Pfund 1,00, Dorſche 0,50, Karpfen 1,00, 
$ 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Freundinnen⸗Verein. Montag, den 11. d. d., nachm. 4 Uhr, im 
Zivilkaſino. „Der Oſterhaſe bringt uns Freude.“ Erſcheinen 
erbeten. Kuchen vorhanden. 1360 
Singwoche. Vom 19. bis 25. April findet in Zinsdorf die W. Ging- 
woche ſtatt unter Leitung von Dr. Struwe. Anmeldungen ſind zu 
richten an P. Dinkelmann, Ciezkowo, poczta Krölikowo, pow. 
Szubin. Die Bahnſtation iſt Szaradowo⸗Zaleſie an der Strecke 
Poſen—Wongrowitz. Bromberg. Im Anſchluß daran wird eben 
falls in Zinsdorf vom 26. April bis 11. . ein kirchlicher 
Jugendlehrgang für junge Mädchen über Jahre ſtattfinden. 
Auch dazu nimmt P. Dinkelmann Anmeldungen entgegen. 3311 
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Graudenz (Grudziądz) 


Deutſche Bereinigung. 


Die Ortsgruppe Graudenz hielt Donnerstag abend im 
„Goldenen Löwen“ eine Mitgliederverſammlung ab. Nach 
Begrüßungsworten des Vorſitzenden Vg. E. Gramberg 
hielt Schriftleiter Hepke⸗-Bromberg einen Lichtbilder⸗ 
vortrag über „Deutſche Leiſtung in Polen“ Ein⸗ 
leitend wies Redner darauf hin, daß oft das Exiſtenzrecht 


\ 


der Deutſchen in Polen beſtritten werde. Darauf ſei zu er⸗ 


widern, daß wir ſehr wohl berechtigten Anſpruch haben, 
hier, in unſerer Heimat zu leben, und dies um ſo mehr, 
als Deutſche dieſem Land viel geboten und geſchenkt haben, 
was polniſche Hiſtoriker beſtätigen. Der Vortragende 
führte an der Hand einer großen Zahl auf ſeinen Reiſen 
ſelbſt aufgenommener ſchöner Lichtbilder die geſpannt 
ſchauenden und lauſchenden Verſammlungsteilnehmer von 
Pommerellen mit ſeinen Deutſchordensburgruinen, Kirchen 
und Klöſtern nach der Stadt Poſen, weiter nach Schleſien, 
Bielitz und Krakau, dieſer Stadt mit den beſonders in die 
Augen fallenden Zeugen deutſcher gemeinnütziger Wirk⸗ 
ſamkeit. Bei den Bildern von Sandomir gab der Redner 
auch Auftlärungen über den polniſchen induſtriellen Vier⸗ 
jahresplan. Wir ſahen Lublin, Stanislau mit den ſegens⸗ 
reich wirkenden Zöcklerſchen Anſtalten, Lemberg (dem 
polniſchen Heidelberg mit ſeinen ſchönen Patrizierhäuſern), 
Podolien, Wolhynten, ſodann in großem Sprunge nach 
dem ſo vieles Intereſſante bietenden Wilna, weiter nach 
dem „polniſchen Mancheſter“ Lodz, wo Scheibler, dieſer 


induſtrielle Pionier, nicht nur als Textilgroßinduſtrieller 


iv Imponierendes geſchaffen, ſondern auch auf ſozialem 
Gebiet hervorragend gewirkt hat. Den Beſchluß machte 
die Landeshauptitadt Warſchau. Das Bild des Helden⸗ 
friedhofs auf polniſchem Boden, das Redner als letztes 
vorführte, erinnerte ernſt und feierlich daran, daß ſo un⸗ 
endlich viel deutſches Blut auf unſeres Staates Fluren 
gefloſſen iſt. So kann, ſchloß der Vortragende ſeine packen⸗ 
den Ausführungen, der Deutſche in Polen auf das, was 
ſeine Väter auf polniſcher Erde geſchaffen, mit begründe⸗ 
tem Stolz blicken. Stürmiſcher Beifall dankte Vg. Hepfe. 
Mit großer Anteilnahme hörten die Verſammelten dann 
noch von Schallplatten Lieder der Deutſchen in 
Oſtpolen. Dieſe uns hier unbekannten Weiſen, ebenſo 
flang- wie gemütvoll, waren ein beredter Beweis für 
zähes Feſthalten der dortigen Landsleute an ihrem Volks⸗ 


und Brauchtum. 


In herzlichen Worten dankte der Vorſitzende dem Vor⸗ 
tragenden und betonte, daß wir dem Vorbild unſerer Väter, 
die ſo leiſtungsfreudig und fähig waren, nachelſern fonten; 
denn beſonders durch gute Leiſtungen könne ſich der 
Dertiiche bei anderem Volkstum Achtung erringen. 


Nach Bekanntgabe interner Fragen wurde ote Ver- 
ſammlung mit dem Abſingen des „Feuerſpruchs“ eſchloſſen. 


Avpotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 9. April d. J., bis einſchließlich Freitag, 


15. April d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Löwen- 


Apotheke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panſka). Te- 
lephon 2040. f 2 

z Die Weichſel zeigt einen recht hohen Waſſerſtand. Die 
Buhnen und teils auch die Ufer ſind überſchwemmt und 
auch die Weichſelkämpen an niedrigen Stellen überflutet. * 

x Am Palmſonntag können die Geſchäfte von 1 Uhr 
nachmittags bis 6 Uhr abends offen gehalten werden. * 

2 Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur mäßig 
beſchickt. Beſſere ſchwere Arbeitspferde wurden mit 500 
Zloty angeboten. Leichtere Tiere koſteten 250 bis 400 Zloty. 
Das Angebot an Rindvieh war ganz gering. Für beſſere 
ältere Milchkühe forderte man 250—850 Ztoty. Geringere 
Kühe wurden mit 100-200 Zloty bezahlt. * 


— EEE 


Thorn (Toruń). 


v Die Hochwaſſerwelle der Weichſel erreichte Freitag früh um 
7 Uhr am Thorner Pegel einen Stand von 3,70 Meter über Norma, 
gegen 3,22 Meter am Vortage. Die Waſſertemperatur betrug un⸗ 
verändert 4,7 Grad Celſius. — Auf der Fahrt von der Hl uptſtadt 
nach Dirſchau bzw. nach Danzig paſſierten die Stadt die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Atlantyk“ und Sowinſki“, in umgekehrter 
Richtung „Liars“ Fam. „Eleonora“. ; 

+ Die Geſchäftszeit vor Oſtern. Laut dem im „Dz. U. 
R. P.“ Nr. 23/1929, Vof. 286, veröffentlichten Geſetz, das 
eine Ergänzung der Verordnung des Staatspräſidenten 
über die Offenhaltung der Läden bildet, dürfen an den ſechs 
Tagen vor Oſterſonnabend bei Berückſichtigung des Geſetzes 
über die Arbeitszeit an Wochentagen die Geſchäfte zwei 
Stunden länger als gewöhnlich, d. h. aber nicht länger als 
bis 21 Uhr geöffnet ſein. Fällt in dieſe Zeit ein Sonntag 
(in dieſem Falle der morgige Palmſonntag), fo dürfen die 


Geſchäfte an dieſem von 13 bis 18 Uhr offen 8530 gen | 


werden. 


ſchreiten, feſtgenommen. 


/ 


+ Der Doppelmörder Teodor Zielinſti aus Rubin- 
fomo (Bachau) am Bahnhof Thorn⸗Mocker (Torun⸗Mokre), 
der am Abend des W. Januar feine Braut Zofia Grodzka 
und feinen Freund Zygmunt Stawſki getötet hatte, ſtand am 
Freitag vor ſeinen irdiſchen Richtern. Das Bezirksgericht 
verurteilte den im Jahre 1917 geborenen Doppelmörder zu 
15 Jahren Gefängnis. * * 


+ Auf dem ſehr ſtark beſchickten Freitag⸗Wochenmarkt 
koſteten Eier (ſehr viel) 0,80—0,10, Butter 1,50—1,80, Tauben 
0,40—0,70, Suppenhühner 2,00—4,00, Enten 3,00—5,00, Gänſe 
6,00 — 10,00, Puten 7,00—9,00, Spinat 0,30—0,60, Rhabarber 
0,15—0,20, Karotten Bund 0,20, Mohrrüben 0,10—0,15, Kohl⸗ 
rabi 0,15—0,20, Radieschen Bund 0,05—0,15, Salat Kopf 0,05 
bis 0,20, Roſenkohl 0,30—0,40, Grünkohl 0,10—0,15, Weiß⸗ 
und Rotkohl Kopf 0,10—0,40, Kürbis 0,10, Erbſen 0,20—0,25, 
weiße Bohnen 0,20—0,30, Kartoffeln 0,04—0,05 uſw.; Apfel 
0,20—0,70. Die Gärtner hatten als Neuheit Levkofen und 
Vergißmeinnicht, dann ſehr viel Tulpen, Hyazinthen, Gold⸗ 
lack, Zinerarien uſw. zu billigen Preiſen vorrätig. — Auf 
dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt koſteten: Zander 2,50, 
Aale 1,70, Hechte 1,50, Barbinen 1,30, Karpfen und Breſſen 
1,20, Kaulbarſe 0,70, Plötze 0,50, Fiſchkotletts 0,50, Sprotten 
0,60—0,70, frije Flundern 0,40, friſche Heringe 0,25, Matjes- 
heringe Stück 0,25—0,30, Salzheringe Stück 0,09—0,12, Bück⸗ 
linge 0,20—0,30, Lachs 3,00 njw. Wie man hieraus erſieht, 
hat die Faſtenzeit beſonders die Preiſe der Süßwaſſerfiſche 
erheblich geſteigert. . 

TEN R ee 


Konig (Chojnice) 


tz Unerlaubte Grenzüberſcheitung. Der Landſtreicher 
Leo Brzoſzkiewicz, ohne feſten Wohnſitz, wurde beim Ver⸗ 
ſuch, die polniſch⸗deutſche Grenze unerlaubt zu über⸗ 


tz Mit Schmutz beſchmiert wurden in der Nacht zum 
6. d. M. die Schaufenſterſcheiben der jüdiſchen Schuhwaren⸗ 
handlung Zindler am Hauptmarkt. + 

rs Beſtrafter Meſſerheld. Vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht hatte ih U. Ryngwelſki aus der ul. Kono⸗ 
picckiego zu verantworten, welcher ſeinerzeit den Fleiſcher⸗ 
geſellen Heinz Stegemann nach einem Streit auf der 
Straße überfallen und in unmenſchlicher Weiſe mit dem 
Meſſer jo zerſtochen hatte, daß St. längere Zeit ſchwer 
krank darniederlag. Das Gericht verurteilte den Meijer- 
helden zu acht Monaten Gefängnis. 


rp dd . STE EEE. 

Perſonen, denen die nötige körperliche e verſagt iſt, 
leiſtet eine mehrwöchige Kur mit dem natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer — täglich morgens auf nüchternen Magen oder abends 
vor dem Schlafengehen ein Glas davon genommen — oft geradezu 
unſchätzbare Dienſte. Fragen Sie Ihren Arzt. 3121 


tz Diebſtahl und Diebesgut. In der Nacht zum 
7. d. M. wurden von unbekannten Tätern dem Beſitzer 
Karl Hofmeiſter in Götzendorf, Kreis Konitz, aus dem 
Stall 7 Hühner geſtohlen. — Bei der Kriminalpolizei 
Konitz, Markt 2, lagern eine größere Menge Garderoben- 
ſtücke und Damenwäſche, die ‚Der Diebin Boicie ze 
abgenommen wurden. Es wird darauf hingewieſen, daß 
vor der Verhaftung die G. bas Veen e e 
legerin ausgeübt hat und ſich die Gegenſtände bei ihren 
Veſuchen in fremden Häuſern angeeignet haben dürfte. 
Eventuell Geſchädigte haben ſich auf der Kriminalabteilung 
zu melden. 


tz Diebſtähle. In der Nacht zum 5. d. M. haben un⸗ 
bekannte Diebe aus der Miete des Beſitzers Johann Ban⸗ 
tur in Powalken, Kreis Konitz, 3 Zentner Kartoffeln 
geſtohlen. — In der Nacht zum 6. d: M. wurde am Chriſtus⸗ 
denkmal auf dem Pl. Kröl. Jadwigi ein Reflektor ein- 


geſchlagen und die darin befindliche elektriſche Glüh⸗ 
birne geſtohlen. Der angerichtete Schaden beläuft ſich auf 
ca. 70 Stoty. + 


—— 


Dirſchau (Tezew) 


Das Schild der „Deutſchen Rundſchau“ 
i heruntergeriſſen. 
Trotz Freundſchaftspakt und Befriedungsaktionen gibt es 
noch immer jugendliche Burſchen, die glauben, eine „Heldentat“ 
zu verüben, indem ſie Schilder, die außer der polniſchen Auf⸗ 
ſchrift auch die deutſche tragen, herunterreißen. So wurde am 
7. d. M., abends gegen 10%¼ Uhr, das Reklameſchild an der Zür 
unſerer Geſchäftsſtelle in Dirſchan in der Poſtſtraße her⸗ 
untergeriſſen und zertreten. Das Schild wies in 
deutſcher und polniſcher Sprache lediglich darauf hin, daß ſich 
hier die Ausgabeſtelle der „Deutſchen Nundſchan in Polen“ 
befindet. E 
Wir Hoffen, daß es der Sicherheitsbehörde gelingen wird, 
die Übeltäter zu ermitteln und deren Beſtrafung zu 
ermöglichen, damit dieſer Art von „Helden“ einmal klar 
gemacht wird, daß ſie ihrem Volk und ihrem Staat nur einen 
ſchlechten Dienſt mit derartigen Bubenſtücken leiſten 


de Einen Diebeszug durch den Pferdeſtall des Gutes 
Wacmierſz des Herrn v. Kries unternahmen einige Unbe⸗ 
kannte. Zwei Pferdegeſchirre waren die willkommene Beute 
der Diebe. Der Schaden beträgt 250 Zloty. 


de Zu einem wenig ſchönen Auftritt kam es am hieſigen 
Poſtgebäude. Die angetrunkenen Arbeitsloſen Woj⸗ 
cieczewſki und Kalbe hatten ihrer Meinung nach noch nicht 
genug des edlen Feuerwaſſers genoſſen und hielten die des 
Wegs kommenden Eiſenbahnbeamten Alexander Marſchall 
und Jan Vickland an, um von ihnen Geld zu einem neuen 
Trunk zu erlangen. Da die Genannten die Forderung der 
Trunkenbolde ablehnten, verfolgten dieſe ſie in einen Haus⸗ 
flur des Hauſes Nr. 15. Hier zog einer der Angeheiterten 
das Meſſer und forderte die Herausgabe von Geld zum 
Schnaps. Die inzwiſchen herbeigeeilte ſchauluſtige Menge 
hatte zwei Poliziſten herbeigerufen, bei deren Erſcheinen die 
Raufluſtigen die Flucht über einen zwei Meter hohen Zaun 
des Nachbargrundſtücks in die Gartenſtraße nahmen. Trotz 


allem konnten die Flüchtenden ergriffen und ins Arreſt⸗ 


lokal transportiert werden. 
—— ü - 


Br Aus dem Seekreiſe, 7. April. Kaum iſt die Nach⸗ 
richt von der Beſchädigung der 50 neugepflanzten Allee⸗ 
bäume in Rahmel verklungen, und ſchon wieder wird ein 
weiterer Fall von Baumfrevel gemeldet. In Starzin 
hatten die Schulkinder um das Schulgebäude herum 
40 junge Fichtenſämlinge gepflanzt. Dieſe Pflanzen hatten 
jetzt bereits eine Höhe von etwa 40 Zentimetern erreicht. 
Plötzlich fingen die Bäumchen an abzuſterben. Als der 
Lehrer der Urſache nachging, mußte er feſtſtellen, daß ſämt⸗ 
liche Stämmchen angeſchnitten waren. 

Ik Briefen (Wabrzetno), 7. April. Der Staroſt des 
Kreiſes Brieſen gibt bekannt, daß mit ſofortiger Wirkung 
folgende Höchſtpreiſe für Artikel erſten Bedarfs feſt⸗ 
geſetzt werden: 1 Kilogramm Roggenbrot, 65 Prozent, 
29 Groſchen, 1 Kilogramm Schrotbrot, 95 Prozent, 
24 Groſchen, 3 Weizenſemmel, 45—50 Gramm, 10 Groſchen. 
Mit obiger Verordnung verliert die am 28. Februar d. J. 
erlaſſene Verfügung ihre Gültigkeit. 

Bei dem Beſitzer Friedrich Lange in Schönbrot 
biefigen Kreiſes it Maul⸗ und Klauenſeuche aus- 
gebrochen. Im Zuſammenhnag hiermit haben die Be⸗ 
hörden ſofort die ſchärfſten Schutzmaßnahmen angeordnet. 

h Goßlershauſen (Jablonowo), 5. April. In Mileſzewo 
brachte eine 26 Jahre alte Gutsarbeiterin ein uneheliches 
Kind weiblichen Geſchlechts zur Welt, das ſie gleich nach der 
Geburt tötete. Die Frau wurde verhaftet. 

Der Eigentümer Erich Bahr hatte vor dem Kolonial- 
warengeſchäft Legowſki in Kruſchin (Kruſzyny) fein Fahr⸗ 
rad nur für kurze Zeit ſteben gelaſſen. Als er es wieder 
beſteigen wollte, war es geſtohlen. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 7. April. Der deutſche Män⸗ 
nergeſangverein „Melokordia“ führte in ſeinem Ver⸗ 
einslokal eine Generalverſammlung durch. Vorſitzender 
Engler erſtattete einen Rechenſchaftsbericht über das ver⸗ 
floſſene Vereinsjahr. Der Schriftführer verlas darauf den 
Jahresbericht, aus dem hervorging, daß die Beteiligung der 
Sänger an den einzelnen Übungsſtunden ſehr zufrieden⸗ 
ſtellend war. Nachdem der Kaſſierer den Kaſſenbericht ver⸗ 
leſen hatte, wurde ihm für ſeine Mühewaltung der Dank 
der Anweſenden ausgeſprochen, und Entlaſtung erteilt. Nun 
folgte die Neuwahl eines zweiten Vorſitzenden. Hierzu 
wurde einſtimmig Schneidermeiſter Glock gewählt. Die 
Verſammlung wurde mit einem kräftigen „Grüß Gott mit 
belem Klang“ geſchloſſen, worauf bei gemütlichem Zuſam⸗ 
menſein noch mehre Chöre ſtiegen. 


Er Neuſtadt (Wejherowo), 7. April. Die Arbeiterfrau 


Magdalena Cholchowa hatte in Vertretung ihrer kranken 


Nachbarin Frau Pohl auf dem Poſtamt eine Rente ab⸗ 
gehoben und auf der Quittung als Frau Pohl unter⸗ 
ſchrieben. Als bei der nächſten Auszahlung die wirkliche 
Rentenempfängerin Frau Pohl erſchien, fiel dem Poſt⸗ 
beamten die Unterſchrift auf. Auf Grund der durch⸗ 
geführten Unterſuchung wurde gegen die Namenfälſcherin 
Strafantrag geſtellt. Das Kreisgericht verurteilte die An⸗ 
geklagte zu ſechs Monaten Gefängnis, gewährte ihr aber, 
weil ſie noch unbeſtraft war, zwei Jahre Bewährungsfriſt. 

2 Pakoſch (Pakosé), 8. April. Einen bedauerlichen Unfall 
erlitt der Arbeiter W. Herb in Jakſice beim Häckſelſchneiden 
auf dem Gutshof. Bei der Löſung des Rades murde H. ſo 


unglücklich von dieſem am Kopf getroffen, daß er beſinnungs⸗ 


Io8 ins Kronkenhaus gebracht werden mußte. 

Dem Beſitzer Kluez in Kwieiſzewo wurden Düngemittel 
und Klee im Geſamtwert von 500 Zloty geſtohlen. 
De 


Br Putzig (Puck), 7. April. Der Anführer der bei den 
ſtädtiſchen Arbeiten in Putzig beſchäftigt geweſenen Ar⸗ 
beitern, welche, wie bereits berichtet, in den Streik getreten 
ſind, ein gewiſſer Auguſt Jeka, iſt feſtgenommen und in 
das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden. Da die 
Stadt Putzig ſich mit den Forderungen der Arbeiter, ſie 
ſtändig zu beſchäftigen, wegen Mangel an entſprechenden 
Fonds nicht einverſtanden erklären kann, ſind 75 Arbeits⸗ 
loſe in den Hungerſtreik getreten. Die Leute haben ſich in 


einem unbewohnten Hauſe am Marktplatz feſtgeſetzt und 


erklären ſo lange dort auszuharren und keine Speiſen zu 
ſich zu nehmen, bis ihre Forderung berückſichtigt wird. 


sd Stargard (Starogard), 8. April. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde ein Dringlich⸗ 
keitsantrag eingebracht, in welchem die Herabſetzung 
der Fahrradgebühren für Arbeitsloſe gefordert wird. Aus 
formellen Gründen konnte dieſer Antrag jedoch nicht auf 
die Tagesordnung gebracht werden. Die vom Kreis⸗ 
ausſchuß vorgeſchlagene Herabſetzung der Schornſtein⸗ 
fegergebühren wurde von der Verſammlung einſtimmig 
abgelehnt. Ermächtigt wurde die Stadtverwaltung zur 
Aufnahme einer Materialanleihe in Höhe von 24 247 Zloty. 
Das Statut der Städtiſchen Sanitätsſtation wurde einer 
Kommiſſion zur Bearbeitung übergeben. Die Angelegen⸗ 
heit der Befreiung der ſtädtiſchen Angeſtellten von der 
Spezialſteuer (podatek ſpeejalny) wurde in geheimer 
Sitzung beraten. 

Am Palmſonntag ſind die Geſchäfte in der Zeit von 
13—18 Uhr geöffnet. 

Auf dem Poſtamt in Zblewo iſt der Fernſprechdienſt 
auf die Zeit von 7 bis 21 Uhr ausgedehnt worden. — 
Beim hieſigen Poſtamt iſt vom 6. April ab ein Schalter 
im 1. Stockwerk eingerichtet worden. Der Schalter iſt 
ohne Unterbrechung Tag und Nacht geöffnet. Eingang von 
der Wieſenſtraße (Lakowa). 


sd Stargard (Starogard), 7. April. Das im vorigen 
Monat bei Rokotſchin durch einen Unfall zerſtörte deutſche 
Laſtauto iſt am Dienstag verladen und mit der Bahn nach 
Deutſchland befördert worden. 

Am 14. April um 10 Uhr vormittags findet in der 
Staroſtei, Zimmer 14, eine öffentliche B erft eigerung 
beſchlagnahmter Waffen ſtatt. Zum Erwerb der- 
ſelben ſind nur Perſonen mit einem Waffenſchein berechtigt. 


* Willenburg, 9. April. Die älteſte Bewohnerin 
unſeres Dorfes, die verwitwete Altſitzerin Frau Wilhel⸗ 


mine Kamp wurde am 7. April zur letzten Ruhe getragen. 


Am 8. Januar iſt ſie 101 Jahre alt geworden. Nachdem 


ſie noch mit 97 Jahren beim Kleintierfüttern einen Ober⸗ 


ſchenkelbruch erlitten hatte und davon wunderbarerweiſe 
nach halbjährigem Krankenlager geneſen war, konnte ſie 
ſich noch bis in die letzten Wochen ihres Lebens einer ver⸗ 
hältnismäßig guten Rüſtigkeit erfreuen. In würdiger 
Weiſe hat ihr eine große Gemeinde die letzte Ehre erwieſen 


V Zempelburg (Sepölno), 7. April. Mit dem L April 
hat der Kreis Zempelburg wieder ſein eigenes Kreisſchul⸗ 
inſpektorat erhalten. Mit der Leitung des Kreisſchul⸗ 
inſpektorats iſt wieder Kreisſchulinſpektor Rochon, welcher 
ſchon jahrelang, vor der Auflöſung desſelben, hier tätig 
war, betreut worden. 

Das erſte diesjährige Gewitter, verbunden mit 
Hagelſchauern, ging am Sonntag über unſerer Stadt und 
Umgebung nieder. i i i 


~ Wojewodjhajt Polen. 


Tochter erſchlägt ihre Mutter. 


. Q Polen (Poznan), 8. April. In dem Dorf Krzyzownik 
bei Poſen geriet geſtern die Witwe Eliſabeth Speide mit ihrer 
Tochter Elſe, mit der und mit ihrem Manne ſie wegen der 
Erbſchaft in dauerndem Unfrieden lebte, wegen der gegen die 
beiden durchgeſetzten Exmiſſion, in einen heftigen Streit. 
Die Mutter griff in der Erregung nach einem Meſſer und warf 
es gegen die Tochter. Dieſe verſetzte in dem gleichen Augen⸗ 
blick der Mutter mit einem Spaten einen heftigen Schlag auf 
den Kopf, ſo daß die Mutter zu Boden ſank und nach wenigen 
Minuten ſtarb. Der Polizeikommandant des Kreiſes Polen 
ließ die Täterin alsbald feſtnehmen und ins Unterſuchungs⸗ 
gefängnis nach Poſen abführen. 


Ein Anglück kommt felten allein. 


Bräutigam los, Geld los, Schmuck los. 


2 Oſtrowo (Oſtrow), 8. April. Die Wahrſagerin 
Staniflama Banga, die hier die Gegend durchſtreift, ſtieß 
auf die 21jährige Hausangeſtellte Pelagia Dolnaj. Das 


Mädchen hatte Liebeskummer. Banga hatte davon erfahren 


und entwarf ſofort einen Betrugsplan. Sie erzählte der 
Dolnaf, der ungetreue Bräutigam könne durch eine Zau⸗ 
berformel zur Rückkehr gezwungen werden. Doch werde die 
Formel nur wirkſam ſein, wenn ſich das Mädchen ihres 
ganzen Geldes und des Schmucks entäußere. Die leicht⸗ 
gläubige Dolnaj übergab der Schwindlerin ihre Erſparniſſe 
in Höhe von 225 Zloty und einige Schmuckſachen, worauf 
ihr dieſe eine „Zauberformel“ vorſprach. Nach drei 
Tagen ſollte ſich der „verzauberte“ Bräutigam wieder ein⸗ 
finden. Der Bräutigam kam aber nicht. Schließlich kam 
das Mädchen dahinter, daß ſie einer Schwindlerin ins Garn 
gelaufen war. 


k Czarnikan (Czarnkow), 6. April. Ein trauriger 
Vorfall ereignete ſich bei dem Beſitzer Willy Weiße in 
Dembe (Debe). Familie Weiße hatte durch den Wohl⸗ 
fahrtsdienſt aus Oberſchleſien ein Pflegekind angenommen. 
Bei dieſem⸗ im 17. Lebenjahr ſtehenden Mädchen, machten 
ſich in letzter Zeit Anzeichen von Tiefſinn und Schwermut 
bemerkbar, worauf am Sonntag die Diakoniſſenſchweſter 
aus Czarnikau angerufen wurde. Als Frau Weiße im 
Nebenzimmer der Schweſter den Sachverhalt ſchilderte, 
hörten ſie in der Küche am Meſſerſchub ein verdächtiges 
Geräuſch. Als die Frauen darauf in die Küche eilten, 
ſahen ſie, wie das Mädchen ein langes Meſſer ergriffen 
hatte und auf den Hof zu lief. Ehe es verhindert werden 
konnte, ſtieß ſich das Mädchen das Meſſer mehrmals mit 
voller Wucht in den Leib. Die Schwerverletzte wurde auf 
dem ſchnellſten Wege in das Poſener Diakoniſſenhaus ein⸗ 
geliefert. Da jedoch die Einweide mehrmals zerſchnitten 
waren, war keine Hilfe mehr möglich und die Bedauerns⸗ 
werte ſtarb den Arzten unter den Händen. 


Z Gueſen (Gniezuo), 8. April. Der Altſitzer Eduard 
Mutzke aus Macznik konnte bei beſter Geſundheit ſeinen 
80. Geburtstag feiern. 


In einer der letzten Nächte ſtahlen Spitzbuben dem 
Landwirt Alfred Mutzke aus Obora von der Miete meh⸗ 
= Zentner Kartoffeln, mit denen fie unerkannt ent⸗ 
amen. 


ss Koſten (Koscian), 7. April. Seit vier Wochen iſt 
der bieſige Kreisausſchußbeamte Mieczyſtaw Koſzewſki 
ſpurlos rerſchollen. Alle Forſchungen waren bisher 
ergebnislos. Als jetzt eine Polizeipatrouille am Obra- 
kanal nach Sepno fuhr, bemerkte fie im Schlamm eine 
ſtehende Mannesperſon. Der Tote wurde herausgeholt, 
und man erkannte in ihm den verſchollenen Beamten 
Koſzewſki. Bei ihm wurden 10 Zloty und die Uhr vor- 
3 ſo daß es ſich um ein Verbrechen nicht handeln 
ann. 


2 Liſſa (Leſzuo), 7. April. Kirchenräuber verſchafften 
ſich Eingang in die katholiſche Kirche zu Oſieezno und ſtahlen 
vom Altar zwei goldene Kelche. Dann erbrachen die Ban⸗ 
diten die in der Kirche eingemauerten Opferkäſten und ent⸗ 
wendeten daraus ungefähr 12 Zloty. Die Polizei fahndet nach 
den Tätern. 


D Poſen (Poznan), 8. April. Aus unbekannter Urſache 
trank geſtern nachmittag in ſeiner Wohnung fr. Ziegelſtr. 64 
der 24jährige Arbeiter Sigmund Czerniewiez in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht eine größere Menge Brennſpiritus und 
verbrannte ſich die Eingeweide derart, daß er bisher im Stadt⸗ 
krankenhauſe, in das er geſchafft wurde, noch nicht wieder zur 
Beſinnung gekommen iſt. 


& Polen (Poznan), 7. April. Kardinal⸗ Primas 
Dr. Hlond iſt ſeit einigen Tagen an einer Mittelohr⸗ 
entzündung bettlägerig krank. Inzwiſchen iſt eine erheb⸗ 
liche Beſſerung im Befinden des Primas eingetreten. 


ss Schrimm (Srem), 7. April. Vor der Außenabteilung 
des Poſener Bezirksgerichts fand hier ein auf⸗ 
ſehenerregender Prozeß gegen den ehemaligen Propſtei⸗ 
pächter Walenty Kmieciak aus Brodnica ſtatt. Der⸗ 
ſelbe war angeklagt, am 12. April 1997 in einem Schreiben 
an den Vatikan den Propſt Kilinfki falſch angeſchuldigt zu 
haben. Kmieciak warf dem Propſt vor, daß er als Pächter 
der Propſtei herausgeſetzt worden ſei und dadurch ſein 
ganzes Inventar im Geſamtwert von 45 000 Zloty verloren 
habe. Die Bevölkerung ſei darüber empört geweſen, ſo 
daß ſie ihren Geiſtlichen mit Steinen geworfen habe. 
Ferner habe der Propſt ſein Vermögen ſeiner Schweſter 
verſchrieben, um dadurch die Gläubiger zu ſchädigen uſw. 
Zu dieſer Gerichtsverhandlung waren zwölf Zeugen vor⸗ 
geladen. Da aber Kmieciak den Wahrheitsbeweis für feine 
Behauptungen nicht bringen konnte, wurde er wegen 
falſcher Anſchuldigung zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilt. Es wurde ihm eine zweijährige Bewährungs⸗ 


friſt zugeſtanden. 225 


Kaufen Sie ein Auto? 
Jawohl! 


Darf man fragen, was für einen Wagen? 

Das weiß ich noch nicht. Vorerſt möchte ich mir einige 
Modelle anſehen, ehe ich mich zu einem Kauf entſchließe. 

Wir nehmen alſo unſeren Automobilkandidaten unter 
den Arm und begeben uns auf die Autoſchau. In dem Haus 
Danzigerſtraße Nr. 41 erweckt unſere Neugier eine große 
Auto- und Motorrad⸗Ausſtellung. Die nagelneuen Ma⸗ 
ſchinen mit dem Zeichen „Auto Union“ erregen unſer be⸗ 
ſonderes Intereſſe. Durch die Schaufenſterſcheibe bemerken 
wir im Innern des Ausſtellungsraums eine kleine Gruppe 
Perſonen, die mit Intereſſe den Erklärungen des Aus⸗ 
ſtellungsleiters folgen. Wir treten gleichfalls ein, ſchließen 
uns der Gruppe an und lauſchen aufmerkſam. 

. . Jawohl, meine Herren, wir können auf die von 
unſerem Konzern erzielten Ergebniſſe ſtolz ſein. Die 
Touriſtenwagen Wanderer, der leichteſten Kategorie 
D. K. W., die fähig ſind mit den größten Anforderungen der 
8⸗Zylinder⸗Horchwagen Stand zu halten, zeugen ſelbſt für 
unſeren Ruf. 

Und die Ausſtellung in Berlin? 8 

Sie werden ſich wundern, meine Herrſchaften, wenn ich 
Ihnen ſage, daß ſie keine außergewöhnlichen Neuheiten 
gebracht hat. Es ſtellt ſich heraus, daß die Konſtrukteure 
dem Leben einige Jahre vorausgearbeitet haben, ſo daß es 
ſchwer fallen wird, in nächſter Zeit grundſätzliche Anderun⸗ 
gen zu erwarten. Nehmen wir z. B. unſere D. K. W. Typ 
„Spezial“ und „Meiſter“. 

Sind das dieſe? 

Jawohl! Wollen Sie ſich bitte die Maſchinen näher 
anſehen. Alles was nur möglich war, wurde bei dieſen 
Maſchinen berückſichtigt, ſo daß wir jetzt unſeren Käufern 
einen wirklich ſparſamen Wagen anbieten können, auch de: 
weniger Bemittelten. 7 

Werden die Wagen auch wirklich viel gekauft? è 

Jawohl. Die Wagen D. K. W. Typ „Spezial“ und 


„Meiſter weiſen in den letzten Jahren eine Rekordverkaufs⸗ 
ziffer auf. $ 


Dann fährt wohl jeder Beſucher, der Ihr Geſchäft be⸗ 
tritt, mit einen Wagen heraus? 

Wir wünſchen, daß es ſo wäre! Wollen Sie bitte jedoch 
berückſichtigen, daß wir uns ſelbſt mit unſeren Motorrädern 
D. K. W., die gleichfalls erſtklaſſig ſind und leichter Ab⸗ 
nehmer finden als die Wagen, Konkurrenz machen. Nicht 
alle, die ſich für Autos intereſſieren, können ſich ſofort für 
den Kauf entſchließen. Sämtliche Auskünfte und Er⸗ 
läuterungen erteilen wir jedoch ſehr gern und glauben, daß 
es früher oder ſpäter doch zu einem Geſchäftsabſchluß 
kommt. 

Auf Wiederſehen. Wir danken. 

Auf Wiederſehen und bitte denken Sie an unſeren Vor⸗ 
führungs⸗Salon St. Sierſzynſki, Sp. z o. o., Bydgoſzez, 
ul. Gdanſka 41. 


Briefkaſten der Redaktion. 


G. H. Der Titel „Doktor“ ift ein akademiſcher Titel, der von 
den einzelnen Fakultäten an den Hochſchulen nach einer Prüfung 
oder auch ohne eine ſolche verliehen wird; der Tite. „Studienrat“ 
iſt ein Amtstitel, er wird som Staat an dienſtältere Lehrer an 
höheren Schulen verliehen an Stelle des früheren Profeſſortitels, 
der ſetzt ausſchließlich für die Lehrer an den Hochſchulen und für 
verdiente Perſönlichkeiten auf dem Gebiet der Kunſt und Wiſſen⸗ 
taft reſerviert ift. Nur umſaßt der „Studienrat“ einen viel 
größeren Kreis der Lehrerſchaft an den höheren Schulen af r 
frühere „Profeſſor“, mit dem febr ſparſam umgegangen wurde. 
Natürlich kann der Studienrat auch den Doktortitel führen, wenn 
er ihn auf der ochſchule erworben hat, was vielfach der 
iſt. Kulturell und geſellſchaftlich ſtehen die Träger beider Titel 
auf der gleichen geiſtigen Rangſtufe, denn ihre Titel ſind Ausweiſe 
über ihre akademiſche Bildung. 


„Franz.“ Auf Grund des Verrechnungsabkommens zwiſchen 
Deutihland und Polen konnte das fragliche deutſche Finanzamt 
die Freigabe der Forderung ſchon darum nicht genehmigen. da das 
erwähnte Abkommen auch in dringenden Fällen nur anwendbar 
iſt auf Schuldverhältniſſe zwiſchen deutſchen und polniſchen Staats⸗ 
angehörigen, was im vorliegenden Fall nicht zutrifft. Wenn aher 
Ihr Schwager auf Grund von Beſcheinigungen angeſehener Pers 
ſönlichkeiten und eines Arztes nachweiſt, daß er in hohem rade 
bedürftig ift und wegen Altersſchwäche die Rückreiſe nach der 
deutſchen Heimat wicht unternehmen kann, dann glauben wir, daß 
ihm die Genehmigung vielleicht zur ratenweiſer Flüſſigmachung 
ſeiner Forderung drüben nicht verſagt wird. Sollte aber das zu⸗ 
ſtändige Finanzamt bei ſeiner Weigerung verbleiben, dann können 
Sie noch immer an die vorge’egte Inſtanz in Berlin (Reichsbank⸗ 
direktorium) appellieren. 


K. K. in B. Wenn Sie die Reiſe Ihres Jungen nach D utſch⸗ 
land gut begründen können, iſt es möglich, daß der Junge einen 
Paß erhält. Als Begründung könnte vielleicht geltend gemacht 
werden daß der Junge dort eine höhere Schule beſuchen könnte, 
wofür die Koſten von den Verwandten in Deutſchland et ech 
würden, während Sie ſelbſt die Koſten für eine ſolche Ausbildung 
in Polen nicht zu erſchwingen vermöchten. Ein folder Paß kann 
für ein Jeur ausgeſtellt werden und koſtet ſoviel wie ein gewöhn⸗ 
licher Monatspaß, näm.id 80 Zloty und einſchließlich aller 
Stempelkoſten uſw. rund 100 Zloty. N 


„Sägewerk.“ Leider beiteht wenig Ausſicht, daß Ihnen das 
Beitragsjahr 1926 angerechnet wird; Zuſatzzeiträume von 'öchſtens 
3 Jahren ſind zwar ſtatthaft, aber ſie kommen nur zur Anrechnung. 
wenn die Beiträge dafür innerhalb von 3 Jahren nach ihrer Fällig⸗ 
keit bezahlt worden ſind. Seit der Unterbrechung Ihrer Ver⸗ 
ſicherung find aber länger als 10 Jahre verfloſſen. Es bleibt alfo 
nur übrig, daß Sie ſich an den Arbeitgeber halten, auf defen Ve. 
ſehen der Schaden zurückzuführen iſt. Er iſt zur Tragung des 
ganzen Schadens, der Ihnen verurſacht worden iit, verpflichtet. 

„Weidmaunsheil.“ Die Nummer 1986 727 kann nicht die 
Nummer des Ausloſungsrechts fein, denn diefe letzteren bewegen 
ſich nur zwiſchen 1 und 90 000. Es iſt deshalb fraglich, ob auch die 
anderen beiden Nummern die richtigen ſind. Geben Sie uns ohne 
alle Beigabe von Gruppen nur die Nummern der Aus 
loſungsrechte an, dann geben wir Ihnen Beſcheid. 

. ©. 15. Wenn die Nummer 18257 die Nummer des Aus 
loſungsrechtes iſt, was aber aus Ihrer Anfrage nicht erfichtlich i~ 
dann ift fie am 7. Juni 1987 gezogen worden. Sie erhalten den 
fünffahen Betrag des Nennwertes des Ausloſungsrechts und 
pnie zu 4½᷑ Prozent für 11% Jahre. Wenn Sie das Geld hierher 
aben wollen, dann müſſen Sie einen Antrag bei der Reichs- 
ſchuldenverwaltung ſtellen, den Betrag auf Grund des polnſich⸗ 
deutſchen Abkommens über die Verrechnung von Aufwertungs⸗ 
beträgen an die polniſche Verrechnungsſtelle zu überweiſen. 


Der heutigen Stadtauflage liegt ein Proſpekt der Firma Schicht: 
Lever betr. „Radion“ und „Schichtpulver“ bei, auf den wir hiermit 
hinweiſen. 3091 


Chbef⸗Redakteur: Gotthold Starke verantwortlicher Reda. 

teur für Polttik: Johannes Kruſe: für Handel und Mirt- 

ſchaft: Arno Ströfe; für Stadt und Land ur, den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Rar lan Hepfe; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzktl: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. ə o. p, fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Heute: „Illustrierte zBeltſchau“ Nr. 15. 
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Heute früh verſchied nach kurzer ſchwerer Krank⸗ 
heit mein innig geliebter Mann, unſer guter Vater 
und Schwiegervater 


Sommersprofen 


67 o verschwinden in kurzer Zeit durch, 
: Die Hauf rein 
Schwanenweiß-Seife Stck. 21 2.— 


im Alter von 70 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Hedwig Schmidt geb. Bohlte 
Dr. Walter Schmidt 
Gertrud Schmidt geb. Kleiß 


Owczarki (Woſſarken) den 8. April 1938. 


Sl. Snerkowski Nast. 


Telefon 1928 BydgosZCZ Poznańska 6 
empfiehlt 


Bindjäden aller Art 


Die Beerdigung findet 1 den 11. April um zu Fabrikpreisen 
3 Uhr vom Trauerhauie aus ſtatt. 3288 — — 


: engros — detail ! 


Fischnetze, Stellnetze, Reusen, 


— — — . & 


Hebamme 


e er eg erteilt guten Rat and. Siehe für landw. u, techn, Zwecke 
Br. Roth ee ee 


Aeltestes Spezialgeschäft 


Verlangen Sie Preislisten, 3279 


Spezialarzı für 
Zahn-, Mund- u. Kiefer-Heilkunde 
Toruń, Rynek br 19 Ip. 
— 12 — 6. 


EA 


| 


Stricktleider, Kom- 
plets, neueſte Modelle. 
empfiehlt Klara Bot, 
Chrobrego 20/3. 3181 


ZUM OSTERFEST: S 
Koniitüren vieler Sorten — 
besten Kuchen — beste Torten — 
von eignem Fabrikat 


u NUR die Konditorei STENZEL hatı 
Briefmarken 


u. Münzen für Sammler. 


Ein- U. Verkaut, Tausch, 
Das führende Haus 


ne olen: 2783 2 Drüsen-Erkrankungen = Basedow 
„Fllatelja“, Bydgoszez, Nerven-, Blut-, Rheuma., Frausnleiden 
Marsz. Focha 34. 28täg. Pauschalkur 255 RM., Vergünstig.- Kur 218 RM, 
— — —— Kurhotel Fürstenhof Haustrinkkuren m. d. berühmt. Eugenquelle (einzig. 
Minsralbäder im Hause art.Arsen-Eisenquelle u.d.radiumhalt.Gottholdquellie 


Schenke vom Guten stets das Beste 
Schenke GREY ARTIKEL zum Osterfeste 


Tel.3212 Bestellung rechtzeitig erbeten. Tel. 2332 


Ich habe mich am l. April 1938 als 
Facharzt für Chirurgie 


ANATINAE RIET KERN TKARRTTTTRTKNKNAIKETTR 
in Danzig niedergelassen 


Dr, med. Wilhelm Arnold 


arkisen: Den modernen Hut 
Sprechstunden: 9—11 und 16—18 Uhr 


außer Mittwoch und Sonnabend nachm. 8 Stoffe U. die neueste Krawatte 


Stad tgra ben 10, Fernruf 27003 Liegestuhl- — 9 „ 
Privat wohn. : Gralatstr. «5a, Fernruf 27074 Sartenschirm-OLOITE sowie Oberhemden, Pullover 


3263 E. Dietrich Trikotagen und Mützen 


ELELTITTTITTTTITITTTTIITTTIITTITITETTTTITTTITTTTTTTITT 


7 ade Bydgoszcz in großer Auswahl empfiehlt Tapeten 
vangei.Sc erpensionat ||Gdaiska 78 - Tel. 3782 
Paulinum „ Bribatunterricht KA. IE TAKER Linoleum Das Schuhwaren -Spezialgeschäft und Maßanfertigung 


FR. PASZEK, ul. Gdanska 63 


empfiehlt zum Fest und für die Frühjahrs-Saison 


ein reichhaltiges Lager in 
Schuhwaren jeder Art 
modernster Fassons zu ausnahmsweise sehr 
günstigen Preisen 
besonders auch die gut sortierte und vergrößerte 
Abteilung für “inderschuhwaren. 3281 


Danzig-Langfuhr, Steffensweg 5 Byd wein. rynek 2. 1 /Wachstuch 
Helle, gesunde Räume, gr. Spielplatz u. Garten, doppelt. Buchlührung e eee, ee 


Leitung und Beaufsichtigung durch akadem. U. Maſchinenſchreiben Läufer 


Lehrer, Mäßige Preise, Prospekte verlangen. exteilt Damen wie Mntarräner| <ahrräner! : 
’ .2 
a en orte goberider! Teens ma 
Zu Ostern 


gran f. Schoen. Billig und reell! Ehe es zu ſpät! Nur bei Vorleger 
empfehle ich meine bestbekannten, jeden 


3. J. Reel, L Db, ul ul. Dworcowa 17 in verschiedenen 
Tag frische Zuekerwaren-Sonderartikel wie 


»Daoiz 
gibelta 12 @ibelta 14. MWohna. A, & Reparatur: Größen und Sorten 
‘Ostereier aus Marzipan u. Schokolade 


Osterhasen und Lämmchen $ 


gr. Auswahl, eigenes Fabrikat, Fabrikpreise Abendmahls- 
M. Przybylski, Bydgoszez | MHostien füper Danzig und zurück 


mit Kruzifix öchentlich ganze Wagen 
Zuckerwaren-, Marzipan- und regelmäßig 2 tück ut, Möbel usw. 
Schokoladen-Fabrik l. Dittmann 7 a i priret Em = 


Gdańska 12 (neben Kino Kristal). sosa J Marsz, Focha 6. uara on ‚Antoprzewöz Pollitz‘ 


Waſchanſtalt | Tel. Topoino Nr. 5. Topolinek, Pomorze. 
Schindeldächer |, Orzel“ Dekora“ 


zu billigsten Preisen 


Lastwage- Fonvole und 


Zudgoszez-Aduia 


Den echten Original 


C. l. Franke „Du EsRalonu. 


Magentropfen 
altbe währt seit anno 1825 


ebenfalls gute Cognac’s, Liköre, Rum und Säfte 
empfiehlt 


H.B.Flathe, Likörfabrik 


Bydgoszcz, ul. Poznanska 13. Telefon 1408 
engros detail 


Bydgoszcz 
Tel,1223 - Gdańska 12 
Poznan, ul.Pocztowa31 


Gardinen 
werden geſpannt und 
angebracht. . Witt, 
Detorateur 
Gamma 5. 1205 


Neudedung ſowie Reparaturen — di „ . ... eee e S 
werden ſachgemäß unter Garantie u. günſtigen Herm. hen 1 ul.Gdanska 22 Raue I,-kl. trockenes 1 Hhdrofor-Anlage 
Zahlungsbedingungen ausgeführt. 2523| Chemiſche Reinigun ? Telefon 3226 weltbe⸗ Š SE 7 

und Färberei ſämt empfiehlt rühmte Starke s Bal- beitehend aus pampe 
N Klugmann Danzig Troignaaſſe 8 arderobe. 3101 (zu billigsten Preisen > Tomaten- 2 > mit Motor f. 220/380 
S 5 „ Tel. 278 79. ` Milch⸗ Tischlermaterial Wechſelſtr. 
ee eee e 1 h panmi „Pflanzen 15 
ä M ephniche wien | Pe 
„ s .— 1, run 
Fr. Hartmann, Oborniki Gardinen 1 Dose 2.— zł n in Frühbeetfenste 


AXELA-SEIFE 1 St. 1.— zł. Gewächshäusern Daohsplisse verkauft Abra. 


Westfalia 


Gartenbanbetrieb u, „nmendandlung a 2 Zu haben in Apotheken, Spargelpflanzen, Sägew.Fordoriska 48, Ken Paderew⸗ 
offerier Für N Läufer Drogerien u. Parfümerien. Proſpekte Birine Rhabarber, Wei ſtiego 5 3301 
Sehe, Henle und Blumenfamen f Hera wewer- Föpelstoffe eser ern Bieliher Stoffe | e. Das Geld ist knapp!! 
i wi 9 | tif | verkäufer Besonderer Beachtung Poznan, Skosna 17, Koniferen, 
0 ie Daum lar kl. | Zierbäume ü. Zier- 5 1. Hahn au tt für 3 = Se. NU In der 
Illuſtrierte Preisliſte auf Wunſch sträucher, hoch- pez. wer 8 fl Angeſtellt. ameraden Umzüge züg PA on u 15 rial P Es 
t j d anzenmate ss odbipieta 
7 ˙— —᷑ ) í| StEMMITE un E E ANE günit, Teilzahlungen. m E empfiehlt Inh. L. Rose, Gdańska 19 


niedrige Stachel- 
E u. — . —— 


F 1 pP S ocre o 


Frucht- u. Beeren- 


G. Wichmann 
1 a goha 4. 798 


und Stores. auch 2 * Robert Böhm 8 


nach u. von Deut 

land — Autotransporte Sp. z O. o. 

ie ea nach Deutſch⸗ BYDGOSZCZ 
— Une u. Abroll- ul, Jagiellonska 16 


können Sie gut und biliig 
speisen und trinken. 


Größte Auswahll sese 


träuche 
S ch a ufe ns te E: Pereniernde Wellen Ondulation nis Ve, odike, ms Telefon 3042, /s 3 Uhr morgens geöffnet! 
Staudengewächse wellen-Ondulation ir Kaufe 76. Tel. 3015. 
Dekorationspapier ag-u.Kio führung empfiehlt E | en 
Plakatkarton Hecken - Pflanzen A. Formanowski, . arb Gewehr-Schrani Bromberger Bachverein 


rdbeer- ul. Mostowa 12. 


a 

2 

B 

H E 
Papierwolle, weiß u. grün | u. Spargelpflanzen 


Angeb. mit Preisang. he Gesell i 
unter "Gewehrihranf” Deutsc schaft für Kunst und Wissenschaft 


Dat 
Zum Oſterfeſte 1344 und sämtliche A E aa AEY 54 


z A. Di f t T. ! 17 
ittmann T.z o. p. n Maler- Artikel 
E Tel 306; Bydgoszcz M. Focha 6 chuhwaren 


Niedrige * — 
und Kletter-Rosen 
t u. billi kaufen Sie am 
— —ͤ—B—ä— Prod re 10 i a Jezuicta10. eripere 
E es in sesten Sorten SIBTEIEP 2224 
E. Kerber 


zu d,billgsten Preisen > Fe, GEN 
berglafte u. Jul. f Osterhasen Bydgoszoz, Gdańska 66 NEN 100 1 1 Glaria m ° 
eee eee raten ee 7 SS Matthaus Passion 


Gärtnereibesitzer Zuckersachen 
Glaſerkitt u. Glaſerdlamanten liefert billigit BYDGOSZCZ PARA (auch Seide für Damen Buſchroſen BACHVEREIN 
t fonditoreiwaren |Mapanterti u. DGO ; 
A. jener, Grudziadz. Lee 80 ul obaniertigungpieies Jahr noch blü BY Z von Joh. Seb. Bach. 


nwaldzka 20 M 1 
nur eigener Her- arte Eienack. hend, 12 Stück in den 
Jrühbeetfenſterfabrit. Preisliſten gratis. Tel. 3048 208 stellung aus aller- ful. a e ſchönſten Sorten. und] Mitwirkende: Die vereinigten Bachchöre aus Posen u. Bromberg, 


bestem Material 10 großblumige Gladi⸗ Knabenchor, auswärtige Solisten u. das Orchester 


der Posener Philharmonie, 

; empfehlen z. Ein- t „jolenzwiebeln verſendet 

K or ſe t t S5 2 da usberwe usderwaltung. kauf in unserem Hebennen an intl. Verpackung und Leitung: Georg Jaedeke. 
Schneiderin übernimmt Steuer lauptge schält und mit auswechſelbaren] Borto für 10.— Zloty 

Geſundheitsgürtel näht in und außer den Baus u. Verwalt. Fach · Filialgeschäften. Fund ſchraublos per Nachnahme 3188 

Bandagen aller 3 uje mann a. D. Meld. an Dwór S ki und 4 m, empfiehlt ge 

fertigt gut u. billig a P. Gruſe, Bydgoszcz. DWôr Szwjcarski, ts Fa. Mariowſti, Fa. B. Ka 

Jackowsklago 26/30. Poznan. Jaſna 16, Seſzno. mity. 


Karfreitag, den 15. April 
nachmittags 5 Uhr 
in der 

Evangel. Pfarrkirche in Bydgoszcz 
Plac Kościeleckich 


Sehling-n.Kletier- | 
l 


— 


Eintrittskarten zu 1.—, 1.50, 2. und 3.— zł} inkl. Steuer in 
den Buchhandlungen: W. Johne, ul. Gdanska, O. Wernicke, 


ul. Dworcowa und Ernst Globig Nachf., u), Dluga. 3185 
350 C0 


Saricta, Dworcowa 40, Plac Boznaniti7, 2 Tr. Gdanſta 110. 918 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 83. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 10. April 1938 


Gero von Gersdorff: 


Um unſer deutſches Leben. 


Ein arbeitsſchweres Winterhalbjahr liegt hinter uns. 
Unſere Volkstumsorganiſation hat ihre Tätigkeit auf neue Ge- 
biete erſtreckt, ift in ihrer Erziehungsarbeit intenfiver ge⸗ 
worden und hat nicht aufgehört, unſere deutſchen Volksgenoſſen 
wach zu rütteln, ſie in das Volkstum hineinzuſtellen und der 
brennenden Not Widerſtand entgegenzuſetzen. 

Es iſt jetzt an der Zeit, über den Stand unſeres 
Weges zu ſprechen. Wir haben kulturelle Arbeit in jedem 
Sinne des Wortes geleiſtet. Wir haben Diſdiplin gehalten und 
die Gruppen, die uns innerhalb unſerer Volksgruppe 
Schwierigkeiten zu machen verſuchten, mit Schweigen über⸗ 
gangen. Es ift an der Zeit, ein offenes Wort zu ſprechen. 
Und wir haben ein Recht dazu. Es ſchien, als ſolle der 
Nationalſotzialismus m unſerer Volksgruppe nur 
neue Feindſchaft unter Deutſchen bedeuten. Durch die Beharr⸗ 
lichkeit, die Treue, den Einſatz unſerer Kameraden iſt er in 
Arbeit umgeſetzt worden. Kleinlicher innerdeutſcher Zank, 
der wohl immer noch heute ſeine Bedeutung und ſeine Ge⸗ 
fahren hat, Toll uns heute weniger beſchäftigen. Unſere Zeit 
iſt zu groß für ihn, auch bei uns. Wir wollen uns mit dem 
Weſentlichen befaſſen. 

Das beherrſchende Geſetz, unter dem wir Deutſche in 
Polen ſtehen, iſt der i 

Kampf um unſer Blut und unſeren Boden. 


Die Verluſte an der Volkstumsfront haben ſich gemehrt. 


Die Namensliſte 
der Agrarreform 1938 nimmt dem deutſchen Großg rundbeſitz 
wiederum faſt 100 000 Morgen Land. Das deutſche Kind wird 
in weiten Kreiſen unſerer Volksgruppe von primitipſten 
Bildungsmöglichkeiten, von der Weckung des deutſchen Sprach⸗ 
empfindens und der Liebe zu unſerem Volk ausgeſchloſſen, und 
der Verdummung ausgeliefert. Maßnahmen auf dem Gebiet 
des Genoſſenſchafts⸗ und ſonſtigen Organiſationsweſens ver⸗ 
vollſtändigen das Bild einer Front, an der zäh gerungen wird. 


Einzelintereſſen und Parteiintereſſen folen vor 
dieſer Tatſache ſchweigen! 


Wenn wir uns die Liſte der vom Grenzzonengeſetz, der von 
der Agrarreform oder von Schulſchließungen betroffenen 
Volksgenoſſen anſehen, dann bemerken wir, daß hier Deutſche 
aller Richtungen vertreten ſind. . 


Eine düftere 
Gemeinſamkeit verbindet uns. Uns alle. Eine Gemein⸗ 
ſchaft des Leidens und Duldens, und, wenn der gegenwärtige 
Zuſtand noch lange anhält, eine Gemeinſchaft des Sterbens. 
Dabei ſehen wir, wie unſer Volk in einen neuen Ap- 
ſchnitt ſeiner Geſchichte eingetreten iſt. Wir fühlen 
ein deutſches Zeitalter heranbrechen; gekennzeichnet wird es 
durch 1983, das Jahr des einigen Deutſchland; durch 1938, das 
Jahr des größen Deutſchland; durch die Heraufführung einer 
neuen inneren Ordnung des Reichs, die vom Volk ausgeht 
und es zur geſchloſſenen Gefolgſchaft des Führers macht. 
Erfüllt wird es durch den Kampf, den das deutſche Volk — 
dieſes oͤurch Weltkrieg, Inflationen, Reparationen, jahrelange 
jüdiſche Mißwirtſchaft ausgeſogene Volk — gegen den Bol- 
ſchewismus, gegen die Sünde wider das Volktum, für Europa 
und für die Welt auf ſich genommen. Das erleben wir, da 
ſind wir Zeit⸗ und Volksgenoſſen. Deshalb dürfen wir nicht 
einen Augenblick ruhen, bis wir dieſem Auſſchwung im 
Mutterland eine ebenbürtige Kraftanſtrengung unſerer 
geſamten Volksgruppe in Polen zur Seite geſtellt 
haben. Dazu zwingt uns das deutſche Zeitalter, in 603 wir 
getreten find; dazu zwingt uns unſere gemeinſame Not an 
der Volkstumsfront. BER 
Der Wille der Schöpfung war es, der den Menſchen Blut 
in die Adern gab und ſie damit einem Volk zuteilte. Hätte 
Gott die Völker nicht gewollt, ſo würden die Menſchen als 
blutloſe Geiſter über die Erde gehen. 


Das volniſche Volkstum ift aus göttlichem Willen 

in dieſen Raum geſetzt, ebenſo wie wir. Wenn wir 

mit ung zuerkannten Mitteln für die Be- 

hauptung unſeres Volkstums eintreten, fo erfüllen 

wir eine heilige Pflicht. Sie kann uns niemals 

in Konflikt bringen zu Pflichten, die uns eine 
ſtaatliche Obrigkeit auferlegt. 


Worum wir kämpfen, iſt unſer Recht. Recht iſt aber die 
Grundlage jeglicher ſtaatlicher Ordnung. Wir ſtützen fie in 
gleichem Maße, wie wir für unſer Volkstum kämpfen. 

Ein Befehl ergeht heute an uns alle: aus der Tatſache der 
gewaltigen Leiſtung unſeres Volkes und des gemeinſamen 
Leidens unſerer Volksgruppe haben wir den Willen zum 
gemeinſamen Leben und gemeinſamen Recht zu ſchmieden. Ein 
heiliger Auftrag, den wir zu erfüllen haben! Wer ihn er⸗ 
füllt, iit gleichgültig. Wer ihn am brennendͤſten in ſich ſpürt, 
wer ihn klor erkennt und wen er zum G und zur Arbeit 
verpflichtet, der gehört zu uns — und ſo werden wir ihn er⸗ 
füllen! Vor dieſem Befehl verſinken die Strömungen und 
Grüppchen und Porteichen, die ſich heute noch weigern, ihn zu 
vernehmen und die einzig mögliche Schlußfolgerung zu ziehen, 
zu verächtlichen Jommergebilden herab. Wir haben feit dem 
Veſtehen unſerer Bewegung für fie geſtritten und wiſſen, wie 
die Schlußfolgerung lautet: ein Vertrauen muß uns Deutſche 
umſchließen, ein gemeinſamer Wille zum Recht muß uns 
Macht verleihen, eine nationalſozialiſtiſche Ordnung, die jeden 
verpflichtet, muß uns Halt und Stütze ſein. Allein die Einheit 
des Denkens, Glaubens und der Tat kann uns zum beſt⸗ 
möglichen Einſatz unſerer Kräfte und damit zur höchſten 
Geſamtleiſtung unſerer Volksgruppe befähigen. ; 


Wir ſtehen heute in einem Ringen nach zwei Seiten. 


Nach außen um unſer Blut und unſeren Boden und unſeren 
deutſchen Geiſtesſtand; nach innen um unſere völkiſche 
Ordnung. Im Grunde handelt es ſich bei beiden Kampf⸗ 
richtungen um das gleiche Ziel. Das Ringen um Ordnung, 
um Erneuerung kann nämlich niemals Selbſtzweck ſein. Der 
Zweck der Erneuerung tt erhöhte Widerſtandsfähigkeit und 
Arbeitsbereitſchaft des Volkstumsganzen im gemeinſamen 
Lebenskampf. Die „Erneuerungsbewegung“, die das vergißt, 


iſt keine Erneuerungsbewegung. Sie braucht einen 
Gegner, und aus Angſt vor einem anderen, greift ſie den 
Mann des eigenen Volkes an und verſackt im innen- 
politiſchen Zank. 

Für uns iſt Einigkeit und Erneuerung dasſelbe. 
Unter Einigkeit verſtehen wir deshalb nicht die Friedhofsruhe 
gemeinſamen Schlafens oder Sterbens, und auch nicht das 
ängſtliche Beſtreben, beſtehende Mängel und Fehler zu ver⸗ 
tuſchen, die Angſt vor irgend einer Auseinanderſetzung. Die 
Grundlage der Einigkeit kann immer nur Wahrheit, rückſichts⸗ 
loſes Vertrauen und Arbeitswille ſein. Das erfordert, daß 
ſich jeder Einzelne, jede Gruppe, jede Organiſation innerhalb 
des Deutſchtums auf den Platz zu ſtellen hat, den ihnen die 
Lebensnotwendigkeiten unſeres Volkstums zuweiſen. Das iſt 
Einigkeit, iſt gleichzeitig Erneuerung, iſt gleichzeitig die 
Willensgemeinſchaft, die wir brauchen, 
retten. Da hat kein Einzelner und keine Gruppe das Recht, 
Sonderanſprüche anzumelden, die auf Koſten des Lebens⸗ 
rechts und der Lebenskraft unſerer Volksgruppe gehen. 


Die Bewegung, die das von Anfang an klar erkannt hat, 
iſt unſere Deutſche Vereinigung. Sie hat ſich an 
jeden Volksgenoſſen gewandt, nicht nur an eine vermeintliche 
Elite. Sie hat Tauſende und Zehntauſende deutſcher Menſchen 
in ihre Reihen gerufen. Sie iſt heute mit ihren Schweſter⸗ 
organiſationen im ganzen polniſchen Staatsgebiet 


die ſtärkſte Organiſation, die unſer Deutſchtum 
im Oſten jemals gebildet hat. 


Zwar ſtehen noch viele außerhalb, und ein Großteil unſerer 
Bevölkerung iſt überhaupt unorganiſiert, und wir ſind noch 
lange nicht zufrieden mit dem, was wir ſind und was wir 
haben. Aber ein Vergleich iſt lehrreich: Die Regierungspartei 
eines Landes wie Litauen, das 2½ Millionen Einwohner hat, 
zählt etwa 60 000 Mitglieder wie wir! Wir haben das Recht, 
von der Not unſerer geſamten Volksgruppe zu ſprechen! Nicht 
nur, weil wir die größte und ſtärkſte Organifation find, mehr 
noch, weil wir intenſiv von Anfang an den Weg beſchritten 


Mahnung 


Von Ludwig Uhland 


Schaffet fort am guten Werke 
Mit Belonnenbeit und Stärke! 
Laßt euch nicht das Lob betören, 
Laßt euch nicht den Tadel Ttören! 


Tadeln euch die Ueberweilen, 8 
Die um eigne Sonnen kreifen: 

Haltet fefter nur am Schten, 

Alter probten, einfach Rechten! 


Höhnen auch die herzlos Kalten, 
Die Erglüb'n für Torheit halten: 
Brennet heißer nur und treuer 
Von des edlen Eifers Feuer! 


Schmähn euch jene, die zum Guten, 
Lautern Antrieb nie vermuten: 

Zeigt in delto ſchön' rer Klarbeit 
Reinen Sinn für Recht und Mahrheit! 


Was ihr Treues uns erwielen, 
Sei von uns mit Dank geprieſen! 
Nas ihr ferner werdet bauen, 
Sei erwartet mit Vertrauen! 


haben, der heute von jenen, die uns einſt bekämpften, ebenfalls 
als der richtige eingeſtanden wird. Wir ſind noch nicht Einheit, 
pe entſcheidend ift, daß wir den Weg zur Einheit beſchritten 
haben. 

Unſer Weg und Ziel wird ſich auch weiter durchſetzen. Es 
geht nämlich dabei um Dinge von härteſter Wirklichkeitsnähe. 
Es geht um unſere deutſche Aufgabe. 


Es geht damit um unſere deutſche Zukunft, unſeren 
deutſchen Nachwuchs und ſeine Exiſtenz. Es geht 
um das Brot des Deutſchen im Polniſchen Staat. 


Weil wir den Kampf ſo auffaſſen, hat man uns oft Mangel 
an Idealismus vorgeworfen, meiſt aus Gründen partei⸗ 
politiſcher Demagogie. Die ſo laut den Idealismus von 
anderen fordern, ſollten die Augen aufmachen: wenn hier ein 
deutſcher Bauer von früh bis ſpät auf ſeinem Hof ſchuftet, 
um ihn in Leiſtung und Ertrag zu halten, wenn hier eine 
deutſche Frau ſich abſorgt um ihr Haus und ihre Familie, 
wenn hier Burſchen und Mädel ſich in Sauberkeit und Fleiß 
auf die deutſche Erfüllung ihres Lebensberufs vorbereiten — 
alle doch mit der Ausſicht, einmal von irgend einer Maßnahme 
wie Auflaſſungsverweigerung, Parzellierung, Boykott oder 
Entlaſſung betroffen zu werden — ich glaube, da iſt Idealis⸗ 
mus am Werk, der beſſer iſt als hochtönende Phraſendreſcherei. 
Was find vor unſerer Volksnot noch die Begriffe Idealismus 
oder Materialismus! Über beiden ſteht ein eiſernes Geſetz, 
ſtärker als alle Geſetze der Welt: das Leben unſeves Volkes. 
Schweigen ſollten darum auch die, die zwiſchen Volk 
und Wirtſchaft Mißverſtändniſſe ſäen und Konfliktſtoffe 
erfinden oder aufwärmen wollen. Das Volk braucht die 
Wirtſchaft zum Leben. Ebenſo wenig, wie Idealismus Brot 
erſetzen kann, ebenſo wenig beſagt der wirtſchaftliche Wohl⸗ N 
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ſtand einzelner oder eines Standes, daß die Lebens⸗ 
bedingungen eines Volkes erfüllt ſeien. Die Deutſche Ver⸗ 
einigung hat ſich vor die Organiſationen unſeres 
Wirtſchaftslebens geſtellt und fie verteidigt, weil fie 
notwendig ſind und weil ſie deutſche Leiſtung repräſentierten, 
bevor eine nölkiſche Organiſation unſeres Deutſchtums möglich 
war. Die Angriffe gegen die ſogenannten alten Organiſationen 
ſind kläglich geſcheitert. Nicht, weil an dem Alten nichts aus⸗ 
zuſetzen war, ſondern weil unſer Volkstum ſich für die 
Leiſtung und für die Arbeit entſchied. Es ſoll aber kein 
Zweifel darüber gelaſſen werden, daß die Leiſtung noch heute 
nicht ſo iſt, wie unſere volkspolitiſche Lage es verlangt. 

Der Satz „Deutſch ſein heißt tüchtig ſein“, der uns 

in dieſem Lande zu Auerkennung und Auſehen 

der Einſichtigen verholfen hat, muß durch eine 

dauernde Kraftanſpannung der Geſamtheit und der 

Einzelnen immer n Beweis geſtellt 

wer 


Das tjt aber nur möglich, wenn ein Lebenswille 
die Menſchen unſeres Blutes beherrſcht, eine harte Ent⸗ 
ſchloſſenheit den Bauern, den Arbeiter, den Gewerbe⸗ 
treibenden heiß beſcelt, auch mit zuſammengebiſſenen Zähnen 
ſein Stück Volksboden durch Leiſtung zu verteidigen. Die 
Wirtſchaftsorganiſation muß den geweckten Lebenswillen der 
Berufstätigen fachlich ſchulen; die volkspolitiſche Organisation 
muß den Lebenswillen wecken und ihn immer au 
neuer Leiſtung beſeelen. Das Mittel der Volksorganiſation 
ift politiſche Volkserziehung, das der Wirtſchaftsorganiſation 
fachliche Volks beratung. 

Grundgeſetz und Endziel aller Tätigkeit aber ift 
das Volk, das feine nationalſozialiſtiſche Ans- 
richtung in der Volkstumsorganiſation erhält 
und in der ſie dauernd belebenden Bewegung. N 


Wenn wir in unjerer Heimat heute ſchlechtgehende Be⸗ 
triebe in Landwirtſchaft und Gewerbe ſehen, ſo können wir 
das gewiß nicht den Wirtſchaftsorganiſationen zum Vor⸗ 
wurf machen. Vielmehr iſt es eine der wichtigſten Aufgaben 
der politiſchen Bewegung, den Willen zum Beruf in jedem 
jungen Kameraden, die Verpflichtung zur Tüchtigkeit in 
jedem Berufstätigen wachzurütteln, um unſeres Volks⸗ 
tums willen. ; 

Nicht um eines wirtſchaftlichen Denkens 
willen, das da etwa Selbſtzweck fein könnte. Eine ſolche 
Einſtellung iſt gefährlich. Im Lodzer Deutſchtum des 
vorigen Jahrhunderts hat ſie bewieſen: man kann ein 
tüchtiger Handwerker ſein, aber man kann mit dem ganzen 
Geldverdienen nicht verhindern, daß die Enkel miteinander 
nur noch polniſch ſprechen. Was auch der einzelne Wirt⸗ 
ſchaftende, oder die einzelne Organiſation, ſei es nun Be⸗ 
rufsſtand oder Nothilfe oder Büchereiweſen techniſch leiſten 
mag, es muß Stückwerk bleiben, ja es muß ſchädlich wirken, 
wenn ſich nicht alle Kräfte in dem einen Ziel vereinen: 
unſerer Volksgruppe durch erhöhte Leiſtung Ehre und Brot 
zu ſchaffen. Wir hoffen, daß damit die bewußten Miß⸗ 
verſtändniſſe von ſeiten der blutloſen Idealiſten wie auch 
der phantaſieloſen Wirtſchaftsmaterialiſten für immer ge⸗ 
klärt ſind. 

Die Gegner der Erneuerung, der inneren Neuord⸗ 
nung, ſind nicht Organiſationen, ſie ſollen ja, ſoweit 
ſie Arbeit leiſten, zur Grundlage der Neuordnung gemacht 
werden. Die Gegner ſind beſtimmte Einſtellungen, 
Haltungen und Kräfte, die ſich vor jeglicher Ord⸗ 
nung fürchten. Wir ſpüren ſie, draußen im Dorf, in der 
Ortsgruppe, überall dort, wo es ſich darum handelt, durch 
Opfer das Ganze zu ſtärken. Sie wollen neutral fein, 
und Neutralität iſt Angſt vor der Geſchichte, Angſt vor der 
Entſcheidung. 


Wir müſſen eine Neutralität überwinden, die 
unſer Deutſchtum zu verpeſten droht. 


Wir müſſen eine Neutralität überwinden, die dem deutſchen 
Volk ſchon viele Volksſtämme, die Schweiz, Luxemburg, 
und beinahe Öfterreich gekoſtet hat. Man fol ſich darüber 
klar ſein: wer ſich den Erforderniſſen unſeres Volkslebens 
widerſetzt, wer die werdende Ordnung unſerer Volksgruppe 
durch Angſt, Kleinlichkeit, Egoismus ſtört, ſchwächt unſere 
Volksgruppe auf der Außenfront und arbeitet gegen unſer 
Deutſchtum. 

Dieſes flaue und weiche Element iſt unter uns eine 
Hauptgefahr. Das iſt die Etappe, die die Front zu ver⸗ 
raten droht. Mancher glaubt hier noch, Volkstumskampf 
werde ausſchließlich durch die wirtſchaftliche Leiſtung des 
Einzelnen geführt, und macht ſich damit unbewußt zum 
Vorſpann der Entvolkung. Andere denken, die Verant⸗ 
wortung für den Beſtand der Volksgruppe könne einem 
Bureau, einer Verwaltung überlaſſen bleiben. Dieſes 
Denken erklärt vieles aber entſchuldigt nichts. über Leben 
oder Tod eines Volkes entſcheidet niemals eine Ver⸗ 
waltungsſtelle. 

Die Verantwortung für das Leben der Volks⸗ 
gruppe trägt die Führung; aber die Führung 
iſt nur denkbar durch die Gefolgſchaft aller. 


Selbſt im Reich kann der Staat nicht allein den 
Volkstumskampf der Deutſchen führen. Der National- 
ſozialismus macht jedem Deutſchen 
Kampf um ſein Blut und ſeinen Boden zur Pflicht. Wie⸗ 
viel mehr müſſen wir als Deutſche im Ausland den Ein⸗ 
zelnen zum mitverantwortlichen Träger unſeres bedrohten 
Volkserbes machen! Es iſt wahrhaftig kein nüchterner 
Wirklichkeitsſinn, der viele von uns vom Bekenntnis zu 
unſerer gemeinſamen Aufgabe abhält. Es ijt nur kurz⸗ 
ſichtiger Egoismus, der in einem längſt verfloſſenen 
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Geſtern ſtecken bleibt und ſich um die harte Wirklichkeit her⸗ 
umdrücken will. 

Die Kleinheit des Geiſtes wird bei uns vielfach noch 
unterſtützt durch einen Scheinwohlſtand. Die materielle Not 
ſcheint einigen unter uns noch nicht ſpürbar genug zu ſein. 
Auch hierin liegt ein Grund für die immer noch beſtehende 
Schwäche. Die Not muß unter uns Deutſchen ſcheinbar 
ſehr deutlich werden, damit wir uns von ihr überzeugen 
laſſen. Denn nicht die Satten ſind imſtande die Größe der 
Zeit und den Zwang zum Opfer zu erkennen — nur die 
Hungrigen haben klare Augen und bereite Herzen. Wir 
werden die Gefahr, in der ſich unſer Volkstum befindet, 
mit dem Augenblick überwinden, da wir ſie erkannt und 
zur Triebkraft einer opferbereiten Gemeinſchaft gemacht 
haben. 

Was ſich dem heute noch entgegenſtellt, in offener 
Feindſchaft oder heimlicher Flüſterpropaganda oder gefell- 
ſchaftlicher Mießmacherei, iſt ein Gemiſch aus Angſt, be⸗ 
wußtem Mißverſtehen und angeborener Verſtändnis⸗ 
loſigkeit. 


Aber das Ziel, um das wir kämpfen, wird ſich 
mit ſeiner elementaren Wucht von ſelbſt durch⸗ 
ſetzen. 


Es will Menſchen haben, die es mutig und entſchloſſen auf⸗ 


nehmen. Der Kampf, in den uns das Schickſal geſtellt hat, 
wird uns entweder tot oder ſtark machen. Aber die Frage 
iſt entſchieden: er hat uns gefunden, freudige Träger einer 
hohen Sendung, Kameraden, im ganzen Lande, und er 
macht uns ſtark! 

Es wird heute viel von Einigkeit geredet. Noch 
mehr von Einigung, wobei jedoch beides nicht mit⸗ 
einander zu verwechſeln ift. 


Wichtig iſt heute nicht, daß von Einigkeit ge⸗ 
redet wird — es kommt darauf an, daß man 
ehrlich ſpricht. 


Daß die JDP heute unfer Kampfziel als das ihrige er- 
kennt, iſt für ſie ein Fortſchritt; für unſere Volksgruppe 
aber nur dann, wenn ſie die Reden von der Einigkeit 
durch ihr Verhalten unter Beweis ſtellt. 
Einige Erfahrungen aus den Generalverſammlungen der 
Genoſſenſchaften in den letzten Wochen ſind nicht geeignet, 
unſer Mißtrauen reſtlos zu beſeitigen, erfordern vielmehr 
Wachſamkeit. 

Wenn überhaupt hier ehrlich von Einigkeit geſprochen 
wird, dann nicht um eines „lieben Friedens“ willen, ſon⸗ 
dern um die heute geſpaltene, aktive Kraft in eine große 
Aufgabe zu ſpannen. Darum müſſen wir dafür ſorgen, 
daß gerade diejenigen, die einſt zu den aktiven Kräften im 
Parteikampf gehörten, die ſich aber inzwiſchen enttäuſcht 
von der JDP zurückgezogen haben, die vielen, 
die auf der Strecke blieben, neuen Mut ſchöpfen und das 


wirkliche Ziel erkennen. 


Wir haben nicht auf eine Partei geſchworen, 
ſondern auf unſer Volk. 


Parteien konnten einzelne von uns enttäuſchen, das 
Eu Volk hat noch niemals einen feiner Söhne ent- 
täuſcht. 

Wir ſind als Deutſche in Polen heute noch nicht am 
Ziel, aber wir marſchieren darauf zu. Zwei Fragen ſind 
grundlegend für das Geſchick eines Volkes: 1. Welche 
Bindung iſt die maßgebende und vorwiegende unter den 
Angehörigen eines Volkes? 2. Nach welchen Geſichts⸗ 
punkten vollzieht ſich die Aus leſe? 

„Die erſte Frage haben wir beantwortet, durch unſere 
Arbeit. 


Die entſcheidende und maßgebende Bindung 
unter uns iſt unſer Volk. 


In ihm liegt unſer Blut, unſer Schickſal, unſere Ver⸗ 
gangenheit und unſere Zukunft. Wir erkennen in ihm das 
Geſetz, das uns die innere Haltung befiehlt, in der wir 
leben müſſen. Wir ſind auf dem Wege, die organiſatoriſche 
Konſequenz aus dieſer bewußten Bindung zu ziehen, und 
die heißt: jeder Deutſche in die Organiſation, die ſeinem 
hat, weil er ſich damit bedingungslos zu ſeinem Volk im 
Polniſchen Staat bekennt. 


Auch die zweite Frage wird beantwortet durch die Ent⸗ 
wicklung, die unſere Arbeit nimmt. Die Ausleſe der 
ſtärkſten und beſten Deutſchen vollzieht ſich in jedem Dorf, 
in jeder Stadt, wo Deutſche wohnen, und wo deutſche Ar- 
beit verrichtet wird. Wenn die Stärkſten und Beſten ſich 
mit ausſchließlich „neutralen“ Dingen beſchäftigen, wenn 
ſie in wirtſchaftlicher und charitativer Arbeit ſich erſchöpfen, 
kann das Volkstum nicht gefund ſein. Wo die Beſten ſich 
an die Spitze der völkiſchen Bewegung geſtellt haben, da 
iſt das Deutſchtum geſund. 


Die Beſten find gerade gut genug, um in der 
Volkstumsarbeit zu führen. 


Daß ſie die Beſten ſind, ſollen ſie nicht von ſich ſagen. 
Sie ſollen es beweiſen, täglich von neuem, durch ihre 
Leiſtung und durch das Vertrauen, das ſie bei ihren Volks⸗ 
genoſſen erwerben. Die Ausleſe iſt im Werden, allerdings 
nicht die Ausleſe der hohlen Phraſe und Aumaßung, ſon⸗ 
dern die Ausleſe der Mutigen und Treuen, die mit 
brennendem Herzen für unſer Volk arbeiten. Wer unter 
uns Deutſchen in Polen in der Geſamtheit, in ſeiner Fa⸗ 
milie und im Berufsleben ſeinen Mann ſteht, wer mutig iſt 
und tüchtig und Nationalſozialiſt, der gehört zur Ausleſe. 
Nicht im innendeutſchen Gezänk wächſt die Ausleſe der 
Beſten, die zur Führung beſtimmt ſind, heran, ſondern im 
volksdeutſchen Kampf. 

Die Bewegung und das Leben unſeres Volkstums ſteht 
und fällt mit dem Vertrauen, das die einzelnen Per⸗ 
ſönlichkeiten draußen im Lande auf ſich vereinigen. 

Unſere ganze Arbeit iſt das Hohelied der Per⸗ 
ſönlichkeit. 


Die Perſönlichkeit in der Gemeinſchaft wird unaufhörlich 


um Vertrauen ringen mijjen, ob nun der heutige Streit 


innerhalb unſerer Volksgruppe aufhört oder nicht. Wir 
werden niemals verbieten können, daß unſaubere Elemente 
unſer Volkstum zu unterwühlen verſuchen, wir werden 
niemals Parteienbildung unterſagen können, das Beiſpiel 
des Herrn Lobuſz zeigt uns das erneut, wenn auch in be- 
ſonders jämmerlicher Form. Wir werden all dieſen Zer⸗ 
ſetzungsmöglichkeiten immer nur eins entgegenſtellen 
können: unſer deutſches Vertrauen zueinander, unſeren 
kämpferiſchen Bund, unſere nationalſozialiſtiſche Gemein⸗ 
ſchaft, die von Perſönlichkeiten geführt und getragen iſt. 
Die Macht unſerer Volksgruppe wird auf unſerem er⸗ 
wachten Willen zum gemeinſamen Lebensrecht berufen. 
Aber die Vorausſetzung dieſer Macht, die wir brauchen, 
fann immer nur das Vertrauen ſein. 

So iſt die heutige Lage. So ſehen wir ſie. Keine 
Gegenſätze reißen wir auf, aber wir verhüllen auch keine. 
Wer uns verſteht, mag ſich danach richten. 

Für uns Deutſche in der ganzen Welt gilt in dieſer ge- 
waltigen Zeit ein Gebot: ihrer würdig zu ſein. Und dies 
Gebot wollen wir durch die Tat erfüllen. 

Wir haben erkannt: nur die Arbeit für unſer Volk 
gibt uns Daſeinsberechtigung. Nicht Mühſal und Laſt iſt 
unſer Geſchick, ſondern der Kampf allein erhält uns auf⸗ 
recht; er macht uns klar. Er bedroht unſer Volkstum, aber 
wir haben ihn freudig auf uns genommen und ihn zum 
Erhalter unſerer Sauberkeit und Leiſtung gemacht, zum 
Ausleſefaktor, der die Beſten zu Führern erhebt. Wir 
de damit die Gewißheit, daß unſer Volkstum leben 
wird. 


So wollen wir die Autorität des Volkstums 
als Grundlage unſeres geſamten deutſchen Lebens in Polen 
feftigen bis in die kleinſten Bereiche und Gruppen. So 
wollen wir kämpfen, nicht mit den Mitteln äußerer Ge⸗ 
walt, die uns nicht gegeben ift, nicht mit Geſetzen und Ver: 
ordnungen, aber mit dem Geſetz in unſerer Bruſt, mit der 
Kraft unſerer Kameradſchaft, die ſo iſt wie wir ſind. Mit 
der Zähigteit unſeres Glaubens. Und mit der Treue, die 
uns führt und hält! 


N 
é R u 
Pflegeftellen / für die 


Tage der Kolonialpropaganda. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


In den Tagen vom 7. bis 13. April wird auf dem ganzen 
polniſchen Staatsgebiet eine von der Meeres- und 
Kolonialliga organiſierte Propagandaaktion 
zwecks Populariſierung der polniſchen Kolonialforderungen 
durchgeführt werden. Während des feſtgeſetzten Zeitraums 
wird in Stadt und Land die Loſung verkündet, daß Polen 
Überſee-Kolonien benötzgt. Da diefe Forderung erſt vor 
einigen Jahren aufgetaucht iſt und daher gewiſſermaßen 
noch in den Kinderſchuhen ſteckt, erſcheint es vor allem wich⸗ 
tig, den breiteren, an Welthorizonte und große Expanſions⸗ 
ziele wahrhaftig noch gar nicht gewöhnten Volksmaſſen 
klar zu machen, welchen Wert und Nutzen der Beſitz von 
Überſee⸗Kolonien für Polen haben könnte. 

Die Propaganda im Dienſte des Kolonialgedankens iſt 
eine Belehrung über die Gründe, welche Polen beſtimmen, 
aus allen Kräften dem Erwerb von Kolonien zuzuſtreben. 
Es bedarf bei einiger Kenntnis der inneren Lage Polens 
keines beſonderen Scharfſinns, um zu erkennen, in welch 
hohem Grade Polen geholfen wäre, wenn es über einen 
entſprechenden Kolonialbeſitz verfügte. Aber wie offenſicht⸗ 
lich und einleuchtend die Gründe für die Erhebung der 
Kolonialforderung auch find, jo müſſen fie doch Fla und 
bündig formuliert und in die Köpfe der großen Allgemein⸗ 
heit feſt eingehämmert werden. 


Die dieſem Zweck dienenden Formeln ſind bereits 
fertiggeſtellt und offiziell gebilligt und beginnen vom heu⸗ 
tigen Tage an einen Generalangriff auf das an Paſſivität 
grenzende ſchwache Intereſſe, welches die großen Volks⸗ 
maſſen dem Kolonialgedanken bisher entgegengebracht 
haben. 


Die erſte Formel lautet: Wir brauchen Kolonien im 
Hinblick auf die Rohſtoffe, die wir um den Preis von 
Hunderten von Millionen Zloty beziehen müſſen, ein unge⸗ 
heurer Batzen Geld, den die mit Kolonien geſegneten Länder 
einheimſen. Man muß ſich von der an dieſe Länder gezahlten 
Steuer freimachen. 


Die zweite Formel betrifft den Hzndelsſaldo mit 
den außereuropäiſchen Ländern; dieſer Saldo ift herror⸗ 
ragend negativ und beläuft ſich auf rund 230 Mil⸗ 
lionen Zloty jährlich. Polen braucht dringend Abſatz⸗ 
märkte, und dieſe wird es in den Kolonien in erwünſchtem 
Maße vorfinden. 


Die dritte Formel weiſt auf die Möglichkeit der 
Anſiedlung des Bevölkerungsüberſchuſſes 
Polens in den überſeeiſchen Ländern, als auf 
eine Grundbedingung für die Herſtellung eines geſunden 
Gleichgewichts im inneren Leben Polens hin. Man muß die 
Tatſache ſtets vor Augen haben, daß der natürleche Be- 
völkerungszuwachs Polens gegenwärtig über 
400 000 Köpfe jährlich beträgt. Da die Auswanderung 
in fremde Länder ſich mit jedem Jahre infolge der von den 
Einwanderungsländern in Anwendung gebrachten Ein- 
ſchränkungen vermindert, bleibt als einziger Ausweg die An⸗ 
ſiedlung von polniſchen Staatsbürgern in neuen, unbe⸗ 
wohnten und an Rohſtoffen reichen Gebieten 
übrig. $ 

Polen ſteht — fo wird bezeichnenderweiſe von der Pro- 
paganda betont — mit feiner Forderung, einen ihm gebütz⸗ 
renden Kolonialbeſitz zuerteilt zu erhalten, nicht allein 
da. Dieſelbe Forderung erhebt auch Deutſchlan d. Dem 
Argument, daß alle Plätze unter der Sonne ſchon vergeben 
ſeien und daß jedes Stück Land auf der Erdkugel ſchon 
ſeinen Beſitzer habe, wird mit der Feſtſtellung entgegen⸗ 
getreten, daß eine Reviſion des Kolonialbeſitzſtandes doch 
unvermeidlich ſei. Gewiß werde dabei der eine und der 
andere Kolonialſtaat eine gewiſſe Einbuße erleiden, aber 
als himmelſchreiend kann ein ſolcher Verluſt nicht bezeichnet 
werden, ſobald man ſich vergegenwärtigt, daß bei der frühe⸗ 
ren Verteilung von Kolonialbeſitz der Geſichtspunkt der 
Gerechtigkeit keine hervorragende Rolle geſpielt hat. 


Polen faßt als konkretes Ziel die Erwerbung von Ko⸗ 
lonialbeſitz in den von Negern bewohnten Gebieten Afri⸗ 
kas ins Auge. In dieſen Gebieten ſind bereits ſeit langem 
Polen anſäſſig, welche Plantagen angelegt und Fabriken in 
Betrieb geſetzt haben. 


Über die Art und Weiſe des Erwerbs von Kolonien 
durch Polen kann noch nichts geſagt werden. Unerſchütter⸗ 
lich bleibt vorderhand nur die Tatſache, daß Polen die Ko⸗ 
Ionialforderung als eine der wichtigſten Zielſetzung ſeiner 
Politik immer entſchiedener in den Vordergrund ſtellt und 
mit jedem Jahre kräftiger betont. 


Unsere diesjährigen 


Bock-Auktionen 


finden statt wie folgt: 
1.Twierdzin, (früher Da- 
bröwka). Kreis, Post und 
Bahn Mogilno, Tel. 9, Be- 
sitzer: Udo Roth, Sonnabend, 
den 23, April, 1 Uhr mittags. 
2.Wichorze, Bahnst. Cepno 
(für Frachten Stolno), Tel. 
Chelmno60. Besitzer: v. Loga. 
Dienstag, den 26. April, 1 Uhr 


Reinblütiges 


mittags. 
3.Lisnowo-Zamek, Kreis 

Grudziadz, Bahnstat. Jablo- 
el. Lisnowo 1. — Be- 
Sitzer: Schulemann, Sonnabd. 


nowo, 


den 30. April, 12 Uhr mittags. 
-~ Zuchtleitung: Herr Schäferei- 
Direktor w. Bieszynski, 

E _ Lublin, ulica 3 Maja 16, 
F. Bei Anmeldung stehen Wagen 
- zur Abholung aut deù Bahn- 
stationen. 287 2 


ürahtgeflechte Tpfetarbeſten 


werden billig, gut u. 
ſofort ausgeführt. 


sowie komplette Drahtzäune empfiehlt 
Drahtgeflechte-Fabrik 


St. Ostrowski, Bydgoszez Telefon 3697. 


giert 2927 
Gimnazjalna 6. 


Mazowiecka 26 2 Telefon 30-85 — 


Nehmt zum grossen Reine machen 


z 
x die bewährten 


Persilerzeugnisse 


AO C 


fal 


in] Suche gebrauchte, gut erhallene 6532 


a 8 [Sür bis tegt geluhrte Stubenmüd en Suche non corte 
echte- Lindiniristont. r ei DEINEN lunge Mauchen Gene der Schuppen 
zu mein. Unterſtützung A 
Dasjelbe muß Intereſſe ca. 45 m lang, 20 m breit, 6—7 m hoch, Angeb. 
für Federvieh, Garten |u. D 20 an Fil. Dt. Rdih., Danzig, Holzmarkt 22. 


evgl.. 28 J. alt. wünſcht Vertreter 1 nn * 


| . h it die Bekanntſchaft eines 

AA Elsgen heiter netten, ſoliden Herrn (Zahnarzt oder Dentift) 5 
W baldi Heirat geſucht. evtl. Uebern. Ab chr. Bild und Ge- und Kochen haben. 321 7 25 A 

wie Strat-, Prozeb-, 3 . J. eder Praxis möglich. haltsanſpr zu richt an Angebote mit Gehalts» 
Hypotheken -·,flufwer ; — og han en une z zag = Elly 2 — Bat⸗ an dei Lebenslauf 
tungs-, Erbschafts-, Ausſteuer vorhanden.] a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. dowo pow. Tczew. 3227 und Bild an früheſtrelfend, hochertragreich, auch für ab 
Gesellschaft Mes | Eia angenehm. , eren. lot. eee Sfubenmädchen Lee ane Böden, Wei gibt ab zu 
tionssachen usw. be- unter $ 1320 an die deulſch. Chauffeur das glanzplätten kann, e: ar —. Habrecht Lieſſau (Weichſel) Fernſpr. 25. rech z ejfan( eichiel), Fernſpr. 5. 


Geſchſt. d. Ztg. erbet. erzyna. = 
55 2 Sunggelellen, m e .... 

Lebenslauf, Zeugnis» ŝ trockene Stammware, 26, 30 35, 42 u. 55 mm 

St Banaszak J ejeuen, abichr. 7 fen an an, „Hausmäden, Rack gebe waggonweiſe mit 90 85 Ea z ab. 

led thi 3 5 8 [Ver- 350 cem. engl. Modell 1936 

obrońca prywatny . eS 4 — | Suhe lich N ene ee, Zane Motorrad jaft wen Für 60 zè. as, 

z evangeliiches s 
Bydgoszez beige ge amw. Chauffeur FAE 329| rau Hanna günfhaus. Jaſtak. Sägewerk, Ceicyn (Pom.). 


e g . OLLDENMÄDGEN eee ee: Ferera AA ö be 


59 arbeit ſcheut. Antritt erv 
l ich. a. jervier, tann. 
a Telelon 1304, : hefi Juni, Of unt C3218 eren gam Aüfwartung Imit elettr, Maschinen. ; 
"Schreib: a,b. Exped. d. tg. erb. nt Bobowo, für d Tag geſ. Haus m Laden Trant deren Qualit. seit Jahr. 
chre z Gut Bobowo, r den ganz. Tag gel. heitshalber in Szubin zehnten erwiesen, die 


p.Starogard, Pomorze. Wilenita 1, W. 6. 1354 au nertaufen, 1347 auch preisw. sind, wie: 


4.—8. MAI 1938 


eee mE Ten . 
ie t ei Erfahrung i Stell á ul. Dworeowa S. von z 

eh Ba in ‚ STELLENGEIUOIE zer ur 
Al. Marcihtowitiego 23. Bier, % d ein Sandwanen |, mer Sondergruppen neben dem all- 

i -Blä malat Półwiesk guernſohn. 25 Jahre alt, engl, der poin. Kozietulſtiego 11. von gemeinen technischen Angebot: 
Waſchen u. Plätten Damen-|majat P k, Bauernſohn, 25 Jahre alt, engl. der poln.“ À ir 650—1700 2 inen technischen Angebot 
ſowie Gardinen zum mit grob. poczta Rypin Sprache in Wort und Schrift mächtig. Mili. —————— [Küchen in besonders 1 R 
Spannen nehme an. ba. Für gute Dauerfteitg |tärdienitpfliht erfüllt, von Jugend an land. Pauplag, gm großer Auswahl, prakt, Leistungsschau des schlesischen 
Garantie ſaub. Arbeit wirtſchaftlich tätig, 1½ Jahre zuerſt als Eleve, verkaufen u. formschön, sind sie Handwerks. 


ch wei zer der Stolz jeder Haus- 


dann als 2. Beamter im Großbetrieb Pomme⸗ 651 Promenada 17. W. 1. 


und billig. 3 z | 
lätt ei Aſtr BR bzw. Ruhfütterer|ıellens tätig, beites Zeugnis, ſucht nach er⸗ frau. Besichtigen Sie Neue deutsche Roh- und Werk- 
Plätterei Mitra“, mit einer Hilfskraft zu folgreicher Beendigung des I. Kurſes der unser groß. Lager un. stoffe. 
Parkowa2. neb. Hot. Adler 40 hochgezüchtet. Milch. landw. Winterſchule Schwetz von ſofort. bis verbindlich. 2993 ; 
Vermögende, alleinit. kühen geſucht. Tantie⸗ zum Beginn des II. Kurſes im November, Möbelhaus Schutz des Holzes in Haus und 
Hof. 


Grainert 


Verkauf Dworcowa 21 
Tel. 1921 

und Warminskiego 17 

Fabrik Grunwaldzka 55 
Tel. 3932. 


Wasserwirtschaft (unter Beteili- 
gung des Auslandes). 2085 


Fahrpreisermäßigungen 
ermöglichen ein billiges Reisen. 


eee 
kin eines größ. Grund- fahrene, zuverläſſige im größeren Betriebe oder als Beamter zur peni 


ſtücks, wünſcht die Bes ; 

V% % mm “ 
Geſchäft. Uebernahme — — edeldenken Benanilien, welche nur Rath. denkiche Abiturientin Bolwaile, mit em em n me AE ME 
nettes Mädel ae abt Dero zurück- guten Leiſtungen in Engliſch und Franzöſiſch, drungen, fehlerfr , gibt 3 
zweds Heirat I eirat ſönliche Vorſſellung ſehr mufitaliich und kinderlieb 264 Gutsperwaltung Pietno Juriſtiſche 

? * Inurnah Aufforderung) ſucht paſſende Stellung dum Breie von 400 31. 
kennen zu lernen. Nur] Große Exſcheinung be- Antritt U 9 ; : E ab. Bietno Bolt Orn- 
ernſtgem. Zuſchr. mit|yorzugt. Alter v. 48-55 unter B 3203 ffert. |m. Familienanſchl. Gehalt n. Vereinb. u. Zſchr. miſzew b, Turek, Klein. 
Bild, d. zurückgeſ wird. J. Nur Herren in ger Geſchäftsſt N unt. K 6a. Fil. Dt. Adſch. Danzig Holzmarkt 22. bahnſtat. Pietns, Klein: Silbergeld 
u. Angabe event. Bers g. era. I Aeußerſt zuverläſſiger Suche ab I. evtl.15. Ma bahn Kaliſch⸗Turek. 321 aus Nachlaß, fait nen, erg 199 | Find, ſorgfält. Penſion 
mögen unt. N 3073 an tücht. energ., verheir. Stell Ils Wirtin . 85 Bände deutſcheſu. Altſilber kauft Pflege der poln. Gpr., 
a Geimättsft. D. 3. erb. SÜ fter 2 ~~ Ausgaben, 30 Bände P. Kinder, Gdanſta 40 | mäßig. Preis. Miste, 

Or 0D, benere GtübelSünere Kuh 


Dame, epgl. 32 J. alt, Zolniſch, mit neun Habe noch einige Ztr. Chrobrego 16, W. 3. 1263 
a. uralt. Forſtfamilie Gut oder frauenloſer ſriſchmilch. 


8000 Ziotn Vermögen. Doppelbänden Dzien-|yeriejene 3079 
ſtamm., pratt u. theor.| Haushalt bevorzugt. zu kaufen geſucht. Off 


wünſcht Herrn mit ſich. 1934 bie 192, antiquo Steckzwiebe p iih tun N E U 


& itwe me nach Milchleiſtung. Stellung als 3058 
e Bense- e ane bfi er. 2. landw. Beamter 


Postanschrift: Breslau 16, Messegelände 


Schüler innen 


1924 bis 1932, antiqua⸗ 


Exiſtenz Witwer, 48 J., Tinderi, Ansgedt ; 1 
k “ gebild., ſucht Stelle. | Frdl. Angeb. u. 31343 u. K A361 a. Ann.»-Exp.|rifch bilti $ 
weds Heirat — alt Dame Ofert n au |a.d Geldi. d. ge Wallis, Toruń, erb. s152 Baoa an paw ae 28. 
e e T Be. 101 iud liel D Belio erb, i — i u Advokat Gartenbau » Betrieb, Suche zu pachten 
u. J 4352 a. veimartsit.D. JENG ETI. Inowroclaw. Landw. irtſchaft 


Angb. m. Bild u. W 1341 | Heirat. Off. Nemee feamann aet Bane mma meenam merrem sme: om arm 2 

a. d. Gedit. d. Zeita erb. |A.. E. Wallis, Toru. s Mai. Olſze i N ü Neiter - Erben e e enge, Zn 

© i i 28 J. alt, 180 groß, p. Ralio. pon Mean, Siht. Landwirt / 3 Brodnica n. Drweca Wein Mm Ell Zußle r 
roß auimeann, evangeliſch. Arier. 28 J. alt, mittl. Schul⸗ ; Kamionta 26. 1322 an die Gſt. d. t 

m gen. qrah, Fobro p in Were don bildung, an „Izenge — z gedehnt auf ledem Mee — —— us: 

wirtſchaft im Freiſtaa ] a ewöhnt, in S 3 

G 200 000. — ſucht großes ſchlantes wirtihaftl. eritti Mirtihaft. ans. SE, Moretien| Maſchinen⸗ 


tüchtiges Mädel im Alter von 18—24 J. als gebild.,7½ jähr Tätig. í pia 7 auterh. zu verk. 3.— zt und and. Obit Reparatur 
7 Entſprech.epangl., ca. 30 3. W| teit 1 theoret. Off. ig "Ip N x 
Lebenskameradin. Vermögen alt, mögl. ver- 0 fl unt. 9 1314 a. d. Vertreter geſucht. 120 Werkſtatt 
Ausbildung, mit allen z 8 Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Bydgoſzcz. mit Werkzeugen iſt 


erw Verſchwiegenh. zugeſich. Zuichriiten mit beiratet, zum jo» D aftl. Zweig. 5 nit 

Bild erbeten unter W 12 an die Filiale der J fortigen Antritt 0 5 f Promenada 55, Whg.. günſtig zu verpachten. 
Deutſchen Rundſchau, Danzig, Holzmarkt 22. 3262 . F Jennie Sprache in Wort und D Ul pot Rübenſamen A. N 
777... lauf u. Zeug Schrift mächtig, in un⸗ $ gchtſitig, 5%, lang, 8|Rote Edendorfer) ver- ZPerkſtaft mit elektr. 


> 
u D 3207 kündigter Stellung, £ 
Zwei re n e i Oehlrich ct ab 1; 1 — e > ? PS. alt sener tante. a ruio oe Kraftb. ſofort zu ver- 
e ee Te . 3 A bagi 4 eſtes der tom. za mieten. Weißmann. 
Ba 155 1 entſprechenden Alters À nig Feldbeamter W. TORNOW- BYDGOSZCZ- owoRrcowas9 | jul. Zraemeizenita 13. Noln. Toruń. zu bifligſt. ul. Ugory 31 W. 5 1 
d üt Heirat — — — M Tagespreiſen, ſo lang 

zwe 8 wa erer 11. oder allein. Beamter goana, beſſeres jung. Ia; otorrad der Vorrat reicht. 31130 R 

Nur ernitgemeinte Zuschriften mit Lichtbild, | u unter Leitung d. Chefs. Mabden, erf. in alten] OILTE, edle Stute Marte Arier 500 km, e 4 


gut erhals 


(welches zurückgeſandt wird) unter 1401 
utoſrew. Frudziadz. Pom. 


Gärtner» Lehrling Prima Zeugniſſe und Zweigen d. Hauswirt⸗ mit ſehr aut. Gäugen 


an Ala Berlin W 35. 32410 O01 h Empfehlung. Angeb.ſchaft, ſucht Stellung a.|160 em Stock „ u. ten u. ein 2 ; 
ENTER: piae m eg u. 8 3231 an d. Git. d. 3. telit intiba tttm, ai gin m m.vollft.neuer Gummi Starte Gr. mũ 
n e e geſucht. Zuſchr. dwirtsſobn. | ON. Off. ant 3300 a. auch unterm Gattel, bereifung billig 3. verk. Spargelpflanzen k. m i 

í; ® e Í d m f rí t EAA Evgl. Landwirtsiobn, |d Exp. d. Dt. Rundſch.[Gewichtsträger, f. 750]1358__Setmanita 23/2. UN zu vermieten 1355 

t :D.3eita.erb.|26 Jahre, ſucht zum A. Kriedte, Grudziad . l. zu verkaufen. Offert. Mehrere 1252 3 Schneekopf , einſägr. Piotra Stargi 10, W. 


Suche zum neue 
Schuljahr erfahrene e 


s k von Conrad'ſche ieten. 
Hypothel von 7000 RM Bu moeta beilt Somit, ten HOITAN, GIOTTE eee anezei, 152%, ee 
3¹ th: $ th ji alleinftehenber Witwe, ausl. Yrbeiten. wie 2 K Derihlebene ` fp. Smetona, Iont. ay Dimmgp möbl.. für 
gegen 0 U po e 3228 Angebote ſind zu rich» er MAE OAIM 8 Glen 1 e Baumbiähle De ui 


oder Effekten auch geteilt zu tauſchen geſucht. ten an H. Werner, auf gute Zeugn. von] Größerer . . 46. Whg. 3 Bomorita 25. m. 2. 1908 
Jaad magen und Stangen Fer erte Aer 
günſtig bei 


15. £ 58 Stellung als unter W 3159 an die 0 3,50 zł, aweitähr. 3.50 z io. möbl. 3i 
Wirtſchafter Egl, Madchen e Kulſchwagen „eee an een Seren 
24 J 


Wegen Vergrößerung 


Ang. 310 a. Fil. Dt. Rdſch. Danzig, Holzmarkt 22. K Topolino, pow. Swiecie „jeich od. ät. Stellun shutter 
- 4 \ i m Stadthaushalt. Off. 
13000 Zloty), „15000 l. „, een renn germ iter gi gn . e Autrefer mmer Jagdwagen N Fe leeres Zimmer 
aul Geſchäftsgrundſt. z. pothet (1. Stelle) ge⸗ beten an Geichäftstt. d. 3t. erb. Julxele falt neu, mit od. ohne Suligowskil,ñ]ĩit.-—n 
1, Stelle ae). nene acht. Galtwirtihaft| Fraugnnelleſeglegker. Gen eſſenſch“ wirkich Junges Mädchen ugt) Multerſchafe Tera ugs Biene: Gdanska 128. 
Sicherh. Off. unt. P1326 140 Jahre beſtehend rauanne ee leeker - Genoſſenſch. wirklich tellung zum 15. 4. o Torni, e Wohnungen 
a.d.Geichit. d.eitg.erb. 13 Mora, Qand 2-3 Kl. n Kobllaat. Slupſa ſerfahrener Fachmann. 5330. „4. od. zur Vermehrung der wicza 15. Whg. 9. 3171 I 
ee RETTET 1 9. t rat, Wielka p. Sroda, pozn.] verh., kleine Familie [+ 2; als Herde zu kauf geſucht Mirlen⸗Rutzho 3 N Fr 
privat, Zinſen gelichert, m | Dcabiichtigt ih am Stuben: oder [Höherer Juchtwert Kutſch⸗ und Arbeits⸗ . 40 Im gibt ab. 34: Zimmer wohng. 
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Zum Osterfest 
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i Unser 
Eau de Cologne 
das schönste 


Ostergeschenk . 


Drogeria. pod Kabedziem 


Tel. 38-29 - Bydgoszcz - Gdańska 5 


Stanistaw Zimoch 


Größtes 


Delikatessengeschäft 


am Platze 
Bydgoszcz, NiedZwiedzia 7 


Zu Ostern 2829 
gebe ich 5°, Rabatt auf 


Weine, Liköre, Kognak 


Strümpfe 


DE 
Socken - Handschuhe 
Damen- und Herren- 
Wäsche - Apachen- 
Tücher - Schals 
M 


empfiehlt in großer Auswahl 


Marjan Susala 
ee eee eee 


Bydgoszcz, Stary Rynek 19 
(jetzt Marsz. Piłsudskiego 19) 
Telefon 11-28. 


Woll- und Seidenstoffe, 
Gardinen, Wirkwaren, 
Handschuhe, Strümpfe, 


Wäsche kaufen Sie zu ungemein 
niedrigen Preisen nur bei 


F. A. MATZ 


ul. Śniadeckich 49 „ Stary Rynek 19 


Albert Schmidt 


Likörfabrik — Weinhandlung. 
Fernruf 3088 Danzigerstr. 79 gegr. 1900 


Große Auswahl in Weinen, Likören, 
hochproz. echt. Cognacs naturr. Arrac⸗ 


Jam. Rum- u. Weinbrand- Verschn, 


3278 


II 
altbew. Hausmarke: „Hammer Magenbitter 


Zum Osterfest WANS 


Seifen, Köln.-Wasser, Parfüms, 
Puder und [reme . groser Auswahl 


E. MIX A e 


Herbert Retzlaff Blumen 
Bydgoszez, Stary Rynek 16 i 


Damen-, Herren- u. Kinder- 

Wäsche, Strümpfe, Socken, 

Handschuhe, Blusen, Berch- 
tesgadener Jacken 


in großer Auswahl zu günstigen Preisen 


Bydgoszez, Gdanska 3 


eschenke 


Niedzwiedzia (särenst.) 7 un. St. Nowakowska Lell 


LUKULLUS 


empfiehlt zum Osterfest: 
Schokoladen und Dragee-Eier, Hasen, Schäfchen und Figuren in 
verschiedenster Ausführung. 
Bonbonnieren und Schokoladen in reichhaltiger Auswahl. 


BYDGOSZCZ: Poznanska 16 — Dworcowa 2 — 
Mostowa 9.— Dworcowa 89. 


Das führende Schuhhaus von Bydgoszcz, Gdanska 21 


Bacon Export Gniezno S. A. 


Räucherwaren / Konserven Schinken Fleisch 
in erstklassigen Qualitäten 


Gdańska 10 - Tel. 3732 


Abendbrot 
Zu Ostern auf Wunsch „ Sue conta“ (Ostertisch) 
Schmiackhaft 

Gut gepflegte Biere / Lokal geöffnet von 7—22 Uhr 


Frühstück 


Billig 


À. Wasielewski 


BYDGOSZCZ 
Dworcowa 41 Tel. 1047 


Fahrräder 
Ersatzteile 
Kinderwagen 
Nähmaschinen 
spezia - Reparaturwerkstatt 


artykułów podróżnych 
BYDGOSZCZ 36 


dürfen auf keinem Ostertische 
fehlen. GrößteAuswahlgeschmack- 
voller entsprechend. Arrangements 
zu den billigsten Preisen. 


Julius Ross 


Grunwaldzka 20 u. Gdanska 17 


Eine Armbanduhr ins Osterei! 


Mit einem solchen Geschenk machen Sie wirkliche Osterfreude, 


Geschmackvolle und zuverlässige Armbanduhren 
finden Sie bei mir in der größten Auswahl 


Edw. Kozlowski, Uhrmacher u. Juwelier 
Telefon 3949 


2960 


3015 


K. Kurtz, Nachfolger 
Bydgoszcz. Poznańska 8 
inhaber Ed. Kruszezynski 


Wäsche-Ausstattungsgeschäft 


eniplelile: 2014 


i inletts, Wäscheatoffe, Tisch- 


wäsche, Leibwäsche, Gardinen 

und Steppdecken sowie 
Brautausstattungen. 
Foder reinigen 

sauber und zu jeder Zeit. 


3273 


Für das Osterfest 


empfehle leh: Ungarweine, Rheinweine, 


Lr 


N NS a 


* 
€ 
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re 


und Spirituosen 
empfiehlt zam Fest ER 


R. G. Schmidt. 


Jagiellonska 12 - Telefon 3888 


Schönes Aussehen haben 
aufgefrischte Fußböden 
durch 


Fußboden - Pasta 


der Firma 


Feliks Dolczewski 
dawniej Ludwig Buchholz 


Handel Skór a Bydgoszcz 
Przyrzecze 2 neben d. Pfarrkirche 


Moselweine, Inlandsweine., 
Liköre, Kognaks. Schnäpse. 

5% Rabatt 2017 

Mayonnaisen, Soßen, Delikatessen. 
Delikatessen-Geschäft 


Benon Jayla, Zudgoszez 


Plac Teatrainy - Telefon 1462 


Die billigste Quelle 


für Damenkonfektion ~ 


namentlich Mäntel und Röcke 


in moderner Ausführung, empfiehlt 
zu ermäßigten Preisen 


Skład Konfekeji Damskiej 
een Rynek 7 


Trauringe in jedem Feingehalt 
Uhren, Gold- und Silberwaren 
Bestecke 
Geschmackvolle ra ee 4 in 


großer Auswa 2006 


mm 


Naturreine Spitzengewächse In 
Franken-, Rhein-, Mosel- 


und Ober- Ungarweine 


als Spezialitäten, sowie vorzügliche 
Weinbrände u. andere Spirituosen 
von der bekannten Firma 555 
J. STRZELCZYK-POZNAN 
empfiehlt zu Originalpreisen 


Alojzy Urbanowski 


Bydgoszcz,Pomorska1 -Tel. 38-67 


œ Zu besonders niedrigen 4, 
SS Preisen empfiehlt zum Oster- EA 
sS feste der werten Kundschaft aus % 
Stadt u. Land sein reichhalt. Lager in: %/ 


Porzellanen, Glas, Fayence, Emaille 


Aluminium, rostfr. Bestecken, Haus-, 


Küchengeräten u. Geschenkartikeln 
die altbekannte Firma 


Maksyrhiljan chylinski 
Porcelana i sprzety kuchenne 
Bydgoszez 3209 ul. Sniadeckich 50 


J. Schülke 


Tischlermeister 
Bydgosztz 
ul. Marcinkowskiego 8, Teleton 1503 
BAUTISCHLEREI — MOBEL 
INNENAUSBAU — 4 
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